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Mer Wieder in Berlin
Heute MterreZMg MitSchleßOer

0r . kl. Berlin . 29 . November.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Am Drenstagvormittag hat Reichspräsident von Hin -
den bürg Herrn von Papen und Herrn von Schlei ch e r
zu einem Zwischenbericht über ihre Besprechungen in den
letzten Tagen empfangen. Ergänzend hören wir hierzu, daß
mit einer Entscheidung des Reichspräsidenten vor Mittwoch
nicht mehr zu rechnen ist, ja . daß die abschließenden Ent¬
scheidungenHindenbnrgs vielleicht sogar erst im Laufe des
Donnerstags gefällt werden.

Der Dienstagvormittag begann mit einem interessanten
Auftakt, über dessen tatsächliche Bedeutung jedoch erst die
späteren Mittagsstunden Ausschluß brachten. Schon frühzeitig
verlautete , daß eine für Dienstag vorgesehene Unterredung

» zwischen Schleicher auf der einen, Straffer und
Fr ick auf der anderen Seite n i ch t stattfinden werde, well
Straffer abgesagt habe. Wenig später wurde dann von
interessierter Seite die Parole ausgegeben, daß hiernach die
Verhandlungen des Reichswehrministers von Schleicher als
endgültig gescheitert angesehen werden müßten und daß nur
noch die Bildung eines „Kampskabinetts" Papen übrig
bleibe. Ein Berliner Mittagsblatt gab dann auch dieser Auf¬
fassung sofort in größter Aufmachung Ausdruck, behauptete,
daß General von Schleicher sich nunmehr entschlossen habe,
ans die weitere Verfolgung von Kabinettsplänen unter seiner
Führung zu verzichten und meinte endlich , daß die Wieder¬
ernennung: Papens zum Reichskanzler noch am Dienstag zu
erwarten sei.

Von zuständiger Stelle wurde d-anti unter Mittag diese
- Darstellung als „ übereilt" bezeichnet . -Wir sind der Auf¬
fassung, daß sie objektiv fälsch ist. Vielmehr, glauben wir , daß
es sich hierbei um ein sorgfältig angelegtes Störungs-
s.euer bestimmter Kteise handelt , die 'bereits seit Tagen die
Bemühungen Schleichers um die Fundierung -eines von ihm
geführten Kabinetts mit steigendem Mißbehagen verfolgt
haben. Dabei darf als . feststehend gelten, daß das Störungs¬
manöver nicht etwa von Herrn v . Papen selbst aus gegangen
ist. Denn tatsächlich haben Papen und Schleicher in gemein¬
samer Erfüllung des ihnen am letzten Sonnabend vom
Reichspräsidenten erteilten Auftrags sehr loyal Hand in
Hand gearbeitet. Die Störungsversuche gehen offenbar viel¬
mehr von Kreisen aus , die beim Zustandekommen eines Ka¬
binetts Schleicher um die Verminderung ihres politischenund
persönlichenEinflusses besorgt sein müßten.

Aus jeden Fall steht fest, daß Herr v . . Schleicher zur Zeit
nicht daran denkt , den ihm erteilten Auftrag als unerfüllbar
zurückzugeben . Richtig ist zwar, daß entgegen den am Mon¬
tagabend gehegten Erwartungen Straffer und Frick , die beide
seit Dienstagsrüh in . Berlin sind, kein Verhandlungsmandvt
von Hitler erhalten haben, und daß diese Tatsache Herrn
v . Schleicher mitget-eilt wurde . Trotzdem hat am Dienstag-
Vormittag zwischen Schleicher und Frick noch eine tele¬
phonische Unterredung stattgefunden, die allem Anschein nach
gewisse letzte . Verhandlungsmöglichkelten erschlossen hat.
Jedenfalls hörte man bereits in dm Mittagsstunden des
Dienstag , daß Adolf Hitler neuerdings in Berlin zur
Rücksprache mit dem Reichswehrminister erwartet werde.

Zu einem Verzicht Schleichers auf das Verhandlungs¬
mandat , das ihm der Reichspräsident erteilt hat , liegt zur
Zeit um so weniger Veranlassung vor , als der Reichswehr¬
minister ja bereits seit seiner letzten Besprechung mit Hitler
am vergangenen Mittwoch wußte , daß die Nationalsozia¬
listen ein Kabinett unter seiner Führung ebenso be¬
kämpfen würden wie jedes andere, das nicht
unter der Kanzlerschaft Hitlers steht . Schleicher hätte also
den Auftrag des Reichspräsidenten am Sonnabend erst gar
nicht etttgegenzunehmen brauchen, wenn er bei einer neuen
Absage der Nationalsozialisten von vornherein die Flinte
ins Korn werfen wollte.

Tatsächlich hat Schleicher aber seine Bemühungen von
Anfang an nicht so sehr auf „Tolerierung " seiner Person
und sei.nes Kabinetts durch dis Nationalsozialisten konzen¬
triert als vielmehr darauf , eine möglichst breite Grundlage
für künftige innerpolitische Entwicklungsmöglichkeiten zu
legen, indem er neben den großen Parteigruppen auch die
führenden wirtschaftlichen und sozialpolitischen Organi¬
sationen in den Kreis seiner Besprechungen einschlotz . Hier¬
über haben wir in den letzten Tagen wiederholt berichtet.
Schleichers Ziel war und ist also offenbar, an den Parteien
und Reichstagssrüktionen vorbei eine Verbreiterung der
Vertrauenssront für ein Kabinett unter seiner Führung zu
erreichen und die Nationalsozialisten an den hierdurch sich
bietenden innerpolitischen Entwicklungsmöglichkeiten zu
interessieren, ohne daß sie deshalb im Augenblick ihre ange¬
kündigte Opposition gegen ein Kabinett Schleicher ausgeben
müßten.

Am späten Dienstagabend wurde in Berlin bekannt,
daß Adolf Hitler von München aus die Reise nach Berlin an-
getkrtenhat. Er trifft Mittwochvormittag um 9 Uhr ein und
wird sofort anschließendeine Unterredung mit Reichswehr-
Minister v . Schleicher haben . Damit schließt sich der Kreis der
vcrrraulicheu Empfänge und Sondierungen . Die Rücksprache

mit Hitler ist um so wichtiger, als in ihr sowohl die Poli¬
tische Frage der Tolerierung wie zugleich die wirtschaftliche
und politische Gefahr eines Generalstreiks behandelt
werden soll. Nach diesem Empfang dürfte dann wohl der
Kreis der engeren Mitarbeiter beim Reichspräsidenten zu¬
sammentreten zu einer abschließenden Berichterstattung. Die
Entscheidung Hindenbnrgs wäre dann fällig und dürfte vor¬
aussichtlich am späten Mittwoch bekanntgegebenwerden. Be¬
reits im Lause des Dienstags hatte übrigens beim Reichs¬
präsidenten eine Besprechungim kleinen Kreisestattgefunden,
ihr kam aber wir die Bedeutung eines Zwischenberichtszu.

Sicher ist auf jeden Fall , daß die bisherigen Bemühun¬
gen Schleichers in der skizzierten Richtung nicht ohne Er¬
folg geblieben sind . Zum mindesten haben seine Besprechun¬
gen mit Politikern , Wirtschaftssührern' und Gewerkschaftlern
gezeigt, daß es in einem Kabinett Schleicher sehr wohl ge¬
lingen könnte, die politischen und sozialen Spannungen für
die Dauer des bevorstehendenWinters zu lokalisieren, so daß
sie nicht zu einer Gefahr für den staatlichen Zusammenhalt
Würden.

Die Frage , wie ein Kabinett unter Schleichers Führung
sich mit dem Reichstag auseinanderzusetzen hätte , ob der
Weg der Zwangsvertagnng des Parlaments für die Dauer
von vier bis sechs Monaten der zweckmäßigereist oder der
Weg einer erneuten Reichstagsauflösnng , ist im gegenwär¬
tigen Stadium der politischen Entwicklung von sekundärer
Bedeutung . Jedoch hört man aus Kreisen, die dem Reichs¬
wehrminister persönlich nahestehen, daß man dort für den
Fall , daß der Reichstag nicht zur Zusammenarbeit mit einem
Kabinett Schleicher bereit ist, die sofortige Auflösung des
Parlaments und Neuwahlen innerhalb der verfassungsmäßig
vorgeschriebenenFrist sür die bessere Methode HM.

Auch die Frage , welche Persönlichkeiten des geschästs-
führenden Kabinetts v . Papen in einer Regierung Schleicher
bleiben, welche neuen Persönlichkeiten eintreten würden , hat
zur Zeit keine aktuelle Bedeutung . Immerhin ist doch inter¬
essant , daß man zuverlässig erfährt , Herr Ör. Bracht, der
zur Zeit Stellvertreter des Reichskommissarsin Preußen ist,
habe keine Meinung , in einem zweiten Kabinett v . Papen
vertreten zu sein, obwohl ihm hierbei das Amt des Reichs¬
innenministers — für Freiherrn v . Gayl — in Personal¬
union mit dem Amt des preußischen Innenministers zu-
gedachr war.

Varls- Moskau
Die neueLinieWeeWarschau

Paris, 29 . November.
Dtzr französisch - russische Richtcmgrtsfs. und Schieds¬

gerichtsvertrag ist am Dienstag nun 17. 90 Uhr im Außen¬
ministerium von Ministerpräsident Herriot und dem
Sowjet -Botschafter Dowgalewski unterzeichnet worden.
Dabei überreichte Dowgalewski Herriot folgende schriftliche
Erklärung : „Die Sowjet -Regierung nimmt die Liebens¬
würdigkeit der französischen Regierung in Anspruch und
bittet sie, folgende Erklärung zur Kenntnis der rumänischen
Regierung Zu bringen : „Die Sowjet -Regierung , die von dem
Wunsche beseelt ist, ihre friedlichen Absichten gegenüber
Rumänien zu beweisen, erklärt sich bereit, der rumänischen
Regierung vom heutigen Tage ab vier Monate Zeit zu
lassen , um mit der Sowjet -Regierung ein Richtangrisfs-Ab-
kommen in dem Sinne zu unterzeichnen, wie es zwischen
Litwinow und Cadere sder rumänische Gesandte in War¬
schau ) vereinbart worden war , einschließlich des von Cadere
vorgeschkagenen Schlußprotokolls. Die Sowjet -Regierung,
die damit wieder einmal ihre friedlichen Bestrebungen be¬
weist , erklärt, daß sie ihrer Politik treu bleibt, die darin be¬
steht , sür die Lösung aller Streitfragen nicht zur Gewalt zu
greisen und die durch den Kellogg -Vertrag übernommenen
Verpflichtungen zu wahren ."

Nach der Unterzeichmmg des russisch-französischen Ab¬
kommens richtete Herriot einige Worte an den russischen
Botschafter, in denen er der besonderen Genugtuung der
französischen Regierung über den gegenseitigen Abschluß der
Verhandlungen Ausdruck gab. Diese Genugtuung , so be¬
tonte Herriot, sei um so größer, als die Unterzeichnung des

Nichtangriffs- und Schiebsgerichtsäbkommens zu einem
Zeitpunkt geschehen sei , an dem die polnische Regierung
ihre Abkommen mit Sowjet -Rußland ratifiziere und die
rumänische Regierung ihrer Befriedigung über das franzö¬
sisch -russische Abkommen Ausdruck gebe . Er hoffe , daß der
neue Vertrag zur Festigung des Friedens beitragen werde.
Im Namen des französischen Volkes begrüße er die Vertre¬
ter von Sowjet -Rußland , mit denen Frankreich vertrauens¬
volle Beziehungen zu unterhalten wünsche . Der Wert des
gegenwärtigen Vertrages liege in der Art , in der er durch¬
geführt werde. Die sowjetrussische Regierung dürfe an den
Bemühungen Frankreichs, ihn wirksam zu gestalten, nicht
zweifeln.

Der russische Botschafter gab seinerseits eine kurze Er¬
klärung ab , in der er die Bedeutung des Vertrages im In¬
teresse des Friedens und der guten Beziehungen zwischen
Frankreich und Rußland unterstrich. Die Sowjet -Regierung
messe diesem Vertrag großen politischen und moralischen
Wert bei, da er den friedlichen Bemühungen -Sowjet -Ruß¬
lands entspreche . Sie werde alle Anstrengungen machen , um
ihn wirksam und für beide Länder nutzbringend zu gestalten.

Zu dem bereits bekannten Wortlaut des Nichtangriffs¬
abkommens ist zu ergänzen:

1 . Daß der nach beiderseitiger Ratifizierung in Kraft
tretende Vertrag unbefristete Laufzeit hat . Nach Ablauf von
zwei Jahren seit Inkrafttreten des Vertrages kann er jedoch
mit einer Frist von einem Jahr jederzeit gekündigtwerden.

2 . Daß laut Artikel 3 des Vertrages seine Bestimmungen
in keiner Weise die Rechte und Pflichten beeinträchtigen

Die ZeMßMgMg der ZmLeefse als Ursache -er Erdbeben?

Oben: Aü ' tostraße auf dem Neuland
der Zuidersee

Links : Karte der Zuidersee mit trocken-
gelegten Gebieten

Unter den Geologen gewinnt die Anschauung immer mehr
-iaum, daß die kürzlichen Erdbeben in Holland und
Westdeutschland in ursächlichem Zusammenhang mit der
Trockenlegung der Zuidersee stehen . Aber auch unabhän¬
gig von diesen Theorien hat die Trockenlegung und die
mmit eingetrctene plötzliche Aenderung aller Lebens-
öedingungen schwere Gefahren hervorgerusen. Massen¬
haft sterben die Fische infolge des abnehmenden Salz¬
gehalts des Wassers , und gleichzeitig breiten sich überall
riesige Mückenschwärme aus , so daß man mit Malaria-

Epidemien rechnen muß.
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Der HaMSMger VaKerMsse
VrokeWr Much gestorben

Professor Or. Hans Much , der weltbekannteTuberkulose-
forscher und Leiter des Hamburger Tuberkuloseforschungs-
Jnstituts , ist im 53 . Lebenszahre plötzlich an einer „ akuten
Infektion " gestorben. Nicht nur in medizinischenFachkreisen
hat der Tod des bedeutenden Mannes die größte Bestürzung
hervorgcrufen ; denn über sein engeres Fachgebiet hinaus
hat sich Much als ein niedersächsischer Dichter von
hohem poetischen Rang einen Namen gemacht . Neben Reise-
briesen aus Jerusalem und der Türkei, ägyptischenNovellen
und Kinderbüchern hat Much vornehmlich plattdeutsche Lyrik
von einem seinen gedanklichen Reiz geschaffen ; erwähnt seien
die Bände „To Huus "

, „ En nedderdütschenDodendanz" und
„Int Kinderland " . Des weiteren ist er einer der hervor¬
ragendsten Kenner des Buddhismus gewesen, über den er
ein bedeutsames Werk : „ Die Welt Buddhas " veröffentlicht
hat . Viel Beachtung fanden auch seine kunstgeschichtlichen
Arbeiten über norddeutsche Gotik. Interessant war end¬
lich sein kühner Versuch , die Philosophie Kants dem Nieder¬
deutschen in seiner heimischen Mundart nahe zu bringen . —
So ist mit Much ein Forscher und Dichter von überragender
Geltung und umfassender genialer Begabung dahingegangen.

könne , die für jede der vertragsschließenden Parteien aus
Verträgen herrühren , die sie vor Inkrafttreten des Nicht¬
angriffsvertrages abgeschlossen haben.

Außerdem erklären beide Parteien , daß sie durch keinen
Vertrag gebunden sind , der sie etwa verpflichten würde , sich
an einem Angriff seitens einer dritten Macht zu beteiligen.

Die FLMitMSKtzrMg des FenttmnS
Berlin , 30 . November.

Die „ Germania " teilt zu der gestrigen ersten Sitzung
der neuen Zentrumssraktion des Reichstages noch ergänzend
mit : Die Zentrumssraktion des Reichstages hat in ihrer
heutigen Sitzung den Bericht des Parteiführers über die
Verhandlungen der letzten Wochen und die darin zum Aus¬
druck gebrachte Stellungnahme der Partei zur politischen
Lage entgegengenommen.

Die Fraktion billigt einmütig die von höchster Verant¬
wortung um Volk und Staat getragene Haltung der Partei¬
führung und spricht insbesondere dem Parteiführer Or
Kaas ausrichtigen Dank und volles Vertrauen aus.

In Uebereinstimmung mit der Partei - und Fraktions¬
leitung hält die Fraktion an dem Ziele der Schaffung einer
Not- und Arbeitsgemeinschaftzwischen allen in Betracht kom¬
menden Parteien fest. Nur auf diesem Wege kann dem

Reiche in dieser gefahrvollen Zeit eine sichere vom Volks¬
vertrauen getragene verfassungsgctreue und soziale Staats¬
führung und dem erschütterten Wirtschaftsleben die notwen¬
dige Beruhigung gegeben werden. — Wer im gegenwärtigen
Augenblick der ehrlichen Verwirklichung des Sammlungs-

gedankenZ cntgegenarüeitet, wird beim Eintritt in einen bei¬
spiellosen Notwinter mitschuldig an sozialen und politischen
Entwicklungen, für die die Zentrumspartei zusammen mit
allen anderen Sammlungswilligcn jede Verantwor¬
tung ablehnt.

MWls SremsMls
ELKS WaMsmg mit eEsm SmSsrMMd

Die „Weser - Zeitung" befaßt sich in einem eigen¬
artigen Leitartikel unter der Ueberschrift „ Warum nicht ein
Kabinett des jungen Deutschland? Gregor Straffer als
Reichskanzler" mit der gegenwärtigen politischen Lage und
sagt einleitend, niemand sollte sich des Eindrucks erwehren,
daß die jetzige Kabinettsbildung nicht mehr bloß eine An¬
gelegenheit der parlamentarischen und bürokratischen In¬
stanzen sei , sondern eine Angelegenheit des Volkes selbst . Die
„Weser- Zeitung " steht als Träger einer „ Revolution der
Persönlichkeit" den . Nationalsozialisten Gregor Straffer,
unterstützt von einer Reihe anderer Persönlichkeiten, die der
deutschen Politik verbunden , aber außerhalb jeglichen Par-
teibetriebes stehen . Die „ Weser-Zeitung " nennt dabei die
Namen des zweiten Bnndesführers des Stahlhelm , Oberst¬
leutnant Duesterberg, den deutschen Arbeiterführer Winnig,
den früheren Reichskanzler Or Brüning . Hinzukommen
müßten ein Vertreter des jüngeren deutschen Unternehmer¬
tums , des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes,
des Jungdeutschen Ordens , des wehrfreundlichsn Reichs-
bannerführers Höltermann und gegebenenfalls noch ein Ver¬
treter der Arbeiter-Gewerkschaften. Diese Persönlichkeiten
hätten ein Kabinett des jungen Deutschlands zu bilden, das
ebenso wie die letzten Kabinette den Gedanken einer neuen
Staatsautorität zu verkörpern hätte , aber andererseits von
einer breiten volkspolitischen Basis , die, parteipolitisch ge¬
sehen, von den Nationalsozialisten bis zu den
Sozialdemokraten reichte , den Gedanken der natio¬
nalen Konzentration verwirklichte.

SsrWgee MMeWZgbS
Von den Berliner Blättern wird allgemein auf die

große Bedeutung hingewiesen, die der für heute ( Mittwoch)
erwarteten Besprechung des Reichswehrministers von Schlei¬
cher und dem Führer der NSDAP , zukommt. Die „ DAZ . "
weist darauf hin , daß die Preußensrage innerhalb der Be¬
sprechung von Schleicher -Hitler sicher einen wichtigen Punkt
bilden werde. Von nationalsozialistischer Seite werde er¬
gänzend bemerkt, daß die Besprechung Wohl vorwiegend
den Plänen gelte, den Reichstag nach seiner Konstituierung
zunächst bis zum 10 . Januar zu vertagen , um Raum
für neue Verhandlungen über die Regierungsbildung zu
gewinnen. Im übrigen werde hervorgehoben, daß weitere
Verhandlungen mit Parteien nicht mehr geplant seien , denn
mit der jetzigen Hitler-Besprechung solle der Kreis geschlossen
werden.

Der „ Börsen - Courier" tritt den Gerüchten ent¬
gegen, daß eine Entschließung im Sinne eines Geschäfts¬
führenden Kabinetts von Papen gefallen sei , und
schreibt u. a . : Die Andeutungen , daß das bisherige Kabinett
von Zapen als Geschäftsführende Regierung im Amte ge-
von Papen als Geschäftsführende Regierung im Amte ge-
widerlegt , daß eine Anzahl von Ministern , wie z . B . der
Reichsfinanzminister Schwerin von Krosigk , der Wirtschafts¬
minister Professor Warmbold und nicht Metzt der Minister
ohne Portefeuille und Preußenkommissar Or Bracht es ab¬
lehnen würden , in dem bisherigen Kabinett von Papen wei¬
ter zu Untieren . Weiter verzeichnet der „Börsen -Courier"

das Gerücht, daß General von Schleicher, der, wie man
wisse , ungern in den Vordergrund trete , sich zu der Ein¬
leitung der gegenwärtigen Verhandlungen erst verstanden
habe, als der Reichspräsident auf seine eigene Person be¬
treffende Möglichkeiten hingewiesen habe, deren Verwirk¬
lichung heute niemand wünschen könne.

Wie der „Lokal - Anzeiger" erfährt , haben im
Laufe des Dienstags wieder Vertreter der NSDAP , mit
Vertretern des Zentrums Fühlung genommen. Es sollen Be¬
sprechungenzwischen Göring , Kaas , Esserund dem Vorsitzen¬
den der preußischen Zentrumsfraktion , Lauscher, stattgefun¬
den haben. In diesen Besprechungen soll man die Frage ge¬
prüft haben, ob die Wahl eines preußischen Ministerpräsi¬
denten durch Zentrum und Nationalsozialisten die Möglich¬
keit zu einer Verständigung mit dem Reichspräsidenten unter
der Voraussetzung biete, daß in Preußen der Reichskommis¬
sar zurückgezogenwerde.

Der „T a g " gibt der Besorgnis Ausdruck, daß bei einem
weiteren Andauern der Krise der Schaden der Zerstörung
den Nutzen der angestrebten Werte übersteigen könne. 'Das
Blatt spricht die Hoffnung aus , daß der Reichspräsident von
Hindsnburg in Abwehr der großen Gefahr durch eine schnelle
autoritäre Beendigung der Regierungskrise die Jde ^ der
autoritären Staatssührung als unantastbaren Grundsatz zur
unabänderlichen Durchführung bringe.

Die „K ö ln is ch e Vo lks z e itun g" (K. P .) schreibt:
Nach alle dem, was in den letzten Tagen vorgefallen sei,
könne auch der Wehrminister einen Einzug der National¬
sozialisten mit Paulen und Trompeten in sein Lager nicht
erwarten . Auch neue Verhandlungen würden , wenn sie über¬
haupt zustandekämen, nicht sofort eine Sinnesänderung der
Nationalsozialisten herbeiführen . Das schwere Mißtrauen,
das jede Verhandlung neuerdings überschatte, sei eben eine
Errungenschaft des neuen Kurses. Aber ein Teil der Erwar¬
tungen , die Herr v . Schleicher an seine Versuche knüpfte,
hätte sich schon erfüllt. Die Basis , auf die er sofort im Reichs¬
tag rechnen könne, wäre ganz erheblich breiter als die, über
die Papen verfüge. Gewiß hätte auch Herr v . Schleichersozu¬
sagen, klein anfangen müssen. Eine sofortige Mehrheit sei
im Reichstag nicht vorhanden , Wohl aber ein nicht zu ver¬
achtender Stützpunkt, von dem die Verbreiterung der Grund¬
lage nicht ohne Aussicht auf Erfolg versucht werden könnte
und auch jetzt noch versucht werden müßte . Es entspreche
nicht den militärischen Tugenden , eine Ausgabe bei den
ersten Schwierigkeiten fallen zu lassen. Weil Herr Straffer
einstweilen abgesagt habe, könne Herr v. Schleicher nicht die
Weiße Fahne ziehen. Er wolle dann auch seine Versuche fort¬
setzen und sei damit auf dem richtigen Wege. Notwendig aber
sei Lei diesen Erkundungen die Sicherung gegenüber Ueber-
fällen in den Rücken.

Der Reichsverband der deutschen Industrie dement' ert
eine Meldung , Wonach er sich angeblich im Sinne einer Be¬
einflussung der Besprechungen über die Regierungskrise
ausgesprochen hätte.

1833- dss FM Leedeutsche« WeWug-Ssseuswe
MbZOseWMs im WMrML--HMW

(Nachdruck , auch auszugsweise , verbann)

Kennen Sie den deutschen „Wikinger - Stammtisch" ?
Nur die Eingeweihten wissen von seiner Existenz, denn
„Verborgenheit" ist das Wappen, das unsichtbar über der
Tafelrunde schwebt . . .

Wenn Hugo Ecken er in die Reichshauptstadt kommt,
wenn Gronau aus Warnemünde herüberspritzt, oder
EM Beinhorn die Lust nach einem Schoppen Bier über¬
fällt , wenn Köhl mit Marga von Etzdorfs plaudern
will , — wohin wenden sie sich ? Zu jenem abseits liegenden
Stammtisch im Berliner Flugverbandshaus . Hier herrscht
das Inkognito , hier wollen die deutschen Helden der Luft
abseits von Ovationen und lauter Anteilnahme einmal Ge¬
legenheit zu ruhiger Aussprache haben.

Das alte Jahr geht bald zu Ende . . . An einem stillen
Abend sitzen sie im Flngverbandshaus , Prominente und
Unprominente . Gespräch und Blick sind aus das Kommende,
das Werdende, das neue Jahr gerichtet, — ein Schicksals¬
jahr für das deutsche Wikingertum der Lüfte ! Und in solcher
Unterhaltung — von den Beteiligten ohne Pathos geführt —
formt sich ein Bild deutschen Vorwärtsdrängens , deutscher
Unternehmungslust : ein schönes Symbol deutscher Pläne
für das Jahr 1933 , Weil es Eroberungen mit Mitteln des
Friedens gilt, die allen Diktaten zum Trotz die deutsche Enge
sprengen . . .
Die deutsche Fluginsel im Atlantik

Im Lampenlicht sind die Köpfe über eine auf dem Tisch
ausgebreitete Karte gebeugt: „Hier sind die St . Paul -Klip¬
pen !" Die braune Hand des Ozeanfliegers streicht über ein
Gebiet, das zwischen der engsten Meeresstelle Afrika- Süd¬
amerika genau in der Mitte liegt. Fast jeder der Anwesen¬
den kennt die große Einsamkeit dieser aus der grenzen¬
losen Weite des Meeres ragenden Felsklippen, manche sind
schon darüber hinweggeflogen.

„Hier wird das deutsche Flugzeug - Mutter¬
schiff" verankert !" — Ein anderer fragt : „Ist die „Han¬
nover" eigentlich schon umgebaut ? " — Jetzt muß sie bald
vom Dock herunter , denn der deutsche Südatlantik -Flug be¬
ginnt im Jahre 1933 !"

„Die „Hannover"
, der Frachtdampser des Norddeutschen

Lloho, der als erste „schwimmende" Insel im Ozean ver¬
ankert und den deutschen Flugzeugen zwischen Afrika und
Südamerika als Landeplatz dienen wird , liegt noch auf dem
Dock . Mit Eiltempo , so hört man , wird daran gearbeitet.
Und bei Dornier sind ja auch schon die 18-Tonnen -Flug-
zeuge im Bau , die 22 Personen fassen und im 215 -Kilo-
meter-Stundentempo über den Ozean rasen.

Bei uns hängt man nicht alles an die große Glocke.
Von uns hört man nur wenig , und doch hat der Dampfer .Orion ' ,
haben die Flugzeuge der Deutschen Lufthansa seit Jahren,
ohne daß man es wußte, die Südatlantikstrecke nach allen
Winden und Gefahren gründlich durchforscht. Leicht war es
nicht , um so weniger , als die französischen Küstenstationen
in Afrika jede Hilfe verweigerten . Aber es wird geschafft!

- Und die Deutschen haben wieder einmal so gründlich
gearbeitet, daß beispielsweise der Gelehrte Or. Hans Ullrich
Schäfer schon eine juristische Abhandlung geschrieben hat,
welche Staatszugehörigkeit diese Flugzeuginseln außerhalb
der Drei-Meilen-Zone besäßen.

Luftschiff und Flugzeuge über dem Südatlantik , — sie
werden im nächsten Jahr die Zeichen deutschen Pioniergeistes
tragen!
Nordatlantik und Ferner Osten . . .

Deshalb sind die beiden anderen Ziele nicht viel weiter
gesteckt: der Nordatlantik und der Ferne Osten. Beide Routen,
die mit dem Südatlantik zusammen den Weltluftverkehr aus¬
machen , sind durch die deutschen Weltflieger erst richtig er¬
kundet und erforschtworden . Das hat man bisher weder be¬
merkt noch richtig gewürdigt : wenn Elli Beinhorn oder
Marga von Etzdorfs, wenn Köhl oder Gronau aufstiegen,
immer geschah es — um eine oder beide dieser Weltluft¬
strecken für die Luftfahrt zu erforschen und zu erobern.

Da hat Gronau erzählt , wie er ein paar tausend Kilo¬
meter über das grönländische Inlandeis flog, wie er in
dieser Wüste der funkelnden Eiskristalle sich mehrere Male
so gut wie verloren gab . Aber in sein Notizbuch hatte er
sorgfältig die Strecke ausgezeichnet, die der kommende deut¬
sche Nordätlantikflug nehmen müsse , — an der Südküstc
Grönlands vorbei , die Strecke, die er flog.

Deutscher Weltslug 1933 ! Weshalb wir ? Der Zuhörer
am Stammtisch der Wikinger gewinnt den Eindruck: auf den
eisernen Willen, auf den Menschen kommt es an ! Denn der
deutsche Weltflug , der wurde nicht am grünen Tisch von
prominenten Luftverkehrssachverständigenbeschlossen , — ein
paar deutsche Mädels und Männer haben sich die Sache in
den Kopf gesetzt und durchgeführt.

Da setzte sich die Elli zum ersten Flug nach Afrika in
ihre Kiste , — sie weiß davon zu erzählen, wie schwer die
Finanzierung war ! — Da kletterte Gronau in einen Dornier-
Wal , der gar nicht ihm, sondern dem Reich gehörte. Vorher
hatte er mit seinen Vorgesetztenim Reichsverlehrsministerium
korrespondiert, und diese hatten ihm den Flug verboten . Er
riskierte also alles ! Und flog doch, weil er an den deutschen

Weltflug glaubte! Hier am Stammtisch erzählt man noch
schmunzelnd von dem Prachtexemplar des — „Prinz von
Homburg "

, das ihm der Ministerialdirektor Brandenburg
als äußerst sinnige Gabe übersandte, nachdem der Flug ge¬
glückt war . So wie dem Prinzen von Homburg wurde dem
Weltftieger verziehen, obwohl er, wie dieser, wegen seines
Ungehorsams Strafe verdient hatte . . .

Begegnungen mit dem Tode
Ja , und es war nicht nur die Strafe , sondern der Tod,

der jeden dieser deutschen Weltflieger jeden Augenblick be¬
drohte. Wenn Elly Beinhorn nachdenklich den Kops auf die
Hand stützt und erzählt , wie sie, von der tropischen Hitze
Columbiens kommend, die Anden überflog, und an einem
Tag plötzlich in 20 Grad Kälte gelangte, wie in der Ein¬
samkeit dieser Berge große dreimotorige Flugzeuge spur¬
los verschwanden, und sie, mit ihrer kleinen, schwachen
Sportmaschine einen Paß von 5000 Meter Höhe überqueren
mußte , — immer in Gefahr , von den Abwinden in ein
Felsental gedrückt zu werden , aus dem es , der drückenden
Winde wegen, kein Entrinnen , nur den Absturz, gab . Das
erzählt die Elli nicht etwa melancholisch oder voll Pathos,
sondern es ist eine nette kleine Geschichte , — wie sie Welt¬
flieger halt erlebt haben.

Das ist derselbe gemütliche Stammtischton , in dem
Marga von Etzdorfs berichtet, wie sie nach herrlichem Flugüber die unendlichen Urwälder Hinterindiens mit ihrem
„Kiek in die Welt" plötzlich in den Chinesisch -Japanischen
Krieg hineingerät , — oder in dem Gronau erzählt , wie
hinter Hongkong der Motor nicht mehr mitmachen wollte,und das Flugzeug auf das stürmische Meer hinuntergmg,mit großer Geschicklichkeit in ein Wellental gelenkt wurde,
und man dann im Wirbelsturm eine Antenne errichten muhte,
um mit dem Funkgerät auf langen Wellen Hilfe herbeizu¬
holen. Der Tod ist ihnen immer nah und das Glück durch¬
aus nicht immer hold!

Sie werden für ihre Mühen auch belohnt. Der eine be¬
richtet, wie er in der Einsamkeit des südanterikanischenUr¬
walds plötzlich auf Deutsche stößt, der andere trifft zwischen
Sibirien und China deutsche Piloten . Diese Begegnung deut¬
scher Flieger ans einsamer Pilotsnsahrt um die Welt, —
nichts kann mehr erschüttern!

Die deutschen Weltflieger sehen Landschaften, Natur¬
ereignisse, wie wir sie uns nicht vorstellen können. Doch das
größte Erlebnis für sie ist die Begegrrung mit dem Deutsch¬
tum in der ganzen großen Welt : deutsche Bauern in Bra¬
silien, Kolonisten in Gran Chako, Holzfäller in Kanada,
für sie alle wurden der Besuch und die Taten deutscher Flie¬
ger zu einem ungeheuren deutschen Erlebnis!

Weil Wir eine Befreiung aus der Enge , weil wir eine
Verbindung mit den 40 Millionen Deutschen draußen
wollen, — deshalb : „Glück ab -- deutscher Weltflug 1SSS !*
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SteueemssSall von Ms MMar-en
GeSaMtveeWSeOterurrgdes Haushalts um zehn Milliarden

Berlin , 29 . November.
Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk

sprach Dienstagabend in der Hochschule für Politik . Er gab
zunächst einen Ueberblick über die Entwicklung der öffent¬
lichen Finanzen seit 1929 , der , wie er sagte , die außerordent¬
lich starke Konjunkturbedingtheit der öffentlichen Haushalts

^
Seit 1929 ist das gesamte Steueraufkommen ( einfchl.

Zölle ) in Reich , Ländern und Gemeinden von 13,5 ans 18
Milliarden , die voraussichtlich 1932 aufkommen werden , zu¬
rückgegangen , obwohl in dieser Zeit Steuererhöhungen und
neue Steuern im Ausmaße von rund 2,5 Milliarden jähr¬
lich eingesührt worden sind . In Wirklichkeit ist also seit 1929
ein Steuerausfall von 6 Milliarden eingetrete » .

Die sonstigen Einnahmen aus Anleihen , Verwaltungs¬
einnahmen , werbendem Vermögen und dergleichen sind
gegenüber 1929 auch um 2,2 Milliarden gesunken.

Demgegenüber sind die Ausgaben für die gesamte
Urbeitslosenfürsorge um IV - Milliarden gestiegen und wür¬
den sich um weitere 1 bis IV- Milliarden Reichsmark erhöht
haben , wenn nicht Kürzungen der Unterstützungssätze und
andere Sparmaßnahmen seit 1938 durchgeführt worden
wären.

Insgesamt ist also eine Verschlechterung der öffent¬
lichen Haushalte um rund 10 Milliarden eingetrete » .

Hiervon sind gedeckt durch Steuererhöhungen 2Z4 Mil¬
liarden , durch Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenver¬
sicherung und Einführung der Arbeitslosenhilfe 6,7 Milliar¬
den , durch drei Gehaltskürzungen , Kürzungen der Pensionen
und sonstigen Versorgungsbezügen 1,6 Milliarden sowie
durch schärfste Kürzung der sächlichen Ausgaben 3,5 Milliar¬
den , ferner durch Wegfall der Reparationen nach Absetzung
der besonderen etwa 0,7 Milliarden betragenden Nepa-
ratjons steuern eine Milliarde.

Infolge des Fehlens einer Haushaltskonjunkturpolitik
in den Jahren seit 1926 sind Reich , Länder und Gemein¬
den in die Krise hineingegangen . Daraus ergab sich der
Zwang , immer wieder die Haushaltsfehlbeträge durch
die bekannten drakonischen Maßnahmen auf der Ein¬
nahmen - und Ausgabenseite zu decken. Diese Maßnahmen
trugen nun infolge ihrer drosselnden Wirkung
in immer stärkerem Matze ihrerseits immer wieder zur
Verschärfung der Krise bei . Es war infolge¬
dessen notwendig , sobald Anzeichen dafür sprachen , daß
die Krise ihren tiefsten Punkt erreicht hätte , durch eine
Entlastung der Wirtschaft die Grundlage für eine end¬
gültige Etatsanierung zu legen . Da eine sofortige Steuer¬

senkung aus Kassengründen nicht möglich war , ergab sich
als natürliche Folge der Weg der Steuer¬
gutscheine.
Der Redner schloß mit einem im ganzen doch zuversicht¬

lichen Ausblick in die Zukunft unter der Voraus¬
setzung , daß ein gewisses Vertrauen in die
Stabilität der politischen Verhältnisse sich
Wiederherstelle, und daß die Wirtschaft selbst den
Weg zu ihren guten alten Prinzipien zurückfinde und machte
sich das jüngst in Düsseldorf geprägte Wort zu eigen : „ Ge¬
sunde Wirtschaft im starken Staate . "

Der Vortrag des Reichsfinanzministers wurde von der
riesigen Hörerschaft mit wiederholten Beifallskundgebungen
angehört , die xum Schluß stürmische Formen annahmen.

*

Ekn VSLkMg W6MMMNS
Magdeburg , 29 . November.

Prof . Wagemann sprach auf der Tagung des Wirt-
schaftsverbandes für den Regierungsbezirk Magdeburg über
„Die Konjunktur und ihre Aussichten "

. Das Institut für
Konjunkturforschung habe vor drei Monaten erklärt , der
Tiefpunkt der Abwärtsbewegung sei erreicht und man könne
die Wende erwarten . Inzwischen sei die Weltproduk¬
tion nicht unerheblich ge st regen. Allerdings sei
die Besserung im Verhältnis zur Produktionskapazität mini¬
mal . In der Weltwirtschaft habe die Stauung der Rohstoff¬
vorräte aufgehört . Es sei so gut wie sicher, daß die Fertig-
wareuvorräte schon recht beträchtlich zurückgegangen seien.

Wesentliche Produktionsrückgänge seien nicht mehr zu
erwarten . Der Tiefpunkt der Wirtschaftsschrumpfung sei
höchstwahrscheinlich erreicht. Ebenso wichtig für die Dauer
der Depression sei der Stand des Geld - und Kapitalmarktes.
Auch hier glaube er , daß die eigentliche Kreditkrise
überwunden sei.

Wagemann bczeichnete es als einen Trost , daß die rück¬
läufigen Bewegungen der Krisenzeit beendet und die Kräfte
der freien Wirtschaft zweifellos schon am Werke seien . Der
Absatz müsse mit Hilfe von Arbeitsbeschaffung ge¬
steigert , für Zins - und Steuersenkung müsse gesorgt werden.
Die Voraussetzung zu einer Belebung der Wirtschaft sei auf
jeden Fall irgendeine Art der Kreditausweitung . In diesem
Zusammenhang wiederholte Prof . Wagemann seine Ge¬
dankenrückgänge über eine Ausdehnung des Giralgeldes
und seine Forderung nach einer grundlegenden Reorgani¬
sation der Großbanken.

Eine KWMe M Zssr GchsMe
des ..EaWmrwiegels"

WWW

Anläßlich des 700jährigen Jubiläums des „ Sachsenspiegels*
wurde in der Kirche von Salbke bei Magdeburg eine Kapelle
geschaffen , die dem Andenken des Schöpfers des Sachsen¬
spiegels , Eike von Repgow , gewidmet ist. Bekanntlich stellt
der Sachsenspiegel eine der wichtigsten mittelalterlichen
Nechtsquellen dar , auf den sich die überwiegende Mehrzahl
aller deutschen Rechtsbücher gründen . Die Wand der Kapelle
ist mit Bildern geschmückt , die der Dresdner Bilderhandschrist

des Sachsenspiegels nachgeschassen sind.

LeAe MMMeDumm
Turnvater Jahns Enkel gestorben

Frederik Ludwig Jahn , ein seit 48 Jahren in Amerika
lebender Enkel des Turnvaters Jahn , starb in Chikago im
Alter von 68 Jahren . Der Verstorbene lebte in seiner Jugend
lange in Deutschland und ging später als Turnlehrer nach
Amerika . Anläßlich des 14. Deutschen Turnfestes 1928 in
Köln weilte er mit der Amerika -Riege in Deutschland und
wurde u . a . auch vom Herrn Reichspräsidenten v . Hindenburg
empfangen.

Neues vom Tage
MacDonald begleitet Simon am

Donnerstag nach Genf
London, 30 . November.

(D rastloser Ergerivertchy
I » politischen Kreisen Londons wird jetzt damit gerechnet,

daß MacDonald am Donnerstag den Außenminister
Sir John Simon nach Genf begleiten wird , wenn bis da¬
hin die englische Antwortnote an Amerika in der Kriegs-
schuldensrage fertiggestellt ist. Man erwartet , daß die

Fünfmächte - Besprechung in Genf Mer die Mög¬
lichkeit einer Rückkehr Deutschlands zum Konferenztisch am

Freitag beginnen kann , falls Freiherr von Neurath in
der Lage ist, au ihr teilzunehmen . Wie verlautet , wurde bei
den Besprechungen des zur Zeit in London weilenden eng¬
lischen Botschafters in Paris Lord Tyrrell mit Mac-
Donald die Frage der Fünsmächte -Besprechung erörtert.

Erklärungen im Oberhaus
Im englischen Oberhaus entspann sich am Dienstag eine

längere Debatte über die Abrllstungs - und Gleichberechtigungs-
srage , in deren Verlaus Lord Hailsham als Vertreter der
Regierung u . a . cmsführte : Wir haben Deutschland die Gleich¬
berechtigung eingerüumt ; wir müssen ihm aber die Wehr¬
pflicht zuge stehen oder aber die Abschaffung der
Wehrpflicht in der übrigen Welt zu erreichen suchen.

»
Der Enoch -Skandal

Zum Fall Enoch wird gemeldet , daß sich ein Verwand¬
ter des beschuldigten Arztes , der Buchhalter Grünfeldt,
an den Plombenfälschungen beteiligt habe . Ueber die Her¬
stellung der Sera in dem Laboratorium Enochs meldet das¬

selbe Blatt , daß als Grundstoff hierfür altes unsterckes
Diphtherieserum verwandt worden sei , das Enoch noch aus
den Kriegsjayren her liegen hatte . Andererseits wird erklärt,
daß entgegen den Behauptungen kein einziger Patient an
einem Sera erkrankt sei . Auch die Angabe , daß Kranken¬

häuser von einer „verheerenden Folgeerscheinung " der Sera

gesprochen haben , hat sich als falsch erwiesen . Ebenso wird
als unzutreffend bezeichnet , daß Doktor Enoch das Fleisch
infizierter Pferde verkauft habe . Das Befinden Enochs hat
sich übrigens gebessert.

Bandenüverfall auf eine Raifseisenkasse im Mcmelgeviet
Zwei Todesopfer

In der Nacht zum Dienstag drangen Räuber in das Haus
des Kaufmanns und Gastwirts Genies in PMuponen ein.
Wahrscheinlich hatten sie es auf die dort untergebrachte Ralfs¬
eisenkasse abgesehen . Frau Genies , die von dem Geräusch er¬
wacht war , wurde von den Verbrechern durch einen Schutz in
den Kehlkopf getötet. Ihr Ajähriger Sohn und Wr Mann
die sich den Einbrechern entgegenstellten , wurden gleichfalls
niedergeschossen. Genies wurde durch einen Steckschul;
in den Arm verwundet . Der Sohn brach , von mehreren Kugeln
getroffen , tot zusammen . Die Verbrecher flüchteten , bevor die
Polizei erschien. Mehrere verdächtige Personen wurden bereits
in Haft genommen . Di « Tochter Genies ' gibt an , daß die Tater
litauisch

'
gesprochen hatten . Es wird unter diesen Umstünden

mit Sicherheit angenommen , daß es sich wieder um Verbrecher
von jenseits der litauischen Grenze handelt . ES Ware dres
dann die fünfte Mordtat , die litauisches Gesindel im Memel-
gebiet verübt hätte.

*

Wertpapiere im Werte von einer halben Million Dollar
geraubt.

In der Newhorker Eontinental -Bank wurde am Diens¬
tag ein eigenartiger Raub ausgeführt . In der Bank ver¬
mißte man plötzlich fünf von der Bundesregierung aus-

gegehme Liberty -Bonds (diese Bonds entsprechen unserer

Kriegsanleihe ) im Werte von einer halben Million Dollar,
die spurlos verschwunden waren . Man nimmt an , daß sich
bis jetzt unbekannt gebliebene Räuber in der Nähe des
Kassenschalters aufgehalten haben , die die Tat unbemerkt
ausgcführt haben . Sofort eingesetzte polizeiliche Nach¬
forschungen sind bisher erfolglos geblieben.

Ä-
Feuer im Berliner Staatlichen Schauspielhaus

Im Staatlichen Schauspielhaus am Berliner Gendarmen¬
markt entstand am Dienstagnachmittag durch die Unachtsamkett
eines Statisten , der in einem Garderobenraum eine Zigarette
geraucht hatte , ein Brand . Es gelang jedoch bald , die Flammen
zu ersticken.

Der Reichspräsident hat am Dienstag den aus Gens zu¬
rückgekehrten Reichsaußenminister von Neurath zur Bericht¬
erstattung empfangen.

Von russischer Seite wird eine Meldung , datz Sinow-
jew gestorben sei , dementiert.

Die Lage des Ministerpräsidenten Herriot wird immer
kritischer . Herrrot hat für den Fall einer Erörterung der
Schuldenfrage in der Kammer die Stellung der Vertrauens¬
frage angekündigt.

Das Internationale Arbeitsamt hat alle Mitglieds¬
staaten sowie Amerika und Sowjet -Rußland zu einer großen
internationalen Konferenz für den 10 . Januar eingeladen.

GmMches Erwachen aas der ..Krankheit
Berlin , 29 . November.

In einem Krankenhelm liegt seit vielen Tagen meinem
Weißen , sauberen Bett ein kleines sechsjähriges Kind .

"
Aus

dem blassen , noch immer eingefallenen Gesicht blicken zwei
große , brennende Augen schüchtern und verwundert zugleich
in die merkwürdige neue Welt , in der es keine grausam
prügelnde Mutter , keine Schläge mit der Hundepeitsche , keine
Rot und keine Entbehrungen mehr gibt . Auf dem Bett der
kleinen Rosemarie liegen die wunderbarsten Sachen , wie sie
sie noch niemals gesehen hat : Puppen in allen Größen , Por¬
zellanfiguren , kleine Autos , sogar eine richtige Eisenbahn be¬
findet sich darunter.

Rosemarie trägt noch immer einen Verband um den
Kops . Aber unterdessen hat sich herausgestellt , daß die Ver¬
letzungen nicht so schwer waren , wie man annahm . Der
furchtbare Sturz auf die Schienen hatte keine lebensgefähr¬
lichen Folgen ; das Kind fiel auf das Gesicht , zerschlug sich
die Nase und trug zahlreiche Wunden davon , die so aus¬
sahen , als handelte es sich um einen schweren Schüdelbruch.
Wegen der eiugetretenen Gehirnerschütterung war es uu-
nröglich sofort festzustellen , daß die Verletzungen glücklicher¬
weise harmloser seien . Tatsächlich wird die kleine Rose¬
marie schon in zehn bis vierzehn Tagen das Kraickenhaus
verlassen können . Sie glaubt jetzt , aus einer „ Krankheit " er¬
wacht zu sein.

Allerdings wird das arme Kind nicht mehr zu seinen
Eltern zurückkehren . Die Mutter , Martha Boddin , wird
gegenwärtig auf ihren Geisteszustand hin untersucht . Es
unterliegt fast keinem Zweifel mehr , daß die Tat mit voller
Ueberlegung durchgefüyrt wurde ; selten brachte es eine
Mutter fertig , sich seines Kindes mit solcher bestialischen
Gleichgültigkeit zu entledigen , wie die kaum 26jährige Ehe¬
frau Boddin.

Das DSB . -Vermögen verloren
Keine Quote mehr zu erwarten

Bei der Tagung des Verbandes Mitteldeutscher Ballspiel¬
vereine in Leipzig machte der zweite Vorsitzende Helblg
einige interessante Mitteilungen über die finanziellen Verhäl-
nisse der Deutschen Sport -Behörde sür Leichathletik . Wie Hel-
big erklärte , hat die DSB . aus dem Zusammenbruch des Mün¬
chener Bankhauses Ruederer - Lang keine Quote mehr zu
erwarten , da die betreffenden Aktivposten des in Konkurs ge¬
gangenen Bankhauses sehr zweifelhaft sind.

Das von der DSB . geführte Geheimkonto ist also als
verloren anzusehen , was um so bedauerlicher ist, als die Ver¬
eine in Anbetracht der wirtschaftlichen Lage mit großen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen haben und in diesem Falle ein an-
gesammeltes beträchtliches Vermögen vorhanden war.

Sievert will Zehnkämpfer bleiben
Trotz seiner hervorragenden Leistungen im Kugelstoßen

und Diskuswerfen Hat Sievert keineswegs die Absicht, sich in
den Wursübungen zu spezialisieren . Sievert , der jetzt in K:el
studiert , aber weiter für den Eimsbütteler Turnverband-
Hamburg starten wird , will sich im kommenden Jahre wieder
voll und ganz dem Zehnlampf widmen , da er bestimmt auch
mit weiteren Leistungssteigerungen im Springen und Laufen
rechnen zu können glaubt.

Bob van Klaveren , der ehemalige holländische Europa¬
meister im Leichtgewicht , stand in Newpork dem Polen Eddt
Ran in einem 10-Runden -Kampf gegenüber , van Klavercn siegte
glatt nach Punkten.

Larry Gains, der ollenglische Schwergewichtsmeister
schlug in Dradfort den belgischen Schwergewichtler Moral
bereits in der ersten Runde k. o . Der Kampf , zu dem sich
5000 Zuschauer eingesunden hatten , dauerte ganze 34 Sekunden.

— GeWeM MOt rmr srrs DsMchZMd
Auch der Stiefvater des Kindes wird es nicht mehr zu

sehen bekommen . Wohl hat Rosemarie , als sie zu den
Krankenschwestern zutraulicher wurde , ein einziges Wal nach
dem „Vati " gefragt ; aber man sah es ihr an , datz alles , was
die Kleine mit der Vergangenheit verknüpfte , ihr unschul¬
diges Herz mit Schrecken erfüllte . Wie stark diese Eindrücke
waren , ging auch daraus hervor , daß sie anfangs zu den
Krankenschwestern unartig war , vor lauter Angst , man wolle
sie durch Freundlichkeit täuschen und dann züchtigen.

Nus ganz Deutschland treffen für Rosemarie Geschenke
ein , die teils bei der Polizei für sie aufbewahrt werden , teils
im Krankenhaus , denn ihr Krankenzimmer gleicht ohnedies
schon einer Puppenstube . Außerdem melden sich viele Leute,
die das Kind bei sich aufnehmen wollen . Der Verband der
Waisenhäuser hat sich bereit erklärt , das Kind bis zu seiner
Volljährigkeit in einem seiner Heime unierzubringen ; ein
Gutsbesitzer will Rosemarie adoptieren , sobald sie wieder
ganz gesund ist.

Auch aus Holland traf dieser Tage eine vermögende
Dame ein , die beim Polizeipräsidium vorsprach und dort sür
die Kleine Geld und Geschenke zurückließ . Die Teilnahme
der Bevölkerung war selten so groß , wie in diesem Fall eines
jahrelang gewarteten Kindes.

Zum erstenmal wird Rosemarie auch ein wirklich fröh¬
liches Weihnachtsfest verbringen können . Eine Berlinerin,
deren Name aus Wunsch verschwiegen wird , hat dem Kind
eine » längeren Aufenthalt in einem Thüringer Erholungs¬
heim ermöglicht . Wenn dort zum Fest die ersten Lichter des
reich geschmückten Baumes aufflammen werden , wird wahr¬
scheinlich Rosemarie bereits vergessen haben , was sie

'
bisher

durchgemacht hatte . Ihre Kinderaugen werden dann zum
erstenmal in eine hoffnungs - und trostvolle Zukunft blicken
können.

Das VnWenreiO der «einen Xssenmrie
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-?63teiit . vr . L . - Zolcrtls nnä Llrnlle 'ke Urteils
lisxsn ln UsnFs vor . Lskmsn Luod 81s del
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Ihre Vermählung geben bekannt

WI IIlM «llll klN
Hanna geb- Stolle

Oldenburg , den 26. November 1932
Wunderburgstr . 127

fltir erwiesene Aufmerksamkeiten herz¬
lichen Dank

Unsere Vermählung geben wir bekannt

MW « Iler liiü Mo
Alwine geb . Siemen

Moordorf . November 1932

Für erwiesene Aufmerksamkeit allen
jerzlichen Dank

Murt5-

Ois gilloküch « Esbui -t « lass gesausten
U kl I 6 N rslgsn hoodslii -sut an

LllgM Zclissf unü krau
Ki-issta ged . Koopmann

llu «ts , stsn 28 . dlovsmbsi - 1882
rrt - imZtsstt . Kmnksnhaus Osimsnhcnst

loüeü-Anzeigen

Hm 28 . Klovemdsr 1932 stark unssr
lisksr Komsrocl , l-Isrr

Nisklekislrst stsiMelllst
Mi » blauptmann cl. k. o . 0.

v/k vsrlisrsn in ihm sinsn irsvsn 91 sr,
Okk.-Vsr - ciessenHnstsnksn v/!xhock inbbrsn kaltsn
O.I . st. 91 v/srclsn.

v . 6 . Upps,
Osnsrallsutnorit o . v u . 1. Vorsitrsnclsr

Kl

Mittw ., 80. Nov .,
8— 11 : L . H . 0

Zaub?rflöte"
Donnerstag,

i . Dez . . 8- lOh,
8 . r i Erstaufführ

„Ter Richter
von Zaiamea'
Freitag , 2. Dez ..

8 - WH2 : 0 . 11
„Und all . banal
von Tutti ab'
Sonnab , 8. Dez ..

8 - iO : H. H.
Niederd . Bühne

„Deren-
kummedi"

0.50 bis 2.M
Sonntag . 4. Dez.
3"/s - 6w : H- H-
„Die endlose

Strafte"
050 bis 4 0̂0
7 -̂ - 10^ : H- H.

„Die drei
Musketiere"

0.70 bis 4 50 L«

Nachruf
Das Ableben unseres langjährigen,

^ treuen Mitgliedes , des Herr»
Ministerialrat

Remer
öMtlieM

Freitag , 2. Dezbr .,ab . 8 Uhr : „Madame
Butterfly ." — Gast:
Jovita Fneutes.

Sonnabend , den 3.
Dez . , abends 8 Uhr:
„Friedemann Bach ."

Sonntag . 4. Dez .,
nachmitt . 3 .30 Uhr:
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Der lustige

Montag , 5. Dezbr .,abends . 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die endlf . Strafte ."

Dienstag , 6. Dez .,avds . 8 Ubr : ..Unter
dem vollen Mond ."

Mittwoch , 7. Dez .,
nachmitt . 3.30 Uhr:
„Dornröschen ." Ab.
7.30 Uhr : „Rienzi ."

Volkstümliche
Vorstellungen

in den Centralhallen
Donnerstag , d . 1.

Dez ., abds . 8.15 Uhr:
Ueüer 'n grotz. Teich.

Dienstag , 6. De-
zemb . , ab . 8 .15 Uhr:
Ueüer 'n grotz . Teich.

wird von uns aufrichtig betrauert.

Zer MeOUger KWUHM!
gez. Der Vorstand

^ ÄMkMSIkl
Zum Begräbnis unseres §

MM lieben Kameraden.
MM MinisterialratsM ^Svtt ksukMVW

tritt der Verein am Donners - !
tag <l . i2. i, um i0,tb Uhr vor >

Amalienstratze 2 an.
Erscheinen aller Ehrenpflicht.
Gruppenführer ! Kameraden be - §

nachrichtigen . Ter Vorstand.

Ankillgungen
Statt Karten.

Für die so zahlreichen .wohltuenden Be¬
weise liebevoller Teilnahme , die uns beim
Heimgange unserer lieben , unvergeßlichen
Entschlafenen zuteil wurden , sagen wir
hiermit unfern

herzlichsten Dank
Heinr . Knies ^

im Namen aller Hinterbliebenen.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir hiermit alleil unseren

herzlichsten Dank
Geschwister Ahlers.

Ohmstede.
Huntlosen , den 29. Nov . 1932.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim . Hrnscheiden unserer lieben
Entschlafenen sägen wir . allen unfern

Herzlichsten Dank
L. Barjenbruch u . Angehörige.
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LMhESHeaLSL
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Heute,
8 Ns 11 Uhr , „Die Zauberflöte " .

Zur Morgigen Erstaufführung
Im Mittelpunkt aller heroischen Dramen Calderrms steht

der,Begriff der Ehre , wie er am reinsten im „Richter
von Zalamea" zum Ausdruck kommt . Aber noch mehr
bedeutet uns dieses Werk : es ist ein soziales Drama , in dem,
hundert Jahre nach dem Versanden der großen deutschen
Bauernrevolution ( „Florian Geher " ) ein spanischer Höfling,
ein kriegssrprobter Offizier zum ersten Male die Partei des
ausgepreßten gedemütigten Bauernstandes gegen ! das
Militär ergreift.

Für Goethe , der einmal sagt : Calderon ist dasjenige
Genie , was zugleich den größten Verstand hatte ! und für
die Romantiker war der Spanier der Dramatiker an sich , so
besitzen wir z. B . die erste UeberssHung der Werke des
Dichters von A . W . Schlegel , der dem deutschen Volke ja
mich den größten Teil der Dramen Shakespeares geschenkt
hat.

M'edWöeMchZ Mhm ,
Unter allen Erfolgen der Niederdeutschen Bühne nimmt

Dehnkens „H ex enkumm ed i " einen ersten Platz ein.
Auch die zweite Aufführung riß das Publikum in Lachsalven
mit , und die Begeisterung wollte beim Schlußapplaus nicht
zu Ende gehen.

Auch auswärts hat die Niederdeutsche Bühne schon
großen Erfolg mit dieser wirklichen , echten Komödie errun¬
gen : ein Gastspiel in Vegesack glich in Stimmung und Bei¬
fall ganz der Oldenburger Erstaufführung . Was wir im
Hochdeutschen oft vermissen : eine echte Komödie , aus dem
Volle erlauscht und für das Herz des Volles geschrieben,
das hat Behnken hier im Niederdeutschen erreicht.

Die Aufführung an diesem Sonnabend , dem 3 . Dezem¬
ber , ist die letzte Aufführung! Es ist ratsam , sich
zeitig Karten zu den bekannten billigen Kringpreisen (0,40
bis 1,2V RM für Mtglieder , für Nichtmitglieder 0,50 bis
2 RM ) zu sichern . Beginn dieser Aufführung am Sonn¬
abendabend um 8 Uhr . Die Besetzung ist entgegen anderen
Mitteilungen die der Erstaufführung.

LgZOssssÄMer
Aus dem Landesorchester wird uns geschrieben:

Das im nächsten Ankecht -KonzM zür Aufführung ge¬
langende Requiem von Verdi ist nicht nur eine vollendete
Kompösttiyn dies es großen .italienischen Meisters , sondern
nimmt auch im Rahmen der übrigen Oratorien -Literatur
einen hervorragenden Platz ein ,

'
In überaus interessanter

Abwechslung packt Verdi den dankbarenJnhalt des Requiem-
textes bald lyrisch bald dramatisch an und verleugnet in
keinem Atemzug seine opernhafte Sendung . Dazu kommt
eine Untermalung im Orchester , wie wir sie nur in den besten
feiner Opern wiederfinden.

Mit Rücksicht auf das an sich schon hohe Anrecht dürfte
es geraten sein , sich rechtzeitig Karten an der Tageskasse zu
sichern.

MWZLsMMchlSWM
Das nächste Militär -Streichkonzert unserer Oldenburger

Militärkapelle unter Leitung des Obermusilmeisters Jung
findet laut Zlnzeige am kommenden Sonntag , dem 4 . De¬
zember , in der „Union" statt ! . Bei der Beliebtheit dieser
Veranstaltungen , dazu eine Programmausstellung , bei der
alle Besucher auf ihre Kosten kommen werden , ist bestimmt
ein volles Haus zu erwarten.

N

LmÄbsMMbUM
"Car ns als Maler

Die Ausstellung „ Zeichner um Goethe " schaltet sich zwischen
die alte und die neue Galerie des Museums . Von Iren Zeich¬
nern um Goethe ging auch historisch eiste Neue Malerei aus , eine
Malerei , in der der Landschaft neue , wichtige Ausgaben zu-
fielen . Die Zeichner um Goethe pslegten die ideale Landschaft.
Das Bestreben , die ideale Landschaft mit der realen Landschaft
zur Deckung zu bringen und das „Erdleben "

, das Leben der
Erde zum Leben der Menschen in möglichst nahe Beziehung zu
bringen , führt zur romantischen Landschaft . C . G . Car uh
war einer der wichtigsten Theoretiker der romantischen Land¬
schaftsmalers !. Er malte auch selbst (das Landesmuseum be¬
sitzt eine Küstenlandschaft von seiner Hand ) . Ueber seinen Weg
und seine Bedeutung als Maler liegt eine Studie von G , Gras-
Hofs vor , die im Lesezimmer eingesehen werden kaust. Das
Lesezimmer ist geöffnet Sonntags und Dienstags 11 bis , 13,,
Mittwochs 15 bis 18 und 20 bis 22 , Sonnabends 15 bis 18 Uhr .

"

Die Wanderscheine für Erwerbslose . Bekanntlich haben
männliche unterstützüugsberechtigte Erwerbslose nach den Be¬
stimmungen des Arbeitslosenverstcherungsgesetzes das Recht,
einen Wanderschem zu beantragen . Es ist hierfür Voraus¬
setzung , daß das Wandern zur Erlangung einer geeigneten
Beschäftigung und beruflichen Weiterbildung zweckmäßig er¬
scheint .. Der Wanderschein hat eine Gültigkeit von längstens
zehn Wochen . In der Zeit vom 1. April bis 36 . September
wurden im ganzen Reiche insgesamt 2372 Wanderscheine
ausgestellt gegen 5869 in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Im letzten Winterhalbjahre wurden noch nicht 400 Wander¬
scheine ausgegeben . Die größte Anziehungskraft übte auf die
Inhaber von Wanderscheinen Bayern aus . Nach den übrigen
Gebieten war der Zugang geringer . Von den in dem Som-
merhalbjahr 1932 ausgestellten 2372 Wanderscheinen wurden
u . a . 382 im Bezirk Sachsen , 315 in Niedersachsen.
283 in Bayern und 258 im Bezirke Meinland ausgestellt.

* Die Beisetzung des verstorbenen Ehrenpräsidenten
Möller wurde gestern vormittag bei großer Anteilnahme
aus allen Schichten der Bevölkerung , besonders Arber des

Handwerks , nach dem Osternburger Friedhof in feierlicher
Weise vorgenommen . An der Stätte seines langjährigen er¬
folgreichen Wirkens , in der Handwerkskammer, , war der
Tote aufgebahrt worden , und hier versammelte sich dann
auch vor der Ueberführung nach der letzten Ruhestätte ein
großes Trauergefolge im großen Saale zu einer erhebenden
Andacht für den Entschlafenen . Neben den Vertretern des
Staatsministeriums , der Stadt , den verschiedensten Reichs-
nnd Landesbehörden waren die Vorstände der Innungen
mit ihren Fahnen , die Vertreter der benachbarlichen Berufs¬
kammern und viele andere Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens erschienen , üm dem beliebten Ehrenpräsidenten das
letzte Geleit zu geben . , Angesichts der Bahre hielt zuerst
Pastor vr . Schütte unter Zugrundelegung des Bibel-
Verses : „Des Herrn Rat ist wunderbar und er führet es
herrlich hinaus " eine ergreifende Ansprache , in der er die
Verdienste des Heimgegangenen sowohl für das öffentliche
Leben , wie auch als Mensch in ergreifenden Worten schilderte
und würdigte . Darauf nahm der Ehrenmeister des deutschen
Handwerks und Ehrenpräsident der deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertage , Obermeister P late, Hannover,
der dem Präsidenten Möller als Freund in langen Jahren
besonders nahe gestanden hatte , das Wart , um dessen Ver¬
dienste für Las deutsche Handwerk besonders zu rühmen.
Hohe , ergreifende Worte fand , als letzter dann noch Präsident
Havekost, der den besonderen Darft des oldenbnrgischen
Handwerks an den früheren Präsidenten betonte , der sich
selbst durch seine Tätigkeit über das Grab hinaus ein Denk¬
mal gesetzt habe . Mit einem Eello - und Klavnrrsolo , gespielt
von den Herren H oh enb ök en und H ofmann, nahm
die Andacht , wie eingeleitet , nunmehr ihren harmonischen
Ausklang . Die sich an die Feier anschließende Ueberführung
nach Osternburg gestaltete sich, durch die riesige Anteilnahme
zu einer letzten , großen Kundgebung für den Ehrenpräsi¬
denten Möller . Neben den Innungen waren es vaterländische
Vereine , die Schützen , Turnvereine usw . die dem Sarg vor¬
ausschritten , dem dann ein weiteres großes Gefolge das
Geleit gab . Am Grabe , neben der früher Heimgegangenen
Gattin,wurde der Präsident beigesetzt , nahm Pastor Or.
Schütte nach einem kurzen Nachruf die Einsegnung der
Leiche vor , die darauf der Erde übergeben würde.

, " Der dritte Oüstmarkt , der , diesmal nicht im „Haus
Nicdersachsen "

, sondern in den Gewächshäusern des Schloß¬
gartens veranstaltet war , wies wiederum von den " Sainmel-
stellen . des Landes , namentlich von Hatten , Berne , Rastede
und ans dem Münsterlande eine reiche Beschickung mit aus¬
erlesenem Obst auf . Die Preise waren möglichst niedrig ge¬
halten , so daß , man für 25 Pfennig wirklich .Eliteware von
„Schöner v. Boskop " und anderen , edlen Sorten kaufen
konnte . Wenn trotzdem ein Ueberbestand blieb , so wird das
aus die erheblich verminderte Kaufkraft der Bevölkerung
zurückzusührsn sein , vielleicht auch daraus , .daß , die Verkaufs --
räume , so günstig und praktisch sie an und für sich auch sind,
doch etwas abseits vom Verkehr liegen.

* Trotz des grossen Besuchs , dessen sich die ^ lusstellung
Haushalt und Handwerk - bislang erfreuen kannte , sind . die
Eintrittspreise ermäßigt worden , um ccklen Kreisen
Oldenburgs und Umgegend Gelegenheit zu geben , die wirk¬
lich sehenswerte Äusstellung zu besuchen . Denen , die in Ruhe
die Stände besichtigen wollen , wird der Besuch in den Früh¬
stunden empfohlen , da nachmittags und abends erfahrungs¬
gemäß der Andrang am größten ist.

^ Geschüftsjubiläum . Am 1 . Dezember kann der Korb¬
macher Franz En gellen hier auf eine dreißigjährige
Geschäftstätigkeit znrückbliäen . Im , Jahre 1902 sing : er , in . s
seinem elterlichen Hause , Rebenstraße 22 , bas Geschäft an,,
wo es heute noch betrieben wird.

* Zu dem Diebstahl von Bienenkörben in Zwischenahn,
worüber gestern berichtet wurde, , erfahren wir , daß der in
dem Bericht genannte Georg Steinke aus der Eseu-
straße an dem Diebstahl nicht beteiligt gewesen ist. Er ist
auch nicht verhaftet gewesen.

* „Grün ist die HeideP dergrotzeLöns - F tl m , Wust
demnächst hier in den Wall - Lichtspielem Dann können die
Meinungen für und Wider nach eigenen Erfahrungen ausge-
tauscht werden - Ein in enger Beziehung zu dem Film steherr-
des Buch , betitelt wie der Film , ist soeben im Verlag von
Adolf S P o n h o l tz in Hannover ^ erschienen . Es ist nicht
etwa das Drehbuch des Tonfilms , sondern eine selbständig zu-
iammengestellte Sammlung von 25 der schönsten Novellen,
Bauerngeschichten , Tier - und Jagderzählungen aus den .Haupt¬
werken des toten - Dichters , der darin in der Seele unseres Vol¬
kes fortlebt . Die Einleitung dieser Geschichten, in denen nicht
weniger als 112 Kupfertiefdruck -Bilder von bekannten Photo¬
graphen verstreut sind (wiederum nicht nur Filmbilder , sondern
zumeist Natur - und Trachtenausnahmen und Photos aus dem
täglichen Leben , der Landschaft und den Festen der Heidjer ) ,
har der uns wohlbekannte und von seinen Union - Vorträgen
geschätzte vr . Friedrich Castelle geschrieben , packend und
lebendig , wie alles , von ihm kommt . Das Herz wird einem
Norddeutschen weit , wenn er die geliebte Heid « so vortrefflich
wiedergegeben steht. Hermann Löns als Führer durch diese
Brlderschau — mehr kann man nicht verlangen ! Auch der Ver¬
wöhnteste wird noch Neues Und Schönstes finden . Unser Land
ist ebenfalls mit einigen Bildern vertreten ( Wildeshausen usw .) .
Die drei „ Monarchen "

, um die sich die Handlung dreht , werden
von den bekannten Filmschauspielern Beckers , KamperS
und Blume dargestellt . Die Naturaufnahmen erfolgten zu¬
meist in der Gegend von Rotenburg an , der Bremen -Hamburger
Palm . Klugerweise Hai der Film nicht ein einzelnes Werk von
Löns vertont , sondern hierhin und dahin gegriffen in Las
reiche Lebenswerk des Dichters , hier Werwolf , dort der letzte
Hansbur , hier die Häuser von Ostenhoff , dort die herb -sützen
.Heidelieder , hier die uylenflucht , dort Szenen aus seinen bun¬
ten Büchern . Auch Mümmelmann fehlt nicht. Ader immer
schlägt sein „Herz der Natur " in unserm Herzen nach . Den
Titel entnahm das Buch , dem liebenswürdigen Gedicht „ DaS
Geheimnis "

, zu dem einer der drei Heidemonarchen , Fritz
Blume , die viel gesungene Melodie schrieb. Die große Löns-
Jugend vor allem wird das Buch deshalb mit besonderer Liebe
cwsnehmen ,

* Landesverem für Heimatkunde und Heimatschutz . Die
Geschichte der Friesen ist zur Halste Geologie . Wer die Schick¬
sale des Friesenstammes verstehen will , muß den von ihm
verteidigten und unter seiner Mitarbeit geschaffenen Marsch¬
boden , sein Werden und sein Vergehen kennen . Dazu gehört die
Geschichte der Wurten und Deiche. Ueber die Geschichte der
Teiche haben wir manches gehört in dem Vortrage von Pastor
C . Woebckeu auf dem Mcdersachfentag . Am nächsten . Sonn¬
abend wird , wie die heutige Anzeige meldet , Herr Otto Rink
aus Emden , den wir schon als Mitarbeiter unserer - Beilage
„Heimatkunde — Heimatschutz " kennen , über seine WurtUnter¬

suchungen in der Emsmarsch und in Butjadingen berichten , Md
Or. Schütte wird den Bericht nach der geologischen Seite er¬
gänzen , Dadurch wird in Wort und Bild ein interessanter Ein¬
blick gegeben werden in den Urzustand unserer Marsch zur Zeit
der ersten Besiedlung und in das Ringen der Friesen mit der
„salzen See "

, die durch die Küstensenkung wieder zum Angriff
auf das früher von ihr geschenkte Marschland Vorgehen konnte.
Der Vortrag ist öffentlich gegen geringen Kostenbeitrag sür
Nichtmitglieder des Vereins.

* Zentralviehmarkt . Die Zufuhr zum Zucht - und
Nutzviehmarkt Halle gegenüber den letzten Wochen einen
erfreulichen Aufschwung genommen . Es waren Trere aller
Gattungen zum Verkauf gestellt , die im Durchschnitt bester
Qualität waren . Der Markt hatte einen guten Besuch zu ver¬
zeichnen , mich waren auswärtige Käufer , mehr als sonst ver¬
treten . Trotzdem entwickelte sich der Handel anfangs keines¬
wegs günstig . Erst nach und nach konnien Tiere umgesetzt wer¬
den . Wenn auch die guten Milchkühe bevorzugt waren , konnten
diesmal doch auch andere Klassen verkauft werden . Selbst in
güsten Tieren konnte hin und wieder ein Geschäft abgeschlossen
werden . Leider konnte der erhöhte Auftrieb nicht restlos ver¬
wertet werden , so daß Ueberstand nicht zu vermeiden war . In
den Preisen, die in der letzten Woche leicht ungezogen
hatten , trat keine Aenderung ein . Jedoch wurden güste Rinder
nach wochenlanHem Fehlen wieder notiert : Der Marktabschluß
erfolgte schon frühzeitig , war zwar nicht ganz befriedigend,
aber doch so , daß Hoffnung Ms eine weitere gute Entwicklung
des Marktes bestecht. Zum Versand gelangten zehn Waggons,
u . a . nach Köln a, Rh ., Grevenbroich , Düssädorf , Halle a . d . S ..
Osnabrück und nach einigen Stationen im Lande . Hiesige
Landwirte kauften vier Tiare auf.

K
* Der SLutzverband deutscher Bauspnrer teilt «ns mit : In b«

Baufpnrkaffensrnge hat der Senat des RAA . in den Verhandlungen
vom 9.

"bis 12. November d . I . an folgende Bausparkassen gemäß
K 133 Abs . . 2 des Gesetzes vom 6. Juli 1931 , betreffend Beaufsichtigung
der Bausparkassen , die Konzession erteilt : ,1. Bausparkasse Lloyd AG .,
Berlin , 2. Bausparkasse „Das Heim ", Kisfeld , 3. CLN . (Creditaemejn-
schäst der christliche « Notvsrbände ) . Lennberg , 1. Deutsche Baugemetn-
fchaft AG ., Leipzig , S. Deutsche Bausparer AG .. Köln , 6 . Hanseatische
Bausparkasse , Hamburg , 7. Kosmos . Bausparkasse der Handelsbank
AG ., Stuttgart , Fraulicher Verlag . K. Münchener Banspar -AG ..
München , S. Beamten -Sparkasse , Berlin , Ans Grund des K 133 Abs . 1
können kraft Gesetzes vom 26. Juni 1925 folgende Bausparkassen , dir
das Depot - und Deposttenrecht besitzen , ohne besonderen Beschluß des
Senats ihre Geschäftstätigkeit ausüben : 1. Deutschland Bauspar AG .,
Berlin -Lankwitz , ,2. Deutsche Bau - und Siedlungsgemeinschaft eGmbH,,
Berlin , 3. Deutscher Svarcrbmid für Eigenheime eGmbH ., Düsseldorf.
4. Deutsche Eigenheimgesellschast , eingetr . Siedlungsgen . mbH ., Frank¬
furt a . M ., S. Bausparkasse Hamburg eGmbH ., Hamburg , 8. Nene
Deutschs Kreditanstalt Hannover eGmbH ., 7. Gemeinnützige deutsche
Hypotheken - und EntfKuldnngsbanl eGmbH ., Koblenz , 8 . Deutsche Bau-
mrd Wirtschaftsgemeinschaft eGinbH ., Köln . 9 . Bausparkasse , Gemein¬
schaft der Freunde der Wüstenroth , Gemeinnützige GmbH ., Ludwigs¬
burg , Ist . Bäu - und Siedlungsversin Lbernrssl , Oberursel , 11 . Süd¬
deutsche Eigenhelingesellschast eGmbH ., Ofsenbnrg , 12. Ewo , Gemein¬
nützige Banspar - und Kreditgenossenschaft Eigenheim und WoHlstand

, eGmLH „ Stuttgart , 13 . Landwirtschaftliche Genossen ,chafts -Zentraffaffe
eGmbH ., Stuttgart . . . .
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Rastede.

Aus dem Stahlhelm . Am ersten Kursus des Reichskura¬
toriums im Müusterlager nahmen aus dem Rasteder Stahl¬
helm zwei Mitglieder , aus der SK . Folie und aus der«
Jimgsta Gernernschaftsführer Würdemann, teil . Folie
legte die B -Prüfung ( Hilfslehrer ) mit Erfolg ab , während
Würdemann unter Befreiung von der Prüfung den L -Schem
(Ausbildungslehrer ) erwarb . Von den 136 Knrsnsteilneh-
mern legten nur 10 die schwerste Prüfung ab , während die
Auszeichnung der Befreiung von dieser nur Würdemann
zuteil wurde.

Alntswalterfltzung der NSDAP . Am Montagabend hielten
die .Amtswalter der . Ortsgruppe Rastede und Loy der NSDAP,
in Düsbergs Gasthaus eine Sitzung ab . Sämtliche Zellen und
die Frauenschaften waren vertreten . Der Ortsgruppenführer
S ch r ies e r .erösfnete die Sitzung . Es wurde zunächst über
die . Schulunasausgahen gesprochen. In dieser Woche beginnt
der erste Schulungsabend dieses Winrers mit Stuvienbanrat
Bast als Redner . In der Folge sollen dann jede Woche Schu¬
lungsabende nach fester Regelung abwechselnd in den einzelnen

. Zellen der Ortsgruppe Rastede stattsinden . Außer auswärtigen
Rednern stehen dazu einheimische Kräfte zur Verfügung . Be¬
schlossen wurde, ' am Sonntag vor Weihnachten eine gemein¬
same Feier für sämtliche Organisationen des Gemeindegebiets
(Ortsgruppen, . Frauenschaften , SZl .-- und Hitlerjugends zu ver¬
anstalten , an Welcher auch die Frauen und Kinder der Partei¬
mitglieder teilnehmeü . Außer Ausführungen , musikalischen
Darbietungen und einer Festrede sollen für die Kinder beson¬
dere Ueberrafchungen geboten werden Mit der Vorbereitung
wurde eine sechsgliedrige Kommission beaustragl . Nenbesetzt
wurden die Zellenleitungen der Zellen Rastede nnd Südende
und die Qrisgruppenpropagandaleituna . Außer kleineren An¬
gelegenheiten wurde auch über die Betreuung der Kriegs¬
beschädigten und Krisgerhinterbliebenen gesprochen . Für " die
bedürftigen Parteimitglieder ist eine Hilfsaktion eingeleitet,
an welcher in Zukunft auch die SA .-Küche mitwirkt.

Der Jmkerveretn hielt in Ottes Gasthause in Südende
seine gut besuchte Herbstversammlung ab , in der der
Vorsitzende den Jahresbericht erstattete . Wegen Aufgabe der
Imkerei traten 3 Mitglieder aus , 4 meldeten sich an Im
hiesigen Bezirk überwiegt der Mobilbau . Das mag richtig sein,
denn die Heide ich hier verschwunden . Die Sommerträcht war
nur mäßig , die Heide versagte ganz . Infolge der mangelhaften
Ernte lohnt sich die Bienenzucht für den Imker nicht mehr und
deshalb geht sie zurück, was aber sür die Volkswirtschaft , Be¬
fruchtung der Blüten , zu bedauern ist. Dann aber fehlt der
steuerfreie Bleuenzucker . Die Vortrag über „ Die Rätsel des
Bienenstaates " fand viel Interesse . Die Schlüsse aus dem
Verhalten der Bienen sind meist zutreffend für die Wetter¬
voraussage . Die Einwinterung der Bienen ward eingehend be¬
sprochen und wie man sie vor ihren Feinden im Winter , wie
Atäusen , Meisen und dem Specht schützt. Um den Imker vor
den Schäden zu bewahren , wie sie durch Feuer , Frevel , Dieb-
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stahl , Wasser entstehen können , wird allen Imkern empfohlen,
der Versicherung des Deutschen Jmkerbundes beizutreten . Durch
die niedrige Prämie von 50 Pf . ist es jedem Imker möglich,
dieser Versicherung beizutreten , nur mutz er Mitglied eines
Vereins sein.

Eine Gruppe des BdM . in der Hitlerjugend wurde vor
einigen Wochen gegründet . Die neue Gruppe steht unter der
Leitung von Frau Lehrer Blohm, die als Handarbeits - und
Turnlehrerin in der Lage ist, die Mädchen entsprechend aus¬
zubilden . Ausgenommen werden Mädchen im Alter von 7 bis
18 Fahren , die einmal wöchentlich im SA .-Heim Zusammen¬
kommen . Bisher nehmen bereits über 20 Mädchen an den Zu¬
sammenkünften teil . Es werden dort Handarbeiten und Bastel¬
arbeiten betrieben , Volkstänze geübt u . dgl . Augenblicklich
studieren die Mädchen gemeinschaftlich mit dem Jungvolk der
Hitlerjugend ein Weihnachtsspiel ein.

Bad A wischenahn.
FcsttagSstundcn in der Gaufrauenschule . In dem ent¬

zückend hergerichteien Haussaal fand am Montagabend die A b-
schlutzfeier statt , die gleichzeitig im Zeichen einer sinnigen
Mdventsfeier stand . Außer den Lehrkräften war ein kleiner
Kreis geladener Gäste zugegen , der damit zugleich Gelegenheit
hatte , einen Einblick in den vorbildlichen Betrieb der Schule zu
nehmen . Mit dem gemeinsamen Lied : „ Es ist bestimmt in
Gottes Rat " wurde der Abend an der weihnachtlich geschmückten
langen Tafel eingeleitet . Die Melodie stimmte etwas weh¬
mütig , und manchem Mädel , dem Haus und Menschen wäh¬
rend des zwei - oder mehrmonatigen Aufenthalts lieb geworden
sind , wurde angesichts der bevorstehenden Scheidung das Herz
recht schwer. De,r Gedichtvortrag einer Schülerin , die von der
Hauspoetin , Frl . Gottschalkf verfaßten Verse vollendet mit
durchglühter Begeisterung deklamierte , lieh dieser Stimmung
in wunderbarer Weise Ausdruck . Dann erklangen unter der
strahlenden Adventskrone Weihnachtslieder . Die Mädel reich¬
ten Kaffee und Kuchen . Unser Klaviertirtuose Schulz spielte
aus alten Meistern vor . Die Stunden leiteten allmählich zum
deutschen Frohsinn über ; Tänze , Verträge und gymnastische
Darbietungen wechselten in bunter Folge und brachte der un¬
ermüdlichen Schar vielen Beifall ein . Zur Freude der Gesell¬
schaft fand sich in später Stunde auch der Protektor der Schule.
Ministerpräsident Röver, von Apen kommend , ein ; mit ihm
erschien der Landtagspräsident Joel und SA . - Oberführer
Herzogs die Damen hatten sich schon zeitiger eingefunden.
Die Stunden verliefen wie im Fluge . Ministerpräsident Rö¬
ver gab den Mädels , die die Schule zum 1 . Dezember ver¬
lassen , um neuen Schülerinnen Platz zu machen , ein paar herz¬
liche Worte beim Abschied mit auf den Weg.

Die Kirchliche Woche in der Zwischenahner Gemeinde , die
der Vertiefung des religiösen Lebens und der Einführung in
kirchliche Gegenwartsfragen und Aufgaben dient , wird am
Sonntagnachmittag mit einem Vortrag von Pastor Eschen,
Delmenhorst , Wer „Das Schicksal unserer Jugend " eröffnet.
An den folgenden Tagen wird täglich um dieselbe Zeit (6 Uhr)
ein Vortrag in nachsteheirder Reihenfolge gehalten : Pastor
Kreye, Cloppenburg : „Bedrohtes Familienleben " ; Pastor
Spitta - Jade: „ Rassenfrage und christlicher Glaube " ; Pastor
Bultmann, Rastede : „Vom Sinn des Lebens " ; Pastor
Volkers, Ganderkesee : „Was ist uns die Kirche ? "

; Pastor
Rühe, Oldenburg : „Unsere Gottesdienste als Gabe und Auf¬
gabe " ; Pastor Roth, Ahlhorn : „ Katholizismus und Luther¬
tum " . Zur Deckung der Unkosten wird eine Kollekte erhoben.

Ein Kirchenkonzert findet in unserer Kirche kurz vor Weih¬
nachten , und zwar am dritten Adventssonntag , statt . Das
Konzert wird von Konrektor Wolter veranstaltet , dem sich be¬
reits Schwester Cecilie und Fräulein Th eilen,
Oldenburg , zur Verfügung gestellt haben.

Ekern.
Einen interessanten Wettkampf lieferten sich die Saalschietz-

vereine von Ohrwege und Ekern hier am letzten Sonsttag in
Schröders Gasthos . Ekern erzielte 914 Ringe , Ohrwege blieb
nur knapp mit 894 Ringen zurück. Bester Einzelschütze wurde
Johann Oltmanns mit 108 Ringen ( 10 Schuß ) , zweiter Gustav
Hülsmann -Ohrwege mit 107 Ringen . Jeder Verein hatte 90
Schuß abzugeben.

Specken.
Der Specker Gesangverein „Liederüorn " hatte das sanges¬

freudige Publikum am Sonntagabend zu seinem Sängersest in
Kapels Gasthaus eingeladen . Liedervater Luken konnte ein
übervolles Haus begrüßen . Unsere Sänger warteten unter der
Leitung ihres Dirigenten , Heinrich Kapels, mit einem Kranz
herrlicher deutscher Volkslieder auf , die mit großem Beifall
ausgenommen wurden . Auch die beiden Zwischenahner Ver¬
eine , die „ Teutonen " und die „Liedertafel "

, waren erschienen,
letztere besonders stark. Die „Liedertafel " gab im Laufe des
Abends auch noch drei Lieder zum Besten ; Dirigent Bit sing
hatte seine Sängerschar vorzüglich in der Hand . Der Abenß
erhielt dadurch eine wertvolle Bereicherung , auch durch den
wuchtigen Gesamtchor , den „ Liederborn " und „ Liedertafel"
stellten . Die Stunden waren von einer ausgelassenen Sänger¬
stimmung getragen.

Westerstede.
Der Männergesangverein „Concordia "

, der bereits 65 Jahre
besteht , konnte am letzten Singabend die aktiven Sänger Joh.
Schierloh und Karl Eiben mit dem Abzeichen für 25-
jährige treue Mitgliedschaft auszeichnen . Ferner
erhielien die aktiven Sänger Hsinr Lüers und Wilh . Hofft
das Abzeichen für 10jährige treue Mitgliedschaft.

Apen.
Der Freiwillige Arbeitsdienst beginnt . Am Donnerstag

werden 42 Jugendliche im Freiwilligen Arbeitsdienst in der
Gemeinde Apen eingesetzt , und zwar bei Wegearb eiten in
Tange und Hengstforde und Aperberg , ferner zur Aushebung
von Wasserzügen , Deicharbeiten und Anlegung von Wasser¬
kuhlen für die Feuerwehren der Gemeinde . Die Arbeitsfrei-
willigen erhalten pro Tag netto 1,70 RM.

Augustsehn.
Das 35jährige Stiftungsfest , das der Turnverein „Vor¬

wärts " im Burgathschen Saale feierte , hatte einen großen
Erfolg . Der Saal war überfüllt , als die Zwischenahner Musiker
mit dem Erössnungsmarsch das Programm begannen . Die
Vorwärtstnrner zeigten ihr Bestes am Reck, Barren und Pferd.
Eine besondere Bereicherung bot die gemischte Riege , die von
Turnern aus Westerstede , Augustfehn von 1892 und Vorwärts
gestellt wurde und am Reck und Barren seine Hebungen zeigte.
Der verdienstvolle Vorsitzende , Rendant Renken, begrüßt«
den Verbandsvorsttzenden , Regiernngsrat RolsS, die Vereine
Westerstede und Augustfehn von 1892 und die Festgäste , gab
einen Rückblick über die vergangenen 35 Jahre und forderte
alle noch Fernstehenden auf , dem Turnverein beizutreten.
Regierungsrat Rolfs sprach dem Verein Vorwärts tm Namen
des Verbandes die herzlichsten Glückwünsche aus und verbreitete
sich in großen Zügen über die deutsche Turnsache , die gerade
heute mehr beim je dazu berufen sei, die Menschen wieder
zueinander zu führen zu einem einigen Deutschland . Das ist
das höchste Ideal der Deutschen Turnerschaft . In glänzender
Weise zeigte die Alte -Herrenriege Freiübungen mit dem Motto:
Von der Saat bis zur Ernte , die reichen Beifall fanden . Nach
dem gemeinsamen Liede „ Wem der Jugend Ideale " brachte
der amüsante Schwant „ Or. Bergers Liebesabenteuer "

, dar-
gestellt von G . Neemann , R . Neemann , W . de Frese,
H . Kramer und H. Ftttje und von den Damen Fräulein
A . Bohlten und Frau A . Neemann, eine sehr glückliche
Ueberleitung zum Tanze . Die Darsteller brachten famose
Leistungen , die reich applaudiert wurden.

Zwei Vereine schließen sich zusammen . In der gestrigen
Versammlung des Kaninchenzuchtvereins un „Augnstfehner
Hof " wurde der bedeutende Beschluß angenommen , den
Kaninchenzuchtverein und den Geflügelzuchtverein der Ge-
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^ O ^ tü ^iF7iSŜ O >vO!Isn LtuOM (O'S k̂ kslls rrrit Willis)

WetteröeeiOr der VrsmMsn LMSeswErwseie
(Nachdruck verboten) ^

Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet hat sich zunächst noch b«. ^
festigt. Daher wurde der mit den über Island vorrückenden Ties. -
kernen hcrangeführte warme Ozeanluststrom vorläusig nordwärts ab - ;
gelenkt. Er hat Mitteleuropa bisher nicht erreichen können, so Latz
hier vorwiegend heileres, aber ziemlich kaltes Wetter mit strichweise »!Nebel oder starkem Dunst herrschte. Die nächtliche Ausstrahlung kann
vorübergehend eine weitere Versteifung bewirken. Aber ein westlich
Großbritanniens weit südwärts vorgeschobener Tiesausläuser wird aus
seiner Ostwärtswanderung voraussichtlich doch stärkeren Einfluß auf
unsere Witterung nehmen können, so daß mit einer kurzfristigen Mil¬
derung und Trübung zu rechnen ist . Späterhin kann durch Ostwärts - '
Verlagerung des sehr umfangreichen ozeanischen Hochdruckgebieteseine ;
beständigere Hochdrucklage herbeigeführt werden, i

Aussichten für den t . und 2. Dezember: Voraussichtlich noch Fort - )
dauer des milden Westwindwetters, aber Umschlag später möglich. l

MMcher WWeemsshsMI
l der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstatto»

der Oldenburgischen Landwtrtschaftskammer
Beobachtung vom 30 . November 1932 , 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht . Niederichl . Erdbod . - Temp . ;
MM Celsius Stärke MM 0 .0 M O. lO m

765 .2 0.6 81V 5 0,0 — 0,4 1,0
Vom Vortage i

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste tn Stunden

ö.ö 0.0 6,0

Hochwasser : Donnerstag , 1. Dezember:
Oldenburg 6 .30 , 10.05 ; Wilhelmshaven 2.55, 15.30 ; Bremerhaven

3.15 . 15.50 : Nordenham 3 .ZS, 16.10 ; Brake 4.20, 16,55 ; Elsfleth 4.4».
17 .15 : Bremen 5.50. 18.25 Uhr.

Aum Einsturz der Hajemauee am Stau
wird uns geschrieben:

Die Kajemauer am Stau ruht auf einem Holzrost , der
auf Rammpfählen montiert ist. Als sie vor etwa fünfzig
Jahren hergestellt wurde , gab es noch keine Weser - und keine
Huntekorrektion . Die Hunte hatte einen wesentlich höheren,
durchschnittlichen Wasserstand als jetzt . Demzufolge war auch
der Grundwasserstand in der Huntegegend nicht unerheblich
höher als jetzt . Man darf Wohl sagen , daß der Unterschied
sich ans SO bis 75 Zentimeter , teilweise Wohl noch mehr
stellt . Mit der fortschreitenden Korrektion der Weser und
Hunte sackte der Grund Wasserstand langsam , aber sicher , ab.
Das hatte zur Folge , daß an einer ganzen Reihe von
Stellen Rammpsähle und dergleichen mit ihren Köpfen nicht
mehr dauernd oder überhaupt nicht mehr im Grundwasser
standen . Die ganz oder teilweise aus dem Grnndwasser her¬
ausragenden Stellen begannen zu faulen und wurden zer¬
stört . Es ist eine bekannte Tatsache , daß sich Holz nur im

Grundwasser erhält , außerhalb der Grundwasserzone aber
mit Sicherheit verfault . Schon seit zwanzig und mehr
Jahren beobachtet man deshalb an verschiedenen Stellen in
unserer Stadt das RMgwerden , Senken und Einstürzen von
Bauwerken , die aus Rammpfählen oder Pfahlrosten ruhen,
und die sich früher gut gehalten haben . Wie vorzüglich sich
Holz im Grundwasser hält , konnte man vor zwei Jahren
bei den Ausschachtungsarbeiten am Schloßplatz scheu . Hier
stehen , tief im Straßengrunde , noch die Rammpfähle der
Schloßplatzmauer , die Graf Anton Günther aufführen ließ,
und die später wieder entfernt wurde . Die Pfähle waren
noch kernig und fest. Am Stau konnte man schon seit Jahren
beobachten , daß die Ebbe fast regelmäßig 20 bis 40 vm unter
die Oberkante des Pfahlrostes sank , und daß das Holz zu
vermodern begann . Es ist daher zu befürchten , daß hier
starke Schäden entstanden sind , und daß die Mauer voll¬
kommen neu ansgesührt werden muß.

meinde Apen zu einem Kleintierzuchtverein zusammenzu¬
schließen und in die beiden Abteilungen Geflügel und
Kaninchen zu teilen . Die endgültige Bestätigung wird die
Dezemberversammlung beider Vereine bringen.

Die Augnstfehner Turnerschaft , die hier erst seit kurzer
Zeit besteht , hatte in Emil Bruns Gasthof , dem Vereinshaus
des Turnvereins , zu einer besonderen Festlichkeit aufaerusen.
Der Festabend , der von allen Seiten ans stark besucht war,
wurde durch einen flotten Marsch eingeleitet . Die Kapelle
Fittje, Augustfehn , trat in glanzvoller Weise hervor . Auch
das zur Bereicherung des Programms vorgetragene Violin-
solo hatte starken Beifall , es zeugte von guter Schulung . Die
turnerischen Vorführungen der Damen - und Herrenriegen
waren exakt und legten Zeugnis von einem flotten Uelmngs-
betrieb ab . Volle Anerkennung fanden auch die alten Volks¬
tänze , die in althistorischer Tracht vorgesnhrt wurden , kam
doch die Anmut der Damen hier ganz besonders zum Vor¬
schein.

Nordloh.
Liederabend des Gemischten Chors Tange . Der Gemischte

Chor Tange hatte zu einem Liederabend ausgerusen , der Bom¬
benerfolg hatte . Delgers Saal tonnte die Menge kaum fassen.
Heber AM Personen füllten den Saal , daß der Platz bis auf ein
Minimum eingeschränkt wurde . Von Botel , Apen , Godensholt,
Bartzel , Augustfehn waren die Gäste gekommen . Liedervater
Geldes, begrüßte die zahlreich Erschienenen und warb mit
herzlichen Worten für den Gemischten Chor Tange . Unter der
Stabführung des Dirigenten Evers brachte der Verein eine
Reihe Lieder zu Gehör , die von bester Schulung zeugten und
spontanen Beifall fanden . Das Programm war äußerst reich¬
haltig und sehr geschickt zusammengestellt . Hervorgehoben sei
vor allen Dingen der Liedervortrag „ Beim Kronenwirt " . Die
theatralischen Ausführungen wurden stark applaudiert , es hat¬
ten sich zu den Darbietungen talentvolle Schauspielerinnen aus
dem Chor zur Verfügung gestellt . Bewunderung erregte das
Stück „ Sah ein Knab ' ein Röslein stehn " (Frl . Anni von Rü¬
schen und Frau Anni Meyer ) , mit besonderer Blumendeko¬
ration , und dem „Im Krug zum grünen Kranze "

, die musikali¬
sche Begleitung übernahm Evers -Augustfehn . Starten Beifall
fand auch das Theaterstück „ Die beiden alten Jungfern " (Gestne
Frerichs und Sophie Nie mann ). Der Gemischte Chor
kann stolz sein auf seine Festlichkeit , es sitzt Schwung dahinter,
und vor allen Dingen Lust und Liebe zum Gesang.

Aus seiner mehrfach prämiierten Leistungsherde verkaufte
der Besitzer und Züchter Johann D e l g e r - Nordtoh , Gemeinde
Apen , einen wertvollen Jungbullen an eine bayrische Züchterei.
Der Bulle hat einen Stammbaum aufzuweisen , der einfach
prima ist. Er stammt ab von der Mutter Onada 1 Nr . 80280
DRLB . , V . Fittich 69109, M . Onada 11260, DRLB .-Leistung:
305 Tg . 7517 Kg . Milch , 8,89 Prozent Fett gleich 292 Kg- Fett.
DRLB . heißt , die Kuh ist eingetragen worden in das Deutsche
Rinder -Leistungsüuch , die Tiere werden von einem Kontroll-
inspetior der Instanz genau kontrolliert , die Milch wird in
Göttingen geprüft . — Der verkaufteBulle hateinen
Vollbruder , der der beste Stier vom gesamten
ammerländischen Bezirk ist und deshalb tm Besitz
des Fesselungspreises ist, um dem Bezirk erhallen zu bleiben,
er darf nicht nach auswärts verkauft werden . Weiter hat die¬
ser Bulle einen Angeldpreis und den Staatsleistungspreis be¬
kommen . Es ist der Prämien - Stier Ortolf . — Der verkaufte
Jungbulle , der durch Vermittlung des Jeverländischen Herd-
Luchvereins an eine große Züchterei in Bayern im Allgäu ver¬
kauft worden ist, die hier noch mehrere ammerländische einen
Leistungsnachweis auszuweisende Tiere auflauft , darf sich mit
ruhmvollem Stammbaum bestimmt überall sehen lassen und
wird dem Ammerland alle Ehre machen . Ammerländisches
Hornvieh ist augenblicklich das beste und ist darum gesucht. In
Holstein befinden sich allein über 150 ammerländische Kühe.

Holtange.Einen interessanten Boßelwettkampf trugen hier die Boßel-vcreine Westerscheps und Holtange aus . Jeder Verein stellte15 Werfer , die in drei Partien warfen . In allen drei Partienblieb Holtange Sieger , der mit 6 Schoet und 56 Metern ins¬
gesamt überlegener Sieger blieb.

Varel.
Schwere Blutschande . Ins Vareler Krankenhaus auf-

genommen werden mußte wegen Krankheit die 17jährige Loch.1er eines Schleifers aus der Von - Thünen - Straße . Dabei

stellte der behandelnde Arzt fest, daß sich die Kranke bereits seit )
acht Monaten in gesegneten Umständen befand , worüber sie
Auskunft verweigerte . Dem hiesigen Polizeikommissar gelang ^
es dann aber , festzustellen , daß der Vater der Kranken wieder - ^
holt intimem Verkehr mit seiner eigenen Tochter gepflogen L
hatte . Nach anfänglichem Leugnen legte er ein umfangreiches ^
Geständnis ab , worauf er verhaftet und dem Vareler -Gerichis-
gesängnis zugesührt wurde . Hier unternahm der Verhaftete
einen Selbstmordversuch durch Erhängen ; jedoch gelang es mit
großer Mühe , den Selbstmordkandtdaien wieder ins Leben zu-
rückzurufen.

Großer Geflügel - und Kantnchendieb stahl . Tiere sofort ab-
geschlachtet. Beim hiesigen Waisenhaus wurden ans einem mit
einem großen Vorhangschloß verschlossenen Raum in ver¬
gangener Nacht elf wertvolle Enten und zwei fette Kaninchen
gestohlen und diese Tiere auf der benachbarten Weide sofort
abgeschlachtet . Verschiedene vorgenommene Haussuchungen so¬
wie weitere Ermittelungen nach den Tätern waren bislang
ohne Erfolg.

Zweiter 100 - Wurf - Start im Keglerverband Varel . Im
Rahmen des diesjährigen Verbandskegelns des Kegler - Ver-
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bandcs Varel und Umgegend wurde der zweite 100 - Wurf-
Durchgang , diesesmal auf der Bahn in der „Börse ", durch¬
geführt . Der Stand ist nunmehr wie folgt : Für die Klub-
meisterschaft : „Unter uns " Varel 3575 Holz (zusammen 7066) ,
„Gut Holz " Dangastermoor 3489 Holz ( zus . 6981) , „Heiter"
Varel 3446 Holz (zus . 6933) , „Jan Peters " Dangast 3446 Holz
<zus . 6857) , „Jupiter " Varel 3431 Holz ( zus . 6861) , „Neuntöter"
Varel 3222 Holz (zus . 6537) . Für die Einzelmeisterschaft : Ger-
des -Dangast 784 ( 1436) , W >. Busch -Dangast 729 (1419) , Fiene-
Varel 725 (1397) , K . E . Klusmann - Varel 721 (1409) , Bartels-
Dangastermoor 707 (1355) , A . Meyer -Varel 705 (1403) , G.
Schnittker - Varel 705 (1404) , Gust, Meinen - Varel 704 (1404) .
Höchstserienleistung : K. E . Klusmann -Varel 79 Holz . Der
dritte Durchgang wird im Januar aus der Bahn im Hotel
„Zum Schütting " durchgeführt.

Ohne Führerschein . Aus Grund der Verordnung vom
5. Oktober 1932, betr . Vergehen gegen das Kraftfahrzeuggesetz,
kamen bei einer hier stattgesundenen amtlichen Kontrolle
mehrere Personen zur Anzeige , die sich in grober Weise gegen
dieses Gesetz vergangen hatten , darunter wurden zum größten
Erstaunen verschiedene Fahrer festgestellt , die überhaupt nicht
im Besitz eines Führerscheins waren . Diese Fahrer , die eine
große Gefahr für den gesamten Verkehr bedeuten , haben eine
exemplarische Strafe zu gewärtigen . Ferner konnten mehrere
Täter ermittelt werden , die aus verschlossenen Räumen oort-
selbst vorübergehend untergestellle Wagen geholt hatten , damit
Fahrten unternahmen und die Wagen dann stehenließen.

Um die Klootschießerwettkämpfe Butjadingen —-Ostfriesland.
Nach hier eingetroffener Mitteilung haben die bekannten
Elite -- Klootschießer von Stad - und Butjadingerland be¬

schlossen, den je nach Witterung im Januar auf dem

historischen Kampfgelände bei Varel auszutragenden Kloot¬
schießerwettkampf gegen Oftfriesland selbst auszufechten und

nicht von Werfern aus Kreisen der Arbeitsgemeinschaft der
Vereinigten Oldenburgischen Klootschießer stellen zu lassen.

Gemeinderatssttzung . 590 Prozent Bürgersteuer abge¬
lehnt . Nunmehr hat auch der Gemeinderat der Landgemeinde
Varel , unter Vorsitz des Gemeindevorstehers Brunken,
in einer Sitzung am Dienstag , im „Torhegenhaus "

, Borg-
stede , dem Beispiel der Stadt Varel folgend , ebenfalls die
seitens der Reichsregierung laut Notverordnung angeordnete
Hebung einer Bürgersteuer in Höhe von 500 Prozent , resp.
in Höhe des Aufkommens aus früheren Jahren , nach lebhaf¬
ter Aussprache mit 17 Stimmen , beieiner Stimme
Enthaltung , abgelehnt. Der Gemeindevorsteher
machte noch darauf aufmerksam , daß bei Ablehnung der
Steuer jegliche Bezuschussung seitens des
Staates in Fortfall k o m m e , er daher die Be¬
willigung der SOOprozentigen Steuer befürworte , um zu ver¬
meiden , daß bei Ablehnung nicht ein noch höherer
Satz zwangsweise auferlegt würde . Trotz dieser Aus¬
sicht wird von der Finanzkommisston und dem Gemeinderat
die Steuer ahgelehnt und empört gegen diese ungerechte
Steuer gewettert und verlangt , daß energisch Protest gegen
diese Steuer überhaupt , bei Staat und Regierung erhoben
wird . — Ferner standen Anträge der von der Gemeinde be¬
schäftigten Arbeitsfreiwilligen auf 20 Rpf . Lohnerhöhung
je Tag zur Debatte . Der Gemeindevorsteher macht Mit¬
teilung von den einzelnen Kolonnen und daß weitere 2000
Tagewerk als Förderung vom Arbeitsamt anerkannt seien.
Eine Lohnerhöhung könne aber nicht in Frage kommen , um
nicht die ganze Maßnahme hinfällig zu machen . Mit 10 : 8
Stimmen wird daher der Antrag abgelehnt. — Ebenso
war eine ganze Reihe Erwerbslosenanträge eingegangen.
Auch hierzu gab Gemeindevorsteher Brunken erschöpfende
Auskunft , und bemerkte , daß die Gemeinde alles , was in
ihren Kräften stehe, leiste , sie sei aber eine der am schlechtesten
gestellten Gemeinden im Oldenburger Land , und das Defizit
belaufe sich bald auf eine. Viertel Million Reichsmark . Die
Anträge werden daher der Kinanzkonunission überwiesen.
Die Pflegesätze des Gemeinds -Pflegeheims und der Bremer-
Stiftung werden auf 1,50 RM für Erwachsene und 1 RM
für Kinder festgesetzt.

Schwel.
Straßenbau . Seit reichlich vier Wochen wird in Kötermoor

auf der Hauptstrecke Schwei -Ovelgönne eine größere Strecke
mit einem neuen Pflaster bedeckt, und zwar eine Strecke von
einem Kilometer , gerechnet von der Schule Kötermoor nördlich
nach Schwei . Im ganzen werden hier 360 MO Steine und etwa
4M Fuder Sand verarbeitet . Die Firma Meier ( Varel ) als
Unternehmer beschäftigt bei diesen Arbeiten sechs Steinleger.
Als Handlanger hat man Arbeitslose ans mehreren Gemeinden
genommen . Die Arbeiten haben am 27, Oktober begonnen und
dürften am Schluß der nächsten Woche beendet sein . Augenblick¬
lich find 800 Meter serttMestellt . Die Fahrbahn wird ans jeder
Sette um 15 Zentimeter , also insgesamt um 30 Zentimeter,
verbreitert , so daß dte gesamte Breite des Fahrdammes von
4,20 auf 4,50 Meter kommt . Etwa 500 Meter sind mit Ufer¬
befestigung gelegt , und zwar aus jeder Seite etwa in einer
Breite von 1 Meter . Bet der Brücke (Behrens Haus ) fallen 50
Meter von dieser Neupflasterung aus , weil diese Strecke noch in
gutem Zustand ist. Augenblicklich sind Arbeitslose damit be¬
schäftigt , dte alten Steine auszustapeln und die Bermen zu
regulieren . Die letztgenannten Arbeiten gehen jetzt aus Kosten
des Unternehmers , während früher der Chauffeewärter diese
Arbeiten ausführen mutzte . Der Durchgangsverkehr ist ans
dieser Strecke naturgemäß sehr erschwert.

Großenmeer.
Die Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaft Moorriem zu

Großenmeer e. G . m . u . H . hielt am Montagnachmittag in
Scheeljes Gasthaus ihre Generalversammlung ab . Der stellver¬
tretende Vorsitzende des Aufsichisrates , Landwirt H . G . Bü-
stng, eröffnete die Versammlung und stellte die ordnungs¬
gemäße Einberufung fest. Der Geschäftsführer Hinr . Addicks
erstattete den Jahresbericht . Im Berichtsjahr ist der Umsatz
der schwierigen Lage der Landwirtschaft entsprechend gefallen.
Ein Reingewinn wurde nicht erzielt . Der Bericht wurde ohne
Debatte genehmigt . Die satznngsgemätz ausscheidenden Vor¬
stands - und Aufsichtsratsmitglieder wurden einstimmig wie-
dergewühlt . Nach etwa einstündiger Dauer war damit die
Generalversammlung beendet . Vorstand und Aufsichtsrat hiel¬
ten vorher eine gemeinsame Sitzung ab.

Berne.
Mit ihrer am Sonntag veranstalteten Adventsseier hatte

die N S . - F r a u e n sch a f t großen Anklang gefunden.
Nabes Saal , mit Tannengrün hübsch ausgeschmückt , konnte
die Besucher , darunter 150 Kinder , kaum fassen . Ortsgruppen-
leiter Wichmann wußte in seiner Ansprache sogleich die
richtige Verbindung mit den Kindern zu erzielen . Gemein¬
sam gesungene Weihnachtslieder riefen eine rechte Advents¬
stimmung hervor , die noch vertieft wurde durch passende,
von Kindern vorgetragene Gedichte . Auch ein von drei
Damen eingeübtes Melodram : „O , laßt mir das Märchen
vom Tannenbaum " Paßte schön in den Rahmen der Ver¬
anstaltung , Mit großem Eifer und Geschick kamen dann
kleine Schauspieler zu Worte in einein Märchenspiel . Und
dann kam noch der Knecht Ruprecht , der in seinem Sack für
jedes Kind eine kleine Gabe mitgebracht hatte , so daß bald
«ftel Freude im Saale herrschte . .

Ein Nachruf ftir
Am 28 - November starb der Ministerialrat Rauchheld.

Mit ihm ist ein Mann dahingegangen , der wegen seines
großen technischen und künstlerischen Könnens weit über die
Grenzen unseres Landes hinaus bekannt war . Aber nicht
allein sein Können ist ihm nachzurühmen . Seine schönen
menschlichen Eigenschaften , seine Freude an allem Echten
und Guten , seine Liebe zu dem Lande , dem er diente , sein
offener Blick für seine , den meisten Mitmenschen ver¬
borgene Liebenswürdigkeiten unserer Landschaft , sein inniges
Verständnis für die großen und kleinen Wunderwerks
Gottes und seiner Menschen aller Zeiten , aller Zonen , sein
aufgeschlossener Sinn für packenden Witz in Kunst und
Leben und nicht zuletzt seine unverbrüchliche Vaterlands¬
liebe werden allen denen unvergessen bleiben , die im Dienst
oder in froher , anspruchsloser Geselligkeit mit ihm zusammen
kamen . Dazu war er ein treuer Freund , zu Rat und Tat
und freundlicher Hilfe stets bereit.

In chm lebte neben dem zwanglos und fröhlich ge¬
staltenden Künstler , dem rechnenden Konstrukteur , dem eifrig
suchenden Forscher auf allen Gebieten heimischer Volks - ,
Gewerbe - und Baukunst der unbestechliche treue Berufs¬
beamte , der keinem zur Freude , keinem zum Leide , unbeküm¬
mert um Gunst oder Ungunst den Weg der treuesten Pflicht¬
erfüllung geht , wie das Gesetz es befiehlt und die Be¬
amtenwürde es verlangt.

Diese glückliche Mischung künstlerischer Schaffensfreude
und ernsten Pflichtgefühls befähigte ihn , in den märchen¬
haft schönen Jahren der deutschen Goldmünzen , die auch für
damalige Verhältnisse den oldenburgischen Baubehörden
immer nur in beschränktem Maße zur Verfügung gestellt
werden konnten , die schönen Gebäude zu errichten , die noch
heute eine Zierde der Stadt , der kleinen Orte seines Bezirks
und des flachen Landes sind . Es sei nur erinnert an die
Sparkasse , das Amtsgericht , die Amtsgebäude in Rüstringen
und Nordenham , das Realgymnasium in Rüstringen , den
Ausbau der Aleranderkirche in Wildeshausen und an viele
kleinere Gebäude der Forst - und Domänenverwaltung , die
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sich so Würdevoll oder behaglich der gegebenen Lage an¬
passen.

Und wenn er Zirkel und Rechenstist beiseite legen konnte,
dann griff er Wohl zum Pinsel , um in feinen Farbentönen
zu schildern , wie er mit glücklichen Augen die heimeligen
Winkel vergangener Jahrhunderte sah , die Fachwerkbauten,
die Spitzbogenfenster , die Erkerchen , die ragenden Türme,
die alten Stadttore und Kirchen und über ihnen allen
den lieben , blauen , deutschen Himmel mit seinen wan¬
dernden Wolken . Auch die Zeichenfeder lebte in seiner Hand.
Die „Bau - und Kunstdenkmäler des Herzogtums Oldenburg"
legen Zeugnis ab von seinem Können . Die Studien zu diesem
Werke , das sich würdig den Veröffentlichungen anderer Län¬
der an die Seite stellen darf , führten ihn erst in das Gebiet
des Denkmalsschutzes . Im Denkmalsrat hat er daher , auch in
stiller Bescheidenheit eine führende Rolle gespielt . Was er
als erste Kunst erkannte , das war des Sammelns und des
Schutzes wert.

Unter all den Kunstwerken , die er sah und fand , waren
die Glocken ihm die liebsten Freunde . Bis in seine letzten ge¬
sunden Tage hat er sich mit ihnen beschäftigt , und in den
Upstals -Boom -Blättern von 1929 hat er die Geschichte der
Glocken Ostfrieslands mit großer Liebe niedergelegt . WaS
Wunder , daß er der rechte Mann war , den neuen Glocken
unserer Lambertikirche den künlerischen Schmuck zu gebe « .
In starken Strichen und formenschönen Buchstaben stehe»
die Bilder und Worte auf den Kündern menschlicher Schick«
sale hoch oben in unserm Turm.

Nun heißt es auch für ihn:
„Von dem Dome schwer und bang
Tönt die Glocke Grabgesang.
Ernst begleiten ihre Trauerschläge
Einen Wanderer auf dem letzten Wege .*

Ja , einen Wanderer , den wir alle lieb gehabt haben,
die ihn kannten . Er hat uns allen viel gegeben . Möge er
unter dem Klang seiner lieben Glocken einziehen in den
ewigen Frieden ! B.

Brake.
Schnell gefaßte Diebe . Von einem am Pier liegenden

Bockschiff wurden in der Nacht 50 RM gestohlen . Die Poli¬
zei konnte bereits am Sonnabendvormittag zwei Haupt-
beieiligte ermitteln und verhaften . Das gestohlene Geld ist
allerdings erst,zum Teil gefunden worden.

Die Hitler -Jugend hatte zu einem Freiheitsabend aus¬
gerufen . Dank der unermüdlichen Vorarbeit der gesamten
Gruppe war das Interesse an diesem Abend ein sehr großes,
und so sah man denn auch den großen Saal des Central-
Hotels ungefähr gefüllt . Eine kleine Enttäuschung brachte zu¬
nächst ein telephonischer Anruf , daß die Kapelle des Bann-
musikzuges unter der rührigen Leitung des Bannmusikzug¬
führers Dräger durch eine Autopanne aufgehalten sei und
später eintreffen werde . Doch die Jugend wußte Rat . Nach
der Begrüßungsansprache des Führers der Jugend , Carl Heinz
Reinigen, sang die Jugend einige Kampflieder , und so
war die unfreiwillige Pause zu aller Zufriedenheit ausgefüllt.
Als dann die Musik erschien , gab es eine neue Enttäuschung
durch das Nichterscheinen des als Redner vorgesehenen Bann¬
führers Lühr Hogrefe. Doch dann begann die Musik und
zog durch ihre flotten Weisen bald alle in ihren Bann . Am
meisten Anklang fand das Stück „ Vom Rhein zur Donau " ,
welches stürmischen Beifall zu verzeichnen hatte , so daß sich
die Musik zu einer Zugabe verstehen mußte . Das dann von deu
Hitler -Jugend zur Aufführung gebrachte Stück „Schlageters
Heldentod " fand allseitig Anerkennung . Es war eine aus¬
gezeichnete Leistung der jungen Spieler . Als Redner war
dann Bannpressewart Frerichs erschienen , der in seinen
Ausführungen den Sinn und den Idealismus der Hitler-
Jugend beleuchtete . In der Wimpelweihe gab der Redner der
Braker Jugend herzliche Wort mit auf den Weg . Das Horst-
Wessel-Lied beschloß die Feierstunde.

Dedesdorf.
Einführung von Pastor Pleus . Am ersten Adventssonntage

wurde als Nachfolger von Kirchenrat Ramsauer der neue Orts¬
pfarrer Pleus feierlich in sein Amt eingesührt . Das altehr-
würdige Gotteshaus War bis auf den letzien Platz gefüllt . Der
mit frischem Grün und blühenden Astern ausgeschmückte Chor
gab dem Ganzen ein stimmungsvolles Gepräge . Beim Klange
der Kirchenglocken betrat der neue Geistliche mit dem gesamten
Kirchenrat unter Führung des Präsidenten des Oberkirchen-
rats , Or. D . Tilemann, Oldenburg , das Gotteshaus und
nahmen beim War ihre Plätze ein . Nach dem Gemeindegesang
und Gebet hielt Oöerkirchenratspräsident Or. D . Tilemann
die Einführungsansprache und übergab im Auftrags der evan¬
gelisch- lutherischen Landeskirche Pastor Pleus Kanzel,
Mtar und Taufstein zur Verwaltung im Amte . Bei der feier¬
lichen Uebergabe des Amtes umstanden die Kirchenälteflen im
Halbkreise die Geistlichen . Die vom Oberkirchenratspräsidenten
vr . O . Tilemann an Pastor Pleus gerichteten Fragen be¬
antwortete er : „Ja , mit Gottes Hilfe ." Darauf erteilten die
beiden assistierenden Geistlichen , Ahlrichs und Wieck¬
mann, ihrem Amtsbruder je einen Segensspruch . Pastor
Pleus begrüßte jeden Nettesten durch Händedruck . Nach einem
Vortrage des Kirchenchors unter Leitung des Hauptlehrers
Akkermann und Gemeindegesang , bestieg Pastor Pleus
die Kanzel , um seine erste Predigt zu halten . Nach dem Gottes¬
dienst begaben sich die Geistlichen und der Kirchenrat in den
„Landwührder Hof " zu einem schlichten Frühstück.

Esenshamm.
Evangelischer Familienabend in Esenshamm . Am ersten

Adventssonntag dem 27 . November , war vom evangeli¬
schen Frauenverein in Wwe . Janßens Gastbof ein
Familienabend veranstaltet worden , der sich eines außer¬
ordentlich zahlreichen Besuches erfreute . Die Hauptaufgabe
dieses Abends bestand außer der Mithilfe am Werk der Not-
Hilfe in der Stärkung des Zusammengehörig-
keitsbewutztseins innerhalb der Gemeinde . In dem
einleitenden Vortrag wies Pastor Ahlrichs darauf hin , daß
Wohl kaum eins Zeit im Jahre so geeignet wäre , diesem Zweck
zu dienen als gerade die Adventszeit . Sie ist leider durch
Verweltlichung und Veräußerlichung in große Gefahr gekom¬
men , ihren tief innerlichen Sinn zu verlieren . Es gilt jetzt „ feste
Dämme " aufzurichten , damit nicht durch Gedankenlosigkeit und
Geringachtung noch mehr wertvolles Gut an edlen Sitten
verloren gehe . Dasselbe gilt auch gegenüber der immer weiter
um sich greifenden Bolschewisierung Deutschlands . In diesem
Zusammenhang wurde auch aus den wichtigen Dienst hinge¬
wiesen , den die evangelischen Sonntagsblätter in unserem
Volk auszurichten haben . Die Werbewoche für die evangeli¬
schen Sonntagsblätter vom 27. November bis 3. Dezember
sagt uns , wo Bundesgenossen in diesem Kampf zu finden sind.
Eine Verlosung von allerlei gestifteten Haushaltungs-
gegenständen und niederen erfreulichen Sachen erbrachte einen
ansehnlichen Geldbetrag , der bei der Winterhilfe der Gemeinde
Verwendung finden wird . Einen ganz besonderen Reiz erhielt
der schön verlaufene Familienabend durch die Mitwirkung
der evangelischen Jugendvereine. In lauschender
Stille ließen die Zuschauer ein von den jungen Mädchen vor¬

züglich aufgeführtes Adventsspiel auf sich wirken . Vom Jung¬
männerbund wurden im zweiten Teil des Abends einige klei¬
nere Stücke von Fritz Reuter voll köstlichen Humors in solch
echter Volkstümlichkeit vorgesührt , daß des Lachens oft kein
Ende war . Zwischendurch gebotene Deklamationen und ge¬
meinsam gesungene Lieder gaben dem Abend außer dem Tan¬
nengrün und dem gesprochenen Wort das echt adventliche Ge¬
präge . Die Stunden eisten rasch dahin . Es war fast Mitter¬
nacht geworden , als man auseinander ging . Die Eindrücke des
Abends werden gewiß noch lange nachwirken . Wenn das Ge¬
meinschaftsbewußtsein durch diese Veranstaltung an Krajt und
Tiefe gewonnen hat , ist die Hauptaufgabe des Abends erfüllt.

S e e f e l d.
Der Gemeinderat hielt Montagabend eine Sitzung ab . Zu¬

erst wurde die Pacht für die Schulstelle Morgenland festgesetzt.
Die Pacht wurde mit 850 Kilogramm Milch (bei dem Durch-
schnittsanszahlungspreise der Stollhammer Molkerei ) je 14 Hek¬
tar festgesetzt. Zum 1 . Dezember wird Wilh . Hildebrand,
der den Gemetndediener Heinrich Hülstebe wegen Krankheit
schon längere Jahre vertreten hat , fest als Gemein -dediener
angestellt . Der Gemeindevorstand sprach dem scheidenden Ge¬
meindediener für seine geleisteten Dienste den Dank der Ge-
meiirde aus . Die Steuerrückstande aus 1930/31 sollen bei erfolg¬
loser Mahnung eingetrieben werden.

Sande.
Jubiläum . Am 1. Dezember feiert Gemeindevorsteher G.

Lührs sein 25jähriges Jubiläum als Gemeindevorsteher der
Gemeinde Sande ; im vergangenen Jahre wurde er für weitere
acht Jahre einstimmig wiedergewählt . Während seiner 25jähri-
gen Amtszeit hat er stets nur das Wohl der Gemeinde im
Auge gehabt : war es doch hauptsächlich seiner Tätigkeit und
Erfahrung zu verdanken , daß die Gemeinde die Krisenjahre be¬
sonders gut überstanden hat . Er ist ein Gemeindevorsteher,
wie man sich ihn nicht besser wünschen kann . Herr Lührs ist bei
allen Gemeindebürgern beliebt , er steht jedem mit guten Rat¬
schlägen zur Seite . Darum sind die Ehrungen , die zu seiner
Jubelfeier von allen Vereinen und allen Schichten der Bevölke¬
rung geplant waren , wohl verdient . Wegen des Gesundheits¬
zustandes des Jubilars müssen aber aus seinen ausdrücklichen
Wunsch sämtliche vorgesehenen Veranstaltungen und Besuche
vorläufig unterbleiben . Es ist Wohl der Wunsch aller Ge¬
meindebürger , daß der Jubilar sich gesundheitlich bald erholen
und noch viele Jahre die Geschäfte der Gemeinde führen möge.

Jever.
Die Speeldäl Jever (Niederdeutsche Bühne ) wird dem¬

nächst das plattdeutsche Bühnenstück „Handrecht " von Arthur
Gaedke aufführen . Mit der Einstudierung der Rollen ist man
schon seit mehreren Wochen beschäftigt . Da der Speeldäl wie¬
der bewährte Kräfte zur Verfügung stehen , die schon in den
Vorjahren manch gute Aufführung geboten haben , sieht man
der bevorstehenden Ausführung mit regem Interesse ent¬
gegen . Es handelt sich bei dem obigen Stück um ein ernstes
Spiel , das Zustände aus dem 16 . Jahrhundert in einem
Mecklenburger Dorf schildert , wo noch das Handrecht gilt;
„Holl di an de Hand , de di Unrecht daohn heit ! "

Ein Haifisch mit dem Gewicht von annähernd 300 Pfund
und einer Länge von etwa 3 Meter wurde kürzlich von dem
Hooksieler Fischer Ehr . Lullen gefangen . Das Ungeheuer war
bei Ebbe auf eine Sandbank geraten und wurde dann , ohne
Wasser sehr bald ermattet , von Luiken nach Hooksiel gebracht,
wo es längere Zeit eine bedeutende Sehenswürdigkeit war.
Später zeigte der Fischer das Ungeheuer noch an verschiedenen
Orten des Jeverlandes gegen geringes Entgelt , bis der Hai¬
fisch jetzt vom hiesigen Marien - Gymnasium erworben worden
ist. Oberlehrer Peters hat das Skelett für die Sammlungen
der Schule , für die es eine lehrreiche Vervollständigung be¬
deutet , in sachverständiger Weise präpariert.

N. Wilhelmshaven.
Der Schulkreuzer „Karlsruhe " hat seinen letzten Auslands-

Hafen erreicht . Nach dem erfolgreichen Besuch in Newyork ist
der Kreuzer im spanischen Hasen Vigo eingelaufen , wo er bis
Anfang Dezember bleiben wird . Von hier kehrt er nach Deutsch¬
land zurück. Am gleichen Tage , an dem der Schulkreuzer „ Köln"
von Wilhelmshaven zu seiner großen Ostasten - und Australien-
reise ansläuft , kehrt Kreuzer „ Karlsruhe " nach Kiel zurück.

Schwindler gefaßt . Am Freitagnachmittag versuchte Ln den
hiesigen Häusern ein Hausierer , der sich taubstumm stellte und
auch einen diesbezüglichen Ausweis vorzeigen konnte , seine
Waren wie Handtücher , Taschentücher usw . an den Mann zu
bringen . In einem hiesigen Gasthofe erregte der Mann durch
sein Gebaren den Verdacht der Bewohner , die die Landjügerei
in Kenntnis setzten. Den eifrigen Bemühungen des Oberland¬
jägers Hennecke-Timmel gelang es , den Schwindler in Ayen¬
wolde sestznnehmen . Bei der Festnahme konnte der „ Taub¬
stumme " fließend sprechen . Er gestand schließlich ein , sich seine
Ausweispapiere , nach denen er verheiratet sein sollte und drei
Kinder hätte , gestohlen zu haben . Die Bescheinigung über seine
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Läubsiummsicit hatte er gefälscht und den Stempel gestohlen.
Der Schwindler stammte aus Pommern und ist unverheiratet.
Einen Wandergewerbeschein besaß er ebenfalls nicht . Von Be¬
ruf ist der Schwindler Melker und schon lange arbeitslos ge¬
wesen . Der Festgenommene .verfügte noch über ziemliche Bar¬
mittel.

Riepe.
Tödlicher Unfall in der Mühle . Ein 72jähriger

vom Getriebe erfaßt. Ein furchtbarer Unfall ereignete sich
in Riepster Hammrich , dem der 7Mhrige Landwirt Johann

Barths zum Opfer fiel . Dkc Nachbarn hörten die Hilferufe
des Enkelkindes und eilten sofort herbei . Es bot sich ihnen ein
furchtbares Bild . Barths , der bei der Schrotmühle beschäftigt
war , wurde mit einem Rockärmel vom Getriebe gefaßt und
mitgedreht . Anscheinend gelang es dem Greis , den Aermel
wieder losznkriegeir , wurde dann aber beim Kragen erfaßt,
und ihm wurde so der Hals umgedrcht . Als die Nachbarn
hinzukamcn , war Barths bereitstot. Es konme die
Leiche nur mit Mühe aus der Maschine befreit werden , die
Kleidungsstücke mußten zerschnitten werden.

Aus den LichLWelhMseen
Wall -Lichtspiele

„Schuß im Morgengrauen"
Der von der Ufa hcrausgebrachte Kriminal -Tonfilm darf wotzl als

einer der besten bezeichnet werden von all denen, die je über die Lein¬
wand gegangen Md , zumal eine Reihe hervorragender Bühnen- und
Fillntünstler daran beteiligt sind . Interessant ist in diesem Film ganz
besonders, das; man den Versuch machte , den, oder wie es hier der
Fall ist , die Täter von Anfang an erkenntlich zu machen , währcird
früher dadurch die üblichen Spannungsmomente hercingebracht wurden,
daß als Verbrecher eine solche Persönlichkeit entlarvt wurde, die nach
dem ganzen Verlauf der Handlung am allerwenigsten dafür in Frage
kam . Trotzdem ist die Svannung nicht weniger geworden, haben die
Sensationen , die nun euunat das A und O eines Kriminatsilms sein
müssen, nicht nachgelassen , sondern der Efsekt ist sogar noch gestiegen.
Der immer wieder aufreibende, und immer wieder vor dein Getingen
zitternde Kampf der Polizei verleiht dein Werk eure selten erzielte
atemberaubende Spannung nicht zuletzt deshalb, weil hier dein
Publikum >a die bekannten Verbrecher in greifbarster Nähe der Polizei
sind. Entdeckungund Entlarvung weiden so jeden AugeriLlick erwartet;
trotzdem bleibt in iedcr Sekuride neuen Geschehens die Frage offen,
geschieht jetzt die endgültige Ueberführung oder geschieht sie noch nicht.
Und Hierin liegt denn auch die eigentliche Pointe des neuen Weges,

den dieser Kriminaltonsilin diesmal geht. Bei einem Film krimineller
Fassung läßt sich natürlich nicht viel über den Inhalt angeben, wenn
den Besuchern nicht der unendliche Reiz, der einem solchen Werk zu¬
grunde liegt, genommen werden soll. Soviel aber darf gesagt werden,
daß es hier mit der Masse in der Hand so lebensecht wie möglich
zugeht, und daß die Polizei eine mit allen Wassern gewaschene Bande
in kühnster Weise bekämpfen muß, bevor ihre Untschkdlichinachung
gelingt. Lange wogt der Kamps aus und ab, bis er durch ein Feuer-
gesechl zugunsten der Polizei entschieden wird . Von den Mitwirkenden
kann die Note 1 der Liebling aller Kriminalfilme Karl Ludwig Dich!
für sich in Anspruch nehmen, der einen ebenso überzeugenden wie
eleganten Polizciinspcktor darstellt. Eine hervorragende Leistung ist
auch die des Anführers der Verbrecherbande von Theodor Loos,
der ja sonst im allgemeinen in tragischen Rollen Erfolg hat . Kurt
Vespermauu , SPeetwauns , Erh Bos und Fritz Odeinar
vervollständigen auf gute Weise das Ensemble, so daß von einer ab¬
gerundeten Gesamtleistung auch in der Besetzung gesprochenwerden kann,

Apollo - Lichtspiele
„Elisabeth von Oesterrci ch"

Der Film hat sich von jeher mit Vorliebe bedeutender Historischer
Stoffe der Weltgeschichte bemächtigt, und es ist die deutsche Produktion
der Nachkriegszeit gewesen, die auf diesem Gebiet sowohl in stummer,
wie auch in jüngster Zeit in der Lonsassung bedeutende Werke auf

den Markt gebracht hat . Nicht Immer Ist Habet streng «ach den Tat -«
jachen verfahren Wörden; es mutzte manche Konzession an die volks¬
tümliche Ueberlieserung gemacht werden, eine Feststellung, die jedoch
dem eigentlichen erzieherischenWert in nationaler und kultureller Hin¬
sicht keinswegs Abbruchtut . Und auch in materieller Hinsicht steht sich Ser
Film nicht schlecht, wenn er die Dinge so gestaltet, wie das Volk seine Lieb¬
linge aus der Vergangenheit in der Ueberlieserungim Herzenträgt . In diesem
Sinne ist denn auch der Tonfilm von der Gemahlin des letzten Kaisers
der Donaumonarchie aufgebant, die , ausgewachsen in der liberalen
Atmosphäre am bayerischenHof , sich niemals mit dem strengenspanischen
Zeremoniell, das in Wien in der Hofburg trotz aller Fortschritte der
Zivilisation noch in den Tagen des Weltkrieges zu Hause war , ab-
sinden konnte. Ihre junge Liebe zu dem Gatten mutzte verwelken,
da dieser sich nicht dem Zwange des Zeremoniells , dessen stärkste Ver¬
treterin die alte Kaiserin-Mutter war , entziehen, und daher die junge
Kaiserin auch nicht verstehen konnte. So gingen gleich schon in den
ersten Jahren der Ehe die Wege auseinander , zumal nach der Gehurt
des Thronfolgers die Gesundheit der Kaiserin Elisabeth stark zerrüttet
war , was eine jahrelange bedingte Abwesenheit vom Hofe zur Folge
hatte. Das Intermezzo mit dem romantischen König Ludwig von
Bayern in der alten Heimat wird mir in zartester Weise angedeutet,
desto stärker dafür findet die Entwicklung des Sohnes Rudolph, dessen
Leben bekanntlich in dein Drama von Mayerling, wo er mit der Ge¬
liebten den Tod fand, endete, Beachtung. Und wieder wandert die
Kaiserin, vom Hofe verstoßen, heimatlos durch die Lande, bis sie
dann in Genf einer ruchlosen Mörderhand zum Opfer fällt. Das
Werk ist in feiner Gesamtgcstaltung wunderbar ergreifend. Das Zwin¬
gende liegt hier in dem Nichtvorhandensein alles schmückenden Bei¬
werks; schlicht und Phrasenlos rollt der Lebensweg der unglück¬
lichen Frau , die, wie selten jemand, die Herzen der Oesterreicher er¬
obert hatte , im Film ab. Lil D a g o v e r gibt der Elisabeth sowohl
die Reinheit des Naturkindes , wie auch die hohe Anmut der Fürstin.
Spiel und Maske der Künstlerin geben eine schauspielerische Grdtz-
leistung ab. Paul Ottos Kaiser Franz ist ganz die Majestät, ohne
Verzerrung dargestellt. Sonst find noch hervorzuheben Maria S o l -
v e g als die Vertraute der Kaiserin und Ekkehard Are nd als Kron¬
prinz . Die erste Ausführung gestern stand beim Publikum tm Zeichen
einstimmiger Anerkennung.
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ru cisn Cästso

l-isvts odsncl

OsssüscliOfts - Ic >N2
mit Koüon -V^sttdicitzsn
siolirsiswocks 3 Ostr

-ib vormsrLtogadsnck ßvrrss
Oosispis ! ckss sirigsncisn unck
tarnsncksn KamiksrL

Otto kummkcs
/ cn ollsri V/ocstsr >-piciciimittcigsr>
1 Icirss Kailss 0 .2/ sim.
1 s<önncstsn Xollss 0 .80 sim.

Zu verkaufen
UWMMMr -

präm . Stamm , Tag-
nnd Lichtsänger.
I . Schwaback?,

Nordstratze 161,.
Telephon 2239.

LWM Zu Mk.
Donnerschw . CH. A>.

Verkaufe
WmU 'MM

schwarz , Rufs ., 9 I.
alt , v. Tierarzt aö-
genomrnen , fehl .fret.
Evtl . Zahlungsfrist.

Oetjengerdes,
Betonwerke , Zetel.

BekLImtMachrmg
Ain Freitag , dem 2. Dez . 1932, nachmit¬

tags M Uhr , werden in de - AuMonslokal
Markt 16, Zimmer 56, gepfändete Gegen¬
stände versteigert:
l. 1 Schreibtisch , 1 Tisch , 1 Radio , 1 Wand-

rrtzr u. verschiedene andere Gegenstände,
ll . 1 großes Bild , 1 Schreibmaschine , 1

Grammophon.
Zu II. steht ein Ausfall des Verkaufs nicht

zu erwarten.
Oldenburg , Len 80. November 1932.

Donnerstag und Freitag
billige Fische

Schellfisch ohne Kops . . . . Pfd . 32 H
Kabeljau ohne Kopf . . . . „ 25 „
Filet vom Rotbarsch . . . . „ 40 „
Rotzungen . . . . . . . . „ 35 „
Grüne Heringe . . 20 „

Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

Dödirrgs FLschhalle
Gartsnstratze 25. — Fernruf 5318.

kl» UMKliie;
VeilmsckkgttcliM
ist der bewährte

zii» m «« -ks 8kerü
unverbindliche Besichtigung jederzeit

kari Mw . Nexer
Haarenstratze t4/l5 und dv

Beachten Sie bitte mein Svezjal -SÄau-
fenster Haarenstratze 56, Ecke Mottenstr.

Besonders
billig!

lr Sauerkohl 10 Pf.
la Salzgurken 5 Pf.
Süß -saure Gurken

10 Pf.
25 Heringe 1 Mk.

Braune Kuchen
Spekulatius

Pfd . 80 Pf.
1 Kranz Feigen

10 Pf.
lü Datteln 40 Pf.
Reue Haselnüsse

Pfund 28 Pf.

M MM LT
Telephon 3678

diWüilM
e/Al k-5

neuwertig
billig zu verkaufen.
Angeb . nnt . H L 111
an die Geschst. d . Bl.

— MM —
gut erh .. pretswt . zu
verk. Zu erfr . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

2>u vk. s. neues Kla¬
rs vier . Zu erfr . Fit.
Nadorst S tratze 128.

Zunge HmLe
(Airedale ) ab zugeb.

Heinrich Büsing,
Großenmeer.

Zu verkaufen

MH .- MchM
Stubenofeu , Gram¬
mophon mit Platt .,
Nähmaschine , Kind .-
bettstelle , eine Steh-
und eine Hängelam¬
pe. Das . ein Schau¬
kelpferd zu kauf . gef.

Abken.
Hochhetderweg 8.

zu , verkauf . W Mark,
Polfterwerkstatt

Katharmenstraße 5.

Donnerstag
von S Ubr

Kalbfleisch 70 Pf.
Sonnenstratze 49.

MterNerMer
und fchw. Umsorm-
mantel , gui erhalten,
Grtz . 1,67, zu verk,

Preis je 10 Mark.
Bürgf . Schulweg 34

AM verkauf , ein sehr,
» gut erhaltenes ro¬
tes Plüschsofa und
Ausziehtisch.

Frtedhossweg 45,

MttKM
s. neu , w . Platzm . z.
vkf. Ofener Str . 40.

Am kiirs Am
in Siphons

und Flaschen.
Stellenpohl,

Blumenftraße 49,
Telephon 3623.

Zn verkaufen unter
günstigen Zahlungs¬
bedingungen ein gut
erhaltener , neu über¬
holter

MUM-

WWW
2 Tonnen,
mit Verdeck

I . I . Twisterling
Wwe ., Filiale
Wildeshaufen,' Telephon 309

Zn verkaufen ein
VriMMWN

Alkovesen und Käte-
Kruse -Puppe mit
Betten und Zeug.

Kartstratze 5.

kMdchen - und Kna-
»" stenräd . billig . I.
Holz , Burgstratze 22.

mandoltne zu verk.
Sandweg 54.

Zu kMien geWI
k/ause zwei Puppen-
" wagen . Angeb . un¬
ter H C 103 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

— MM —

Ms ZM
kauft gegen Kaffe
WM RAM

Uhrmacher
Nadorst . Straße 96 l

Seiteneingang

gebrauchtes Klavier
^ zu kaufen gesucht.
Angeb . nnt . H I 109
an die Gefchst. d . Bl.

Unger , Kurwickstr . 32
Telephon 2249

MM » . W«
Ntäntel , Schul,e

kauft
zu hohen Preisen

E . SÄMidt,
Damm 19.

Schreibtisch und
» Lampen zu kaufen
gesucht . Wo , sagt die
Geschäftsstelle d , Bt.

1500 GM gt . Land-
> Hypothek, 14 Hekt.,
in d . Nähe d . Stadt,
Fr .brandlssw . 13 000,
von prompt . Ztnsz.
geg . gute Zinsen gef.
Angeb . nnt . F G 967
an die Gefchst. d . Bl.

KAM
Ueitzbraune lang-» » haarige Hündin
entlauf . D . Harms,
Etzhorn 2.

MeWuA
Kehagl ., saust . möbl.
i^ Wohn - und Dopp .-
fchlafzimin ., mgl . m.
Zentralheiz . u . Bad,
sofort gesucht . Eil-

MMMMWen
dlicsti nur stintsrm Olsn , auch in
V/iaci unck Wsttsr ! kr gsirt lcsinsn

. kssssrsn 5cstutr Ikrsi - Qssuaclstsst,
vveirms Irisiot - Untsrwöscsts,

ckis sscks sirou , jscksr/vicum , sscks;
Xinck sstrt trcigsn solitsa.

prsirvvsrts Irisiotogsn lüstrt

Ualousieirschrank und
« do . Schreibtisch zu
kaufen gesucht. Ange¬
bote unter H N , 113
an die Gefchst. d . Bl-

Gut erhaltenesPuWiihaus
oder Puppenstube zu
kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preis un¬
ter H M 112 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu kaufen gef . eine
Mtk . MMN
Angeb . nnt . H S 116
an die Geschst. d Bl.

ZU Mk . WM
MSRZ KKN
Gerhard Gcbken,

Neusüdende.

Gebrauchte
ZlMtr . MMLn
mit Zubehör , 2M V -,
Gleichstrom , zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unter H U 118 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Brillantring zu verk.
Gold -Meher . Haar .st.

Billig zu verk. rote
PWNrMU

Sofa , 4 Sessel , Nutz¬
baumtisch . Vertiko.

Bes. 10 bis 2 Uhr.
Bremer Stratze 22II.

Sknt erh . H.-Ballon-
» rad billig zu Verl.
Berding , Fahrr . ,
SteuLenstr . 32 rechts.

MiUAK ScheMede
Etzhorner Weg.

Mahag . g-estr^ billig
zu vkf. Kurwickstr . 5.

8 » verimAeli

tzMIle Wü WN« Ml !!S
erhall , sofortige Darlehn . Keine Vorspesen,

keine Zweck,Parkasse , leine Wartezeit.
Unverbindliche Anfragen mit Angabe der

Höhe des Einkommens erbeten.
Joh . Jochens , Wilhelmshaven Rüstringen,

Wrltzelmshavener Straße 15.

V -? Wi
wende sich nur an

R . Wohlrab.
Oldenburg i. Oldü .,

Haarenstratze 52.
Keine Vermittlmig.
Nachw . notariell be¬
glaubigte Auszahlg.
Kostenlose Beratung
10—1 und 3—6 Uhr.

M MZck
auf kurze Zelt gegen
Möbel sich , und Miet-
überschrbg . (rnonatl.
65 MkZ zu leih . gef.
Angeb . nnt . H O 114
an die Gefchst. d . M.

an die Geschst. d . Bl.

^ uche auf sofort od.
» zum Io . 2-Zimm .-
Wohnnng mit Küche
und Zubehör . Ange¬
bote unter H F 106
an die Gefchst. d . Bl.

iis.
^

M vEMetÄ
an 1 oder 2 Persö - Donnerschw . Eh . 20-
nen sofort zu verm . — - — ----

Rauhehorst 2. . «s -Z .-UnterwohnuM» is;f.ast o .r Garten,

. 4 — ökWNM
- MUM ^

im Zentrum zu tute¬
ten gesucht. Angebt.
erb . unter I B 122
an die Geschst. d . Bl.

Oelt . Ehepaar sucht
" zum 1 . April 1933
oder früher 3—4rm.
Unterirobn . m . Gär¬
ten in der Stadt od.
Umgegend . Angebote
unter H G 107 an
die Gesch.stelle d . Bl

An bester Lage Zubehör ,
"
42 ML , 2-

A .-Ob .wohnung, . . gr.MnM ». Varten, .28 Mk ., zum
(Etage : 6 Zrnmrer , 15. Dezentst . 1932 zu
Sout . mit Küche n . vermieten . — Nach-
2 Zimur .) nebst Zu - Anfragen in der Ge-
stehör , Garten zum . schäfrsstelle d . Blatt.
1. 1, zu vermieten . —
Oldenb . Treuhand . 8

EGmstH . , Z VlkMW § K!lGk 8
Lange Straße 8/9.

xzberwohnnng , 5 R . fahrige wverland.

1 t
^

L EvAmiLen LalldWirtMLtN
^ akobiitratze 15

' Mtde . arb ., kinderl .,^ Evt,trage 10. ^ ^ Kochktn.,
pessere S—5-Zimm .-
« Wohng . ( abgefchl .)
zum 1 . 1 . 33 von kin¬
derlos . Bearntenehep.
gesuckst . Angebt , mit
Preis nnt . H B IIS
an die Geschst. d . Bl.

ZWVu N ^ SteLg Li
xrdl . möbl . Zimmer an die Geschst. d . Bl.

od^ Mter
'

zu v« m! Suche Stellung als^
Tanbenstr . 20 Part . MZÄM

j U semMW E
Mbl . Zimm zü vm.
' " Nadorst . Str . 74 l.

zu vermieten.
Siedlmrgsbaugesell-

schaft Eversten.

Lieg , möbll Zimmer iu Prtv - 0 . ldwsch.
^ nvit Heiz, zu vmL Haushalt . Bin 21
Schubertstr . 3, hinter
dem AmtsgerichL Po,Llagd . Westerstede.

« vmt . Elisenstr . 3 l . 21. Jahre , sucht Siel-
^ u verm . kl. möblt.
^ Wohn - u. Schlaf - Zeugnisse Vorhand.
zimm . Staulinie 19, Angeb . unter V 164

17nt mbl . Zimmer zu - ^ .
^ vm . Mottenstr . 19a . Suche

k̂ ut mbl . Zimm . mit
» od . ohne Pens , zu
vm . Lehmknhl .ftr . 44.

17nt rn. Wohn - und
Schlafz . und ein Bin perfekte Steno-

Einzelzimm . an I o . tvplstrn . Mehrj . - Prx.
2 Herren zu vermt . Angeb . unter Smart
Alexanderstratze 461 . hauptp . Oldstg . i. O.

iiMan mit Wohng.LULwki zu vermieten
Alexanderstratze 103.

Npbl . Z . z. v . HÜL-
" >mann , Milchstr . 18
Fr . m. Zim . zu vmt.
Meinardusstr . 12 vt. MLNrrliche

Von einer alten , erstklassigen Lebensver¬
sicherungs -Gesellschaft (auch Feiler ) wird
ein tüchtiger

gesucht. Das bestehende Inkasso wird mit
übertragen u . gegebenenfalls auch Zuschuß
gewährt . Es wollen sich nur Bewerber mit
erstklassigen Zeugnissen bewerben . Offerten
unter H R 115 an die Geschäftsstelle d Bl.

Mbl . Zimm . an best.
" » Herrn z . v . Don-
nerschw . Str . 32 prt.

4 - ZMM .- WgWg.
im Zentr . mit Küche
und Zub . zum 1. 1.
33 od . früher zu vm.
Preis SO Mk. Ange¬
bote unter H H 108
an die Geschst. d . Bl.

mit Heiz , und Gart,
zu vm . Angnststr . 82.

Kos« M WortW« ZM klMiZilUlMUg . Knecht
zum Milchfahren.

— ' nNWl — Earl Lange . Streek
oder einfacher sung >. bei Sandkrug.
Mann von 16 vis 20
Jahren , der gut mit ZVerÄliiÄe
Pferden umgh . kann ^ . , / / .
u . auch mitunter mit Aük sofort gelernte
mellen muß , mit Fa - lIpArMM 'm

miltenanschlutz . ^ öiWZWz Ui
H . Wübbenhorst , sg , stefAe Sachen.

an dw ^ s^ L
^
d Ä

kehr gut möbl . W .-» und Schlafs 1 od.
2 Betten , m. Hetz , m
Badbenust . . zu verm.

Ofener Stratze 31.

kkmständehb . auf so-
« sort oder zum 15.
12. dreträum . Unter¬
wohnung zu vermie¬
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MÄttettne
Vortrag im Verein ehem. Cäcilienschülerinnen

Einige fünfzig Teilnehmer hatten sich am Montagabend
im Singjaal der Cäcilienschnle eingesnnden, um den Vor¬
trag von Or. Meinhos über „Architektur als
Spielraum des täglichen Lebens" zu hören.
Der Vortragende erklärte zunächst , was man unter Architek¬
tur zu verstehen habe. Architektur sind diejenigen Gebäude,
die zu unserer Orientierung auf der grenzenlosen Erdober¬
fläche dienen. Diese Orientierung ist zunächst ganz äußer¬
licher Art : ein Leuchtturm dient der Orientierung . Auf dem
Festland ist mit den Türmen ursprünglich ein Hinweis ver¬
bunden auf ein Gebäude, das im Leben der Gemeinschaft
besondere Bedeutung hatte. Um den Begriff der Orientie¬
rung lebendiger werden zu lassen , führte der Redner seine
Zuhörer in Gedanken dutch die Stadt Oldenburg . Er machte
sie zunächst aufmerksam auf die Punkte , die durch Türme
schon von weither als die alten Zentren des Gemeinschafts¬
lebens markiert sind , die Lambertikirche und das Schloß.
Er kennzeichnete dann die Bedeutung der Plätze am Ein¬
gang der Stadt (Julius -Mosen- Platz , Schloßplatz, Kasino¬
platz ) und des großen Fest- und Marktplatzes am Ausgang
der Stadt (Pserdemarkt) . Er zeigte wie auch die Privat¬
bauten zu der Gestaltung eines Spielraumes für unser täg¬
liches Leben beitrugen (Huntestraße, Gartenstraße ) , wie
dann persönliche Willkür das Verpslichtungsbewußtsein
gegenüber der Gesamtheit verdrängte (Dobben-Viertel, Na-
dorster Straße ) und wie in neuerer Zeit erst unbeabsichtigt
( Glashüttensiedlung ) später planvoll die Siedlungen als
Spielraum für ein öffentliches Leben angelegt wurden , als
Freiraum (Alter Kamp) oder als Insel (Witting -Brok) .

Im zweiten, ausführlicheren Teil seines Vortrages
charakterisierte der Redner an einem reichen Lichtbilder¬
material historischer und moderner Bauwerke die verschiede¬
nen Orientierungsmöglichkeiten, die uns durch die Architek¬
tur gegeben werden. Der äußeren Orientierung dient jede
Erhebung über den Erdboden , das Hünengrab wie das
Bauernhaus oder der Turm , der auf eine Kirche , eine Burg
oder ein Tor hinweist oder der als Windmühle, Wasserturm
oder Gasometer einem technischen Zweck dient und doch
zwangsläufig , auch in dieser Form , Orientierungspunkt
bleibt. Das einzige architektonische Merkmal des Bauern¬
hauses (neben dem „Berg " seines mächtigen Daches) rst das
Tor . DasTor ist das äußere Kennzeichen für einenJnnenraum.
Der Jnnenraum aber ist, in übertragenem Sinn , der Ort zur
inneren Orientierung . Der Charakter eines Raumes teilt
sich den Menschen mit , die in ihm versammelt sind . An den
iuneren Zuständen, in die uns ein Raum zu zwingen ver¬
mag , kann sich unser Gefühls- und Sinnesleben orientieren.
Das ist mit „innerer Orientierung " gemeint. Der Redner
stellte zwei Wirkungsmvglichkeiten des Jnnenraumes ein¬
ander gegeben: den bergenden Raum und den lösenden, zer-
ander gegenüber: den bergendenRaum und den lösenden, zer-
dom Freiraum ab. Er ist der Raum der Besinnung und
Sammlung . Der lösende Raum sucht durch große und viele
Fenster die Grenze zwischen Jnnenraum und Freiraum aus¬
zuheben, den einzelnen aus seiner inneren Rühe herauszu¬
lösen und in die uferlosen Vielfältigkeiten des Lebens hin¬
einzuziehen. In der neuen Architektur sind diese beiden
gegensätzlichen Prinzipien besonders deutlich nachzuweisen.
Aber noch wurden sie nicht zur Schaffung eines mustergül¬
tigen Raumes der inneren Orientierung ausgewertet . Hier
liegt die große Ausgabe der neuen Architektur.

Die Ausführungen des Redners fanden lebhaften
Beifall.

DaMMUW des LsbsnsWMLs
M ö§L WEM MÄMZTWMs

V or t r a g Or H o ll w e g s i m K r i n g
Leider nicht eben zahlreich Waren die Mitglieder des

Kring der Einladung zum dritten Kringabend gefolgt. Ein
knappes halbes Hundert Zuhörer hatte der geistvolle und an¬
ziehende Vortrag Or. Hollwegs in der Aula des Real¬
gymnasiums gefunden. (Wir verweisen hier wiederholt aus
die gründliche Forscherar'beit des früh verstorbenen Frl.
Riesebieter über Münsterman.)

In anderthalbstündigem fesselnden , durch eine Reihe
guter Lichtbilder in seiner Wirkung vertieften Vortrag wußte
Or. Hollweg seine Hörer für diesen niederdeutschenKünst¬
ler und seine Werke zu begeistern, die sich dank Graf A n i o u
Günthers fast ausschließlichaus oldenburgischem Gebiet
befinden, lieber Münsterman und seine Kunst sind in
diesen Blättern wiederholt gründliche Abhandlungen er¬
schienen, so daß wir uns schon aus diesem Grunde daraus
beschränken dürfen , die Hauptpunkte des Vortrags . zu
skizzieren , dessen lebendige Schönheit und packende Wirkung
zudem nur durch eine wörtliche Wiedergabe erhalten blieben.
Der große Zug , der durch Mnnstermans künstlerisches
Schaffen geht, ist etwas Einmaliges . Sein Mar in Varel
veranlaßt einen Kenner, wie Professor Brinkmann,
sogar zu der allerdings übertriebenen Behauptung , er habe
Michelangelo erreicht . Redner zeigte die Eigenart dieser
evangelischenBarockkunst durch den Gegensatzzu der heiteren
Harmonie altgriechischer Plastik und der mehr lyrisch -heiter
gearteten anderer Künstler des) Mittelalters . Anderthalb
Jahrhunderte lang haben seine Werke nicht die gebührende
Würdigung gefunden- Vieles ist daher verloren gegangen.

Auch heute sind sie infolge immer noch mangelnder Wert¬
schätzung gegen Versallsgefahr nicht genügend geschützt , und
gegenüber Epigonenwerken nicht klar genug abgegrenzt. Es
ist daher eine dankbare Ausgabe, den Werken echter Münster-
manscher Kunst in unserem Lande nachzugehen und ihre
Schönheiten durch die Kamera festzuhalten und der All¬
gemeinheit zugänglich zu machen. Man darf sich der Hoff¬
nung hingeben, daß in einem Kreise, der die Heimat und

ihre Knnstschätze so liebt wie der Kring , die Aufforderung
des Redners auf fruchtbaren Boden fiel, zumal unsere Zeit
zwar durch ändere Sorgen und Nöte von solchem Streben
ablenkt, andererseits aber aus das Verständnis für das Erbe
der Väter geschärft hat . Der starke Beifall möge als ein
Zeichen dafür zu werten sein, daß die Hoffnung des Vor¬
tragenden und damit der Zweck seines Vortrags in Er¬
füllung gehe . Rtz.

Gemeinde Altenesch vordemZusammenbruch
Lehrergehälter seit vier Monaten rückständig — 31000 RM Steuern unbezahlt

Gemeinderat nicht bewilligt
500 Prozent Bürgersteuer vom

* Altenesch , 30 . November.
Unsere Gemeinde gerät schuldlos immer tiefer in eine

finanzielle Notlage. Das Staatsministerium verfügte be¬
kanntlich, daß die Gemeinde bis zum 1 . Januar 1933 die
Einführung einer 500prozentigen Bürgersteuer beschließen
solle , um eben der Gemeinde die dringend benötigte Hilfe
auf diesem Wege zu beschaffen . In der letzten Gemeinde-
catssttzung aber sah sich der Gemeinderat veranlaßt , die Er¬
hebung dieser Steuer abzulehnen, weil er den Gemeinde¬
eingesessenen nicht noch schwerere steuerliche Belastungen zu-
zumuten vermochte. Laut Angaben des Gemeindevorstehers
sind an Steuern aus dem Jahre 1930/31 noch zu zahlen
15 600 RM , aus dem Jahre 1931/32 noch 16 000 RM . Aus
dem letzten Rechnungsjahr bleibt ein Fehlbetrag von
25 086 RM der Schulkasse , 49 147 RM der Fürsorgekasse,
33 944 RM der Gemeindekasse . Bei der Spar - und Dar¬
lehnskasse Altenesch , belief sich am 31 - Oktober d. I . die
Schuldenlast der Gemeinde auf 31775 RM - Rund 8000 RM
sind rückständig an Gehaltszahlungen , wovon 7000 RM die
Schullehrer zu beanspruchen haben, die seit vier Monaten
überhaupt noch kein Geld bekommen haben. Der Staats¬
zuschuß für sechs Lehrer ist aus monatlich 300 RM zu¬
sammengeschrumpft. Das macht 50 RM je Lehrer. Schuld

daran ist der Finanzausgleich von 1929 , als die Gemeinde
noch ein hohes Einkommensteuer-Soll hatte und infolge¬
dessen nur einen niedrigen Zuschuß bekam . Das Einkommen¬
steuersoll ist jetzt wegen der großen Arbeitslosigkeit außer¬
ordentlich gesunken , außerdem wird der der Gemeinde eigent¬
lich zustehende Einkommensteuer-Zuschuß zurückbehalten für
das von der Gemeinde zu tragende ein Fünftel der Krisen¬
fürsorge. Die Nachbargemeinden Bardewisch und Barfleth,
die ein wesentlich niedrigeres Einkommensteuer-Soll hatten
und deshalb größere Zuschüsse zu den Lehrergehältern be¬
kamen, erhalten heute noch für die Lehrer 166 bzw. 122 RM
monatlich zugewiesen. Nach eingehender Beratung faßte der
Gemeinderat eine Entschließung, worin u . a. gefordert wird,
daß Reich oder Staat aus irgendeiner Quelle für die Ge¬
meinde Ersatz schaffen müssen als Ausgleich für die zurück¬
behaltene Einkommensteuerüberweisung. Andere Mittel stän¬
den einfach nicht mehr zur Verfügung . Eine Kommission
wurde gewählt , darunter auch ein Lehrer, die persönlich
beim Ministerium vorstellig werden soll. Ein Voranschlag
für das Jahr 1932/33 wird diesmal vom Amt aufgestellt
werden, denn der Gemeinderat hat kürzlich dem vom Ge¬
meindevorstand aufgestellten Voranschlag seine Zustimmung
versagt.

Schwurgericht Oldenburg
Vierte Sitzung

Dienstag , 29. November, vormittags 10.15 Uhr. Ver-
handlnngsleiter Landgerichtsdirektor Witthauer, ju¬
ristische Beisitzer Landgerichtsrat Or. Meyer und Gerichts-
assessor Menke, Anklagevertreter Staatsanwaltschaftsrat
Bischofs, Verteidiger Rechtsanwalt Ehler mann.

Meineid
Die Verhandlung , ebenfalls in aller Oeffentlichkeit ge¬

führt , zeichnete ein wenig anmutiges Bild von dem Schicksal
eines jungen Mädchens, das einem gewissenlosenManne sich
in leichtfertiger Weise hiugab und schließlich unter Eid über
den Verkehr mit ihm die Unwahrheit sagte, um nicht ihre
Ehre ganz und gar preisgegeben zu sehen.

Die Angeklagte ist die 1911 in Siddernhausen Lei Jever
geborene Verkäuferin Hertha Onnen. die in Jever in
Stellung war . Im Jahre 1930 lernte sie dort durch eine
Freundin den 28sährigen,Kaufmann T - aus Borkum kennen,
der geschäftlich etwa einen Monat lang in Jever zu tun
hatte . Zwischen den beiden entwickelte sich ans gegenseitiger
Zuneigung ein intimes Verhältnis . T . war verheiratet , lebte
aber von seiner Frau getrennt . Beides verschwieg er zu¬
nächst der Angeklagten. Als er sich von ihr verabschiedete,
machte er ihr allerdings davon Mitteilung und versprach ihr
die Ehe nach erfolgter Scheidung von seiner jetzigen Frau.
Die Angeklagte faßte nun den Entschluß, mit T . zu brechen
und teilte ihm dies brieflich mit. Nachdem sie ein Jahr lang
nichts von T . gehört und sich inzwischen heimlich mit einem
Büroangestellten verlobt hatte, erhielt sie plötzlich eine La¬
dung zu einem Termin , am 16- September 1931 , vor dem
Amtsgericht Jever , um in dem von der Ehefrau T . ange¬
strengten Ehescheidungsprozeß über ihr Verhältnis zu T.
auszusagen . Dies war für sie erklärlicherweise äußerst un¬
angenehm, zumal sie mit Angestellten des Amtsgerichts gut
bekannt war . Es war ihr auf eine Anfrage bei einem An¬
gestellten , der es eigentlich hätte wissen müssen , daß sie ihre
Aussage verweigern durfte , die Auskunft geworden, das
Verweigerungsrecht komme nur bei Verwandten in Anwen¬
dung. So ist es menschlich verständlich, wenn das in gutem
Ansehen stehende junge Mädchen strauchelte, wie es leider
geschah , zumal nach ihrer Behauptung ihr auch der Amts¬
richter von dem ihr zustehenden Zeugnis -Verweigerungs-
recht keinerlei Mitteilung machte. In dem betr. Protokoll
steht davon nichts, obwohl das eigentlich vermerkt sein soll.
Sie wiederholte ihre Aussage , daß sie mit dem T . keine in¬
timen Beziehungen gehabt habe vor dem Oberlandesgericht
Celle am 6. Juni 1932, in der Berufungsinstanz . Kurze Zeit
darauf erschien T . plötzlich wieder bei ihr in Jever . Er er¬
klärte ihr , daß auf ihren Meineid eine schwere Zuchthaus¬
strafe für sie in Aussicht sei , und wußte sie zu bestimmen, mit
ihm nach Holland zu entfliehen. Dam nahm sie ihr Spar¬
kassenbuch über 400 RM und 50 RM Bargeld mit. Die Reise
ging zunächst nach Norden , wo es im Hotel wieder zu Ver¬
traulichkeiten kam Jn -iwUck >en batte die Mutter de '' O. von
Jever ans über dis VorkommnisseKenntnis erbalten . Sie
zog Erkundigungen ein, reiste ebenfalls nach Norden und

fand dort ihre Tochter allein vor , während T . nach Holland
gereist war . Wahrscheinlichwurde die Angeklagte auf diese
Weise vor großem Elend bewahrt , wenngleich sich nun die
Staatsanwaltschaft mit ihr zu befassen begann und Anklage
wegen Meineides gegen sie erhob. Die Angeklagte, macht in
jeder Hinsicht einen guten Eindruck, gesteht unumwunden
ihre Verfehlung ein. Sie habe aus Scham und aus Besorg¬
nis , daß ihr Verlobter sich von ihr ,zurückziehenwerde ( was
auch geschehen ist ) , die falsche Aussage gemacht . Der Staats¬
anwalt Hai volles Verständnis für die schwere Lage, in die
die O . geraten war , er weist auch daraus hin , daß ihr im
Falle einer wahrheitsgetreuen Aussage vielleicht eine An¬
klage wegen Ehebruchs gedroht habe, wodurch ihr der Mil-
derungsparagraph 157 Str .G.B . zugute komme . Er be-
anträgt eine Gefängnisstrafe von neun Monaten und
dauernde Aberkennung der Eidesfähigkeit. Der Verteidiger
bittet das Gericht, die Angeklagte, deren „trauriges Schicksal"
Mitleid verdiene, milde zu bestrafen und ihr Strafaufschub
zu gewähren . — Nach kurzer Beratung wurde die Angeklagte
an Stelle einer an sich verwirkten Zuchthausstrafe von einem
Jahre ( Mindeststrafe) zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten verurteilt . Auch mußte ihr die Eidesfähigkeit abge¬
sprochen werden. Das Gericht behielt sich die Entscheidung
über etwaigen Strafaufschub Vor.

Fünfte Sitzung
Dienstagnachmittag , 2 .30 Uhr. Verhandlungslefterk

Landgerichtsdirektor Witthauer. Juristische Beisitzern
Landgerichtsrat Or. Meyer und GerichtsaffessorMenke,
Anklagevertreter: Staatsanwaltsschaftsrat Bischofs, Ver¬
teidiger : Rechtsanwälte Or. Krapp und Justizrat Wisser.

Eine verfehlte Mcineidsanklage
Bei vollem Zuhörerraum wurde ohne Ausschluß der ,

Oeffentlichkeitwieder eine Sache verhandelt , bei der ein Ali-
mentenprozeß eine Rolle spielt. Es waren angeklagt 1 . der
1912 in Airchhatten geborene und dort wohnhafte Haussohn
Heinrich Rathkamp wegen Meineides und 2 . der zwei-
nndzwanzigjährige Schmied Heinrich Stolle aus Schmede
bei Hatten wegen Anstiftung zum Meineide. Von der Ver¬
nehmung von Zeugen wurde abgesehen, der Staatsanwalt
beantragte Freisprechung beider Angeklagten, und das Ge¬
richt stimmte diesem Antrag ohne weiteres zu . Ein Antrag
der Verteidigung auf Entschädigung gegen St . , der sechs
Wochen in Untersuchungshaft verbrachte, wurde abgelehnt.

Amtsgericht
Allerhand Schwindeleien ließ sich der 37jährige, zweimal

vorbestrafte, aus Eckernförde stammende und in Oldenburg
wohnende Kaufmann Otto August Behrend zuschulden
kommen . Er kündigte in Zeitungen an, daß er größere Geld¬
beträge, zwischen 40 und , 50 000 EM zu verleihen habe. Es
meldete sich etwa ein Dutzend Interessenten, von denen sich B.
einen Unkostenvorschuß von 10 bis 20 RM zahlen ließ . In
Wirklichkeit war er nicht in der Lage , Darlehen zu vermitteln.
Als ein Gastwirt in Donnerschwee , für den B . die Buchführung
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Sesorgie , ihm reichlich 2M RM einhändigte zur Bezahlung von
Steuern bei der Finanzkasse , unterschlug er das Geld und be¬
legte es auf sein Bankkonto . Der Gastwirt erhielt vom
Finanzamt die Aufforderung , die Steuern zu zahlen , die
seiner Meinung nach längst von B . entrichtet waren . Als er
dann tatsächlich einmal 3000 RM Anleihe vermitteln konnte,
und auch dies in den Zeitungen bekanntgab , meldeten sich
wieder mehrere Darlehnssucher . Einer erhielt das Geld , zahlte
auch an B . die Eintragungsgebühren , mußte aber diese später
ebenfalls noch einmal erstatten , weil der Angeklagte das Geld
unterschlagen hatte . Mehreren hernach noch bei ihm vorstellig
werdenden Geldsuchern knöpfte B . gleichfalls je Kostenvor¬
schüsse ab , obwohl die 3000 RM längst vergeben waren . End¬
lich unterschlug er reichlich IVO RM Steuern und Schulgeld,
die er für einen Kaufmann in Oldenburg als dessen gelegent¬
licher Buchführcr an die betreffenden Kaffen verabfolgen sollte.
Da der Angeklagte seine Schuld in Abrede stellte , und der
erste und dritte Punkt der Anklage ohne Zeugen nicht zu klären
war , wurde hierfür die Verhandlung vertagt . Im übrigen

Am Freitag fand eine gut besuchte Generalversammlung
der Kaufmannsgilde in Ahlhorn statt. Der erste Vor¬
sitzende , Herr Berrold Wewer, Cloppenburg , wies in
seiner Eröffnungsansprache darauf hin , daß die Kaufmanns-
gilde sich in diesem Jahre wegen der wirtschaftlichen Kata¬
strophe veranlaßt gesehen habe, von jeder besonderen Ver¬
anstaltung übzusehen. Auf die Tagesordnung habe man u. a.
zwei sehr aktuelle Vorträge gesetzt, die äußerst einschneidende
Eingriffe in das Wirtschaftsleben behandelten. Es sprach
dann Or. Sch ulte über das Vermittlungsverfah¬
ren zur S ch u l d en r e g e l un g landwirtschaft¬
licher Betriebe. Nachdem er auf die Entstehung dieser
Notverordnung kurz eingegangen war , schilderte er den In¬
halt derselben und wies auf die Gefahren hin , die für Handel
und Gewerbe darin liegen. Nur die genaue Kenntnis dieser
Bestimmungen könnte den Kaufmann vor größeren Verlusten
schützen . Eine rege Aussprache über dieses Thema in der
Generalversammlung führte dazu, viele Unklarheiten zu be¬
seitigen. Der Inhalt des Vortrages soll allen Mitgliedern
zugestellt werden.

Ferner hielt Steuershndikus Metasch ein Referat über
die Notverordnung zur Ankurbelung der
Wirtschaft. Der Referent schilderte zunächst die jüngste
Entwicklung auf dem Weltmarkt und ging dann aus die Lage
der inländischen Wirtschaft ein. Dann ging er auf die ein¬
zelnen Bestimmungen dieser Notverordnung ein, berücksich¬
tigte hierbei besonders die Bestimmungen über die Steuer-
gutscheinefür Steuerzahlungen und für Mehreinstellung von
Arbeitskräften . Sehr interessant waren seine Ausführungen
über die Neuregelung der oldenburgischen Gewerbesteuer
und die Entstehungsgeschichte derselben. An Hand eines
Schaubildes zeigte der Referent die außerordentiche Er¬
höhung der jetzigen Sätze gegenüber den früheren . Danach
ergab sich in den mittleren Einkommenstufen eine glatte
Verdreifachung. An einem Beispiel im Landesteil Oldenburg
wies er nach , zu welchen unsinnigen Folgen die Bestimmung,
wonach Zinsen von Anleihen dem steuerpflichtigen Ertrage
zugerechnetwerden , führen kann. In der anschließendenAus¬
sprache wies der Vorsitzende aus die Eingabe hin , die die
Kaufmannsgilde vor einiger Zeit in dieser Sache gemacht
habe. In dieser Eingabe wurde gefordert, den staatlichen
Satz von 25 auf 10 Prozent und den Gemeindezuschlagvon

lautete das Urteil über den Antrag , vier Monate Gefängnis,
hinaus , aus eine Gefängnisstrafe von neun Monaten.

Geldtaschendiebstähle auf Kirchhöfen . Im Laufe des Som¬
mers kamen in drei Fällen Frauen , die auf dem Gertruden-
bzw . Neuen Friedhofe bei der Auferstehungskirche Gräber ihrer
verstorbenen Verwandten in Ordnung machten , aus Hand¬
taschen , die arglos in der Nähe der Gräber hingelegt waren,
Geldbörsen mit Inhalt abhanden ; insgesamt waren es etwa
30 RM . Der Verdacht fiel aus den vorbestraften Schuhmacher
Wilhelm Rudolf Munsberg aus Oldenburg , den man zu
den in Frage kommenden Zeiten in verdächtiger Weise auf den
Friedhöfen

"
gesehen hatte . Es bestätigte sich , als zwei der ge¬

stohlenen Geldtaschen im Besitze der Braut des M . gefunden
wurden . Der 27jährige Angeklagte behauptete , die leeren Taschen
auf dem Cäcilienplatz erst später gefunden zu haben . Der An¬
klagevertreter beantragte zehn Monate Gefängnis . Das Gericht
hielt diese aber nicht für ausreichend , sondern erkannte auf
ein Jahr Gefängnis.

75 auf 30 Prozent herabzusetzen. Herr Metasch gab die Be¬
mühungen der Handelskammer in dieser Richtung bekannt
mrd teilte mit , daß die Gewerbesteuer iu diesem Jahre etwa
das Doppelte wie im vorigen Jahre trotz des katastrophalen
Nbsirttens der Wirtschaftslage aufbringen würde , obschon
seitens der Staatsregierung wiederholt zugesagt worden sei,
daß nicht mehr als früher an Gewerbesteueraufgebracht wer¬
den solle . Die Erregung hierüber kam in der Versammlung
wiederholt sehr drastisch zum Ausdruck. Es wurde beschlos¬
sen , nochmals von seiten der Kausmannsgilde energisch gegendie ungeheuerliche Erhöhung der Gewerbesteuer zu prote¬
stieren und zu verlangen , daß die vierte Rate , die im Fe¬
bruar des kommenden Jahres fällig ist , nicht gehoben wird.

In der Aussprache wurde von Herrn Wichmann,
dem Vorsitzenden der Vereinigung der Südoldenburger Ge¬
treidehändler und des Müllerinnungsverbandes für das
Herzogtum Oldenburg , ausgeführt , daß der von der Deut¬
schen Getreidehandelsgesellschaft, einer staatlichen Einrich¬
tung , im Sommer anläßlich der Verkoppelungsaktion auf
Lieferung Dezember/Januar verkaufte Roggen heute zuteuer sei , weil die DGH . den Roggen heutp 50 Rpf . pro Zent¬
ner billiger verkauft. Der Handel habe auf Anregung der
Regierung diese Käufe im Interesse der Stützung des
Roggenpreises seinerzeit getätigt , in der Erwartung , daß die
Regierung den Roggenpreis auch tatsächlich in der damaligen
Höhe stützen würde . Man sei jedoch stark getäuscht worden
und würde ungeheuerliche Verluste erleiden, wenn man die¬
sen Roggen jetzt abnehmen müßte . Es wurde daher be¬
schlossen , an die zuständigen Stellen die Forderung zu rich¬
ten, die Lieferung entweder auf weitere drei Monate hinaus-
znschieben oder den Preis auf den heute geltenden Preis
herunterzusetzen.

Lebhaftes Befremden rief die Mitteilung hervor , wo¬
nach der kupferne Sonntag in diesem Jahre in Oldenburg
auf Anordnung der Regierung ausfällt . Die Versammlung
war der Ansicht , wenn im Preußischen und in Bremen das¬
selbe gemacht würde , braucht Oldenburg dieses durchaus
nicht nachzumachen. Der Kaufmann sei heute froh , iede , auch
die kleinste Verdienstmöglichkeitauszunusten . Die Regierung
solle lieber dafür sorgen, den Verkehr nach dem Lande Olden¬
burg hinzulenken und dadurch der Arbeitslosigkeit und der
wirtschaftlichen Depression entgegen zu arbeiten.

SMsmgsNS des MZkmerMfMWSMAs
».Mderkrimr von L88Z" M MerMyrg

Dre Männergesangverein „Lieüerkranz von 1885" feierte
am Sonntag sein 47. Stiftungsfest im festlich hergerich¬
teten Lokale D . Hanken . Der Vergnügungsausschutz , an der
Spitze Ernst Adams, hatte , wie man es von diesem Verein
von jeher gewohnt ist, alles ausgeboten , um den Sängern wie
Besuchern ein rechtes Familienfest zu bieten . Der überfüllte
Saal nahm mit sichtlicher Begeisterung die Darbietungen ent¬
gegen . Unter dem Motto : „ Vom Rhein zur Donau " hatte der
Chormeister Daune mann ein Programm zusammengsstellt,
das zünden mutzte . Schmissige Rheinlieder , flott im Tempo
und gut in Ausdruck und Aussprache , verfehlten ihre Wirkung
auf die Zuhörer nicht . Die „ Barcarole " aus Hofsmanns Er¬
zählungen für Männerchor und kleines Orchester gelang so gut,
daß schon nach dem ersten Vers der Beifall losbrach . Den Höhe¬
punkt bildete zweifellos der Walzer : „An der schönen blauen
Donau " von Joh . Strauß , mit Orchester vorgetragen . Der Ein¬
druck läßt sich am besten Wohl dahin zusammenfaffen , daß man
sich unwillkürlich im Geiste nach Wien versetzt fühlte . Die Sän¬
ger ließen ihrem verdienstvollen Chorleiter ihren Dank für seine
rührige Tätigkeit im Verein abstatten durch einen herrlichen
Chrysanthemenstrauß , verbunden mit dem Wunsche , daß ihnen
weiterhin gemeinsame harmonische Zusammenarbeit beschieden
sein möge zum Segen des Vereins , der bald sein 50. Stiftungs¬
fest feiern kann . In den Pausen sorgte Herr Gg . Glaeseker
mit Liedern zur Laute er sang plattdeutsche lustige Lieder
und bayrische Jodler — für Stimmung . Eine wirklich wert¬
volle Tombola ließ manchen Besucher manches schöne Stück für
das Heim gewinnen . Die schneidige Erich - Vögel - Ka-
pelle sorgte für famose Tanzmusik , Das Fest , das dem „ Lie-
derkranz " in jeder Beziehung einen vollen Erfolg brachte , wird
Sängern und Besuchern lange in guter Erinnerung bleiben,
und der Liedervater Anton Brankamp hatte recht behalten,
als er zu Beginn allen Teilnehmern einen genußreichen Abend
wünschte.

LMdvMMMMLL ZEvM
Der Landwirtschaftliche Verein Jever hielt im „ Erb " unter

dem Vorsitz von Landwirtschaftsrat Müller ( Jeder ) eine gut-
besuchte Versammlung ab , in der zu Beginn Fräulein Käthe
Lüken, die Leiterin der Hiesigen Obstsammelstelle , über diese
Einrichtung nähere Ausführungen machte . Die hiesige Sammel-
stelle habe schon wiederholt mit gutem Erfolg die Obstmärlte in
Oldenburg beschicken können , doch sei der Gesamtumsatz infolge
der schlechten Obsternte hinter den Erwartungen zurückgeblieben.
Besonderes Interesse fand die Mitteilung , daß sich die Sammel¬
stelle im kommenden Jahre auch mit der Verkaussvermittlung
von Gemüse befassen wolle , lieber die von der hiesigen land¬
wirtschaftlichen Beratungsstelle in diesem Jahre tm Jeverlande
gemachten Sortenversuche berichtete Diplomlandwirt Blume
(Jever ) aus Grund eines reichen Zahlenmaterials . Der Vor¬
tragende stellte einleitend fest, daß sich die im Jeverlande noch
sehr junge Versuchstätigkeit erfreulicherweise bedeutend gemehrt
habe , doch könne heute noch kein abschließendes Urteil abgegeben
werden . Die mit den verschiedenen Sorten durchgesührien
Versuche wiesen erhebliche Unterschiede auf . In der Aussprache
wurde anerkannt , daß man in der Wahl der richtigen Sorten
ein wichtiges Mittel in der Hand habe , die Unkosten wesentlich
herabzudrücken . Große Beachtung fanden die Ausführungen
von Landwirt Onnen (Förrien ) , der aus Grund seiner reichen
Erfahrungen als Mitglied der Sortenanerkennungskommission
wichtige Hinweise geben konnte , lieber die im Jeverlande ferner
noch durchgesührien umfangreichen Düngungsversuche soll
in einer späteren Versammlung berichtet werden . Als neue
Mitglieder zum VereinSausschutz des Feverländischen Herdbuch-
Vereins wählte die Versammlung die Herren Max Bath
(Jever ) und B . Behrens (Elevernser Sistwendung ) . Die
Wahlzett von Becker (Utlande ) wurde auf vier Jahre ver¬
längert . Dem Geslügelzuchtverein Jever wurde für die demnächst
hier stattsindende Landesverbandsgeslügelschau ein Ehrenpreis
im Betrage von 25 RM bewilligt . Zu den Kosten der Beschaf¬
fung einer Schreibmaschine für die hiesige Winterschule will der
Verein , wie es auch andere Organisationen bereits getan haben,
einen verlorenen Zuschuß leisten . Von verschiedenen Mitgliedern
wurde ans die Notwendigkeit einer energischen Bekämpfung der
Leberegelseuche hingewiesen und betont , daß der Landwirtschaft¬
liche Verein , dessen Kassenlag -e recht günstig ist. gegebenenfalls
hierzu finanzielle Beihilfen gewähren möge . Anfang Januar
1933 soll hier eine Vortragstagung der sämtlichen landwirt¬
schaftlichen Vereine des Jeverlandes stattfinden , zu der auch
Or. Lührs ( Oldenburg ) für einen Vortrag über die Leber¬
egelseuche gewonnen werden soll . Einer Aufforderung der Land-
wirtschaftskammer , tm Jeverlande geeignete landwirtschaftliche
Arbeitsobjekte für den Arbeitsdienst zu benennen , konnte nicht
entsprochen werden , über die günstige Entwickelung der vor
Jahresfrist gegründeten Eierverkaussgenossenfchaft Schortens,
deren Geschäftsbereich das ganze Jeverland umfaßt , berichtete
Fräulein Lüken. die dem Aufsichtsrate der Genossenschaft
angehört . Zustimmung fand ein Vorschlag von Landwirt B-
Behrens, in der nächsten Sitzung des Beveinsausschusses
des Jeverlündischen Herdbuchvereins die Herabsetzung des Deck-
geldsatzes ans 3 RM zu beantragen.

Dev letzte VoMeß-TageSSeeWS
Gestohlen wurde : am 24 . November gegen 19 .45 Uhr vor einem

Hause an der Ziegelhosstratze ein angeschlossenes Herrenfahrrad , Marts
„Stürmer "; am 26 . November in der Zeit von 13 bis 20 Uhr , aus
dem Flur eines Hauses an der Langen Straße ein Unangeschloffenes
Herrenfahrrad , Marke und Nr . unbekannt ; am 26 . November in der
Zeit von 21 bis 22 Uhr aus der Küche eines Hauses an der Kl . Kirchen»
stratze ein Geldbetrag von 4,50 RW : am 27 . November in der Zeitvon 16 bis 21 Uhr aus einem Personenkraftwagen , der auf dem
Theaterwall vor einem Haufe stand , ein braun -rindlederner Handkoffer,
enthaltend 2 Spritzen in NickelgehSuse , 2 Nickslflaschsn , 1 Lcderetut
mit verschiedenen ärztlichen Instrumenten , verschiedene Medikamente,
1 Paar braunledsrne Handschuhe , 1 Zigarrenetui aus schwarzem Leder
und einen Netsefithrer für das Oldenburger Land . Für die Wiedsr-
herbeischaffung der gestohlenen Gegenstände hat der Geschädigte eine
Belohnung von 10 RM ausgefetzt . Sachdienliche Angavsn , die zur
Ermittlung des Täters führen können , werden von der Kriminal¬
polizei , Schloßplatz 8, entgegengenommen ; in der Nacht vom 26 . zum27 . November aus einem Kasten hinter einem Hause am Schietzstandin Erbersten ein großes , weißes Kaninchen : am 27 . November vor
einer Wirtschaft an der Hauptstraße ein unangeschloffenes Herrenfahrrad.

Wegen Obdachlosigkeit wurde eine Person in Schutzhaft
genommen.

aus 6sr ^ vssksüvng

ITLHiLSssSS ----- MSMMWVSL 'SL

Lebhafte Stadtratsfitzrmg iu Mftriugen
Des KsZM WMdis MZMLWMLMK MZMWedLK — AWmrwMS FirmmZML
Einen unerwarteten Ausgang nahm die Sitzung des

Rüstringer Stadtrats , die sich mit zahlreichen Vorlagen zu
befassen hatte , darunter auch mit der Erhöhung der
Bürger st euer auf den fünffachen Betrag . Weiter halte
man zu beschließen über eine Reihe von Maßnahmen zur
Unterstützung der Bedürftigen , zur Belebung des Arbeits-
Marktes und der Bautätigkeit . Als erster Punkt der Tages¬
ordnung wurde die Einführung der fünffachen Bürgersteuer
verhandelt , die in Rüstringen 300 000 RM erbringen soll.
Der Oberbürgermeister leitete die Beratungen mit einer län¬
geren Rede ein, in der er auf die Verhältnisse in
Rüst ringen näher einging und ausführte , wie die Ein¬
nahmen aus den Steuern und Steuerüberweisungen herab¬
gemindert, die Ausgaben , vor allen Dingen die Wohlfahrts¬
lasten, gestiegensind . Die Verringerung der Ueberweisungen
aus der Einkommensteuer fei für Rüstringen größer als für
andere Städte , sie betrage , verglichen mit dem vorjährigen
Etat , 48 Prozent . Ueber die Finanzlage der Stadt teilte der
Oberbürgermeister mit , daß die Stadt bisher in der Lage ge¬
wesen fei , allen Verpflichtungen nachzukommen; es bestehe
die Hoffnung, daß der im Etat vorgesehene Fehlbetrag
von 395 000 auf 300 000 RM herabgemindert
werden könne . Das veranschlagte Aufkommen der Bürger¬
steuer könne aber nur zu einem sehr geringen Teil zur
Deckung des Fehlbetrages verwendet werden. Die Fragen,
ob die Stadt auf die Reichswohlfahrtshilfe (für die die fünf¬
fache Bürgersteuer Vorbedingung ist) verzichten und ob die
Stadt sich ohne Erhöhung der Bürgersteuer durchhelfen
könne , antwortete der Oberbürgermeister mit einem entschie¬
denen „Nein ! " Er erinnerte an Delmenhorst, Varel und
Nordenham , wo die Verhältnisse wesentlich schlechter seien
als in Rüstringen ; dort sei die Belastung auch schon höher
als in Rüstringen.

Es gab eine lebhafte Aussprache, in der der sozialdemo¬
kratische Stadtralsvorsitzende das nationalsozialistischeStadt-
rcttsmitglied Zebitz schon mit einer Entfernung aus dem
Sitzungssaal drohte, da er sich gegen einen sozialdemokrati¬

schen Angriff wehrte. Die Sozialdemokraten übten Kritik an
der Oldenburger Regierung und legten eine Entschließung
vor, die sich gegen eine Einführung der Wohnungsnutzungs¬
steuer in Höhe von 6 Prozent wendet und einen gerechten
Ausgleich fordert. In der Aussprache wies der Oberbürger¬
meister noch einmal darauf hin , wie dringend notwendig
die Einführung der fünffachen Bürgersteuer für die Durch¬
führung der nächsten Aufgaben sei ; Vorbedingung für
die Durchführung der geplanten Aktionen sei die Annahme
der Bürgersteuer . Der Oberbürgermeister betonte im Verlauf
dieser Rede, daß leine Stadt so viel auf dem Gebiete der
Arbeitsbeschaffung geleistet habe wie Rüstringen und keine
Stadt im Lande einen derartig günstigen Schuldenstand habe
wie Rüstringen . Das habe auch Ministerpräsident Rover
bei seiner heutigen Anwesenheit erkannt. Die gesamte Rechte
wandte sich gegen die fünffache Bürgersteuer , da man eine
derartige Ungerechtigkeit der Bevölkerung nicht zumuten
könne und dürfe. Auch die Kommunisten lehnten die Bür¬
gersteuer ab.

Nach über zweistündiger Debatte wurde abgestimmt. Der
sozialdemokratischenEntschließung betr . Wohnungsnutzungs-
stcuer und Lastenausgleich wurde zugestimmt. Bei der Ab¬
stimmung über die Einführung der fünffachen Bürgersteuer
ergab sich aber Stimmengleichheit. Für die Bürgersteuer
stimmten die 13 Sozialdemokraten , gegendie Bürgersteuer
die Nationalsozialisten , Deutschnationalen , der Beamtenver¬
treter und die Kommunisten, gleichfalls 13. Es ist aus diesem
Grunde eine zweite Stadtratssttzung erforderlich. Wenn hier
dasselbe Ergebnis erzielt wird , würde die Bürgersteuer ab¬
gelehnt fein ; der Oberbürgermeister drohte aber schon , daß
bei einer Ablehnung der Bürgersteuer der Magistrat von
sichauZ diese beschließen würde . Nach der Abstimmung er¬
klärte der Oberbürgermeister , daß er die übrigen Vorlagen
der Sitzung zunächstzurückziehe, so daß über die Weih¬
nachtshilfsaktion für Bedürftige , über Förderung des Woh¬
nungsbaues n . a . m . noch kein Beschluß gefaßt werden konnte.
In den nächsten Tagen dürste die zweite Sitzung stattfinden.
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^ wMgsosrltsigsruag ^waogsosriteigerung
Am Freitag , dem 2. Dezember 1632, ^

nachrn. 4 Uhr , gelangen im AuMonslokal
des Amtsgerichts öffentlich meistbietend

gegen Barzahlung zur Versteigerung:
I. 1 Fräsmaschine , 1 Vertiko , 1 Tisch, 1

Sofa . 1 Radioapparat mit Lautsprecher." longue , 1 "
ritur , 1 Buse . . . .

1 Teppich , 1 Rollschreibtisch. 1Tisch. .
Nähtisch,̂ 1 Kosten Bett

1 Ehäiselongue,
' i Stäubsäuger , 1 Korb¬

möbelgarnitur, , 1 Büfett , 2 Sessel , 1

und isen-
bezllge , Bettlaken , Tischdecken, 1 Vertiko,
I Servlertisch , 2 Blumenständer , 1 Spie¬
gel, 1 Nähmaschine , 15 Landhühner,i Hahn , 1 Dauusabrrad , 1 Oelgemälde.
1 Flurgarderobe . 1 Schreibmaschine , 1. --- ----
schr
jung . ^ ^ ^
Hund, 2 Schnauzerhunde . M m Mantel¬
stoff, 1 Reigenbild , 1 Partie Zwei¬
schnallenschuhe. 1 Feberwaaen . 1 Kasten¬
wagen , u Lederkoner , 1 Decke , 1 Näh¬
tisch, 1 Queue , 2 Kühe , 1 Grammophon
mit Platten . 1 Registrierkasse. SW Por¬
zellanteller , 1 Ausziehtisch . 3 Tresen , 1
Bücherschrank, S Stücke Kammgarn-
anzüge , 1 Messingservice , 1 Kafs .serviee,
1 Posten Dameuhalbschuke , i Schau¬
fensterrückwand, 1 Brücke, 1 Partie
Pelze , 1 Pelznähmaschine,

U . 1 Sinaernähmafchine , S Photoavparate.
6 Messtngstative , 1 Volta - Staubsauger.

Au II. steht ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Lüsche« .
Obergerichtsvollzieher kr. U.

rn -msr werten KundschaftzurKenntnis,
dass ich am 1 . Dezember mein
Geschäst nach Sonnouttraße 48
lEcke Bürgereschstr.j verlegt bade

Schlachterei Trost«

Ilm Donnerstag , dem 1. Dezember 1932,
nachmittags 4 Uvr ,

" . . . . °
lokal des ^
genstände _ . _

Zahlung zur Versteigerung . ,
3 KüchenLmrlchtungen, 2 Schlaszrmmev
einrichtungen , 4 Büfetts , 6 Sofas , 4 Aus
zil'iehtische, 4 Schreibtische, 1 Klavier , 1
Bücherschrank, 24 silb. Messer. 24 stlb.
Löffel , 24 silb . Gabeln , 2 Teppiche. 1 Re¬
gistrierkasse, 4 Photoapparate , 2 Roll-
ilmapparate . 25 Pakete Photoplatten,'

Parfümzerstäuber . ^ 10 DemijoSns . 20

Len,,, . .. .
20 Ärautzfedern , 3 Nähmaschlnen . 1 De¬
zimalwaage , 18 Pakete Hacksalz, 13 Pa¬
kete Ratrium - Sulsitsalz , 1 Warenschrank,
2 Oelgemälde , 1 Chaiselongue , 1 Laden¬
tisch, 3 Spiegel 1 Serviertisch , 1 Bücher¬
borte , 4 Sessel , 2 Vertikos , 1 Spiegel-
schrank , 1 Nahiisch . 4 Tische. 2 Stühle,
1 Schrank, 1 Stehlampe . 1 Bild , 3 Bücher.

Niehuus , ObergenchtSvollzteher.

Wiefelstede . Landwirt Ellert Wemken in
Wemkendorf lätzt am

SMMlMd . dm 17 . Dezember 1932.
nachm. Pünktlich IM Uhr anfgd .,

in seinem Busche „Ekenhoop " :
180 8tSlW LMZn

— Nutz- und Mahlholz —.
128 llWUMN 78MM

— Sparren , Gerüststangen , Richel
und Latten —,

auf Zahlungsfrist durch mich verkaufen.
Lerki . Lilern , amtl . AMt.

PAsÄS8 » A « Ss « i'
5 Pf . 10 Pf . SSM.

U . rpseiisüe,
Lange Sir . 48 b, Rathaus . Tel . 8214

Ans dem Zwischenahner Meer
werden uns die ersten Fänge gemeldet.

Wir bieten an:
Meier . Psd . 20 Ä
Brassen (3 Psd . u . schwerer) . « 45 ,
Barse . . 50 „
Hechte . 70 „
Zander (wenn Fang ) . . . . ,, 70 „

. kmMiW. V
Achternstratze u. Filiale Heiligengeiststratze.

Fernruf 3185.

I»rslLS . 8Scka. k4Ir»> -.c >i-

Die Erneuerung der Lose
zur 8 . Klasse bat urner Borleguug!

der Lols 2. Klasse spätestens bis
«sa 7. verewver

lt . tz 6 des Planes zu erfolgen
Staatliche Lotterie -Einnahme

Mo Moltt
Oldenburg , Lange Str . I. Wall -Ecke

Tetra -Löscher
vorschristsmähkger
Feuerlöscher für Garage«
Radikal -Werk Gm .b.H. , Stuttgart-
Övertürkheim - Bertreter an allen
Plätzen stellt ein der General¬
vertreter
Johannes Theile«
Donnerschwee , Bürgerstratze M,
FeiNiuf 2812
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sind clis bsstsn

Wsikncickts - Qssclienke

O VVoilclscststi
» kslseciscicsii
« / cutociscstsn

Ztsppcfsclesn
sind Vsitrouans -^ rtlksl

Lis v/srclsn bsi uns rssll
dscllentuacl gutbsiatsn

« <amslstcicir6 sc!c6ri
» Ksiss - f' iai ^ s
« ^ uto - ploic !;

dlur clis bsstsn clsutscksn ffakrilcots
Lskr billigs Preise ciiireli güasstgs ^ bscstlüsss

i^fsr praktisch schenkt,

scstenkt ckoppslt

Lsnsotionsil billige
V/sstinciclNs Angebots

in unserer rQkK^ «

berücken 5 ls unsere »VLerds ' iscstsL tztolls aller ^ rt
0 .25 0,50 0 .75 1 .00

MW . SsilM
in allerbestem stustand, sehr praktischeKom¬
binationskarosserie , aus erster Hand zu ver¬
kaufen, im Auftrag.

K. E. Klusmann , Varel , Tel . 31.

Die noch vorhandenen

8r « s1Is « KSNss <ÄG,
in Weißwaren , Handschuhen (Winter-
Ware) . Strümpfen , Kurzwaren usw.
sollen im ganzen oder geteilt zu je- ,dem annehmbar . Preis verkauft wer¬
den. Ferner noch ein Strumpfprüfer
und Messtngständer.
Staustr . 3 -̂ 4 , Privath .- Eing . 1 . Etg.

AWM8
Hochstamm, Busch

und Spalier , Beer .-
obst, Hochstamm und
niedrig , Alleebäume,
Zierstrauch . , Hecken-
pslanz . Beste Ware,

niedrigste Preise
In Oldenburg Liefe¬

rung frei Haus.
Bernh . Düser,
Baumschulen.

Wardenburg.
Fernruf 321

ÜMI4S73
Ovei -Limoui. km 15^
Diri -Limouf km 12 -s

AmeAzeiM

dunkelgr ., starke , srei-
stehd. , sunge Ware,
100 bis 200 Ztm . h„
einige UM abzugsb.

G . H. Brauer,
Grünenkamp

bei Varel , Fernruf
Altjührden 5.

Medsstei«
dl-ixsil-, Dsrm-, klut-
csindgungs u. kdiüür-

wiitej Sind:
NMlsIdM '

8 8rsM
uod

KorieMssr
'
8 Mev

ksb . in .̂ patkkkev

Gebrauchte und neue
Möbel billigst

Markt 2 oben.

Gut erhaltener
UMMMN

billig zu verkaufen.
Bremer Cbauff , 144.
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VeUmskliksiiMbNi
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Durch Kaffeeinkaut in allen Artikeln besonders günstige Sonder¬
kosten. Jetzt haben Sie die gräme Auswahl u. Mutze beim Einkauf
Ihrer Geschenke. Bei Anzahlung legen wir jedes Teil zurück

Elegante Herreuulver
modern gemustert . 17 . Z0 28 . - 35 . - 38 . - bis 54 .-

Flotte MsterpaletotS
fesche Form . . 1Z . 5Ü 25 . - M- 42 . - bis58 .-

Moderne Herrenauzüge
elegante Kammgarne . . . 2ö . - S5 .- 42 . - 43 . - bis 57-
Blaue Kammsaruanzüge
bewährte Gi -rmmqualitäten. 22 . - 3V- 37 .- 44, - bis 85-
Solide , gute Herreuanzüge
gute Buckskins und Tirtegs . . . . U . 5S 1S . 5S 22 . 58 28 .- 32 . -

Herreu - Svort - AuzLge
kräftige, erprobte Glosse . . . . . . 12 . S0 1S . ZÜ 25 .5S 3 ! . - 38 .

'

Gute Lodenmäntel , imprägniert.12.50 16,50 21.— 25 - Zü.—
Gummi -Mäntel , gar . wasserdicht,

S.S0 9,75 . 12,o0 IS.— bis 25.—

Lederok-MSittel Mr Wind u . Wetter
SchO 10.75 12L0 13,50 14.80

Lederjacken mit Velvetonfutter
28.— 31.— 36 —

s . so « . so io . iz,sl» is . » « r, . n

Tirtey -Herren -Hosen . . . 4.90— 8,60
Manchester-Hose» . . . . . 4,50— 9,00
Anzug -Hosen . . . . . . . . 5,30— 9.00
Kammgarn -Hosen . . . . . 6,90—15.00

Streifen -Hosen . . . . . . . 1,50— s .OO
Bl . Kammgarnhosen . . . 7,50—10,50
Breecheshosen . . . 8,60—11,50
Knickerbocker . . . . . . . . 3,75—12,00

Knabe,Elster . . . . . . . 8.80—16,60
Knaben -Mäntel . . . . . . 3,75—10,75
Knaben -Loden -Niäntel . . 5,40—13,50
Kieler Anzüge . . . . . . . 3,90—14.00
Schulanzüge . . . . . . . . 4,50—12,50
Sport -Anzüge . . . . . . . 8 .50—18,50
Strickanzüge . 6,80—11,40
Strtckanknöpfer . . . . . . 2,60- 7.50

Knaben -Pullover . . . . . 1,00— 3,90
Knab . - Pullover , r. Wolle . 3 .40— 6,40
Knaben -Hosen . . . . . . . 1,00— 5,00
Cheviot -Hoscn m. Futter . 1,75— 5,50
Kn. -Strümpfe , r. W . , Gr. 2 75 -I- 10 L
Futter -Unterhosen . . . . . 0,80— 2,30
Knaben -Pkützen . . . . . . 0,95— 1,65
Knaven -Hosenträger . . . . 0,43— 0,85
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8psissr s' isl sivä
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kchlmer keillkiiiliM
Die L-cauiie vrd
kdniii bs«iiwwt

diillkdarssjo.vsnv
siosislssmsdcssse
Es »aedksils -8ivts
mü ssrvisit.
stskorwIiLllS

kogomono
EssisirLÜsA

Rskocmbsns
« . W. Ssrcksr

llsil lA.^siststr . 24
OSSM8 pispsr
lAvgo girsös 1b

Farbige Oberhemden . .
Weiße Oberhemden . . .
Oxfordhemden m. Kraw.
Gute Ernsatzhemden . . .
Herren -Pullover . . . . .
Pullover m. Reitzverschl.
Moderne Pullunder . . .
Farbige Strickwesten . .
4f. Mako -Kragen . . . . .
Halbsteife Kragen . . . ." ' ! Taschentücher . .

ge Socken . . . . . .
i .c Hosenträger . . . . . .
Mod . Selbstbinder . . . .
Fertige Krawatten . . . .
Ttertücher . . . . . . . .
Gefütterte Nappa . . . .
Strickhandschuhe . . . . .
Stoffhandschuhe m. F . .

1,95— 4 .80
1.8S— 4 .50
3,10— 3,95
1,00— 3,85
1,75— 8,50
3,80— 8 .50
0,95— 3,75
4,50— 9,00
0.30- 0 .70

0,35
0,10— 0,48
0,50— 1,10
0,75— 1,75
0,45- 3.65
0,75— 1,30
0 .30— 0.45
4,35— 5,00
0 .95— 1 .75
0,85- 1,KS

Blaue Herrxnmützen
Die gute Tuchmütze.
Wintermützen . . . . .

0.95— 3,80
1,95— 2,75
1,50— 3,50

Warme Futterhosen . . .
Kamelhaiirhosen . . . . .
Mako -Plüschhosen . . . .
Gute Normalhosen . . .
Dicke Kutterhemden . . ,
Gute Rormalhemden . .
Retnwoü . Flancllhemden
Warme F-utterjacken . .
Warme Walkjacken . . .
Gestriate Jagdwcsten . .
Strickunterjacken . . . . .
Blaue Köperjacken . . . .
Grüne Waschjoppen . . .
Gute Barchenthemden . .
Zeteler Kittel . . . . . .
Socken, reine Wolle . . .
Fausthandschuhe . . . . .
Wollschals . . .
Eachenez . . . . . . . . . .

1,10- 2,70
. 3,95— 3,45

250
1,00— 2,60

. 3,Ü5 — 3,85
1 .30— g,8S7.80— 8,60
1,95- Z,60
1,60- 5,40
3.30— 8.65
2,50— 5,40

, 1,85— 2,85
, 2,25— 4,50

1,40— 3,45
1,90— 2,65
0 70— 1,50
0 .95— 1,80
1,'35— 2,65
0,75— 1 .65

Haax -Belouryüte
Gute Haarhüte .
Wollfilzhüte . .

Besichtige « Sie unsere Schaufenster

v. Muss ksbriklsger

8.00
4,50— 5,80
1,95— 3.75

Lcks iissreN'
u. Nllttensst.
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MMe EelegenUit für Tischler.
bestehend aus dem au der Bloberselder
Cpaussee belegenen massiven , aeräumiqen
Wotmüause mit Diele, Stallungen u . groß.
Werkstatt , sowie ca. 4 Scheffel -Saat ertrag¬
reichen Gartenländereien, mit Antritt nach
Vereinbarung preiswert zu verlaufen. Ein
großer Teil des Kaufpreises kann sieben
bleiben. Ein selbständiger Tischler findet
hier eine sichere Existenz.

WlM kWer , Auktiglilltor.
^ Oldenburg, Hauptstr, 89, Fernspr.^4842.,

Varel. Im nördlichen Oldenburg suche
ich eine

stisuis nsus l-oclvag prima
kclsiobst v. Oovsrobst v,is:
Qolclpcirmänsn, kosicop , 6rov-
ksastts , / caanos ksnstts , öors-
clorlsr vsv/ ., von ctsn Ostrtpian-
togsn 6 . O s >, i. o n glörctsn
VsricoulsLtsIIs : !» sngs Lin . 15
gsgsaüstsr von 6sbr . i.sllsrr
sVsrsonci noost ouLv/ärk)

W
S

Kleine Landstelle
guter Bonität , bis 4 Hektar,

änzukaufenund erbitte Offerten.
8 . §M, ML AM.

VMM
5ma

MMM UlliVM - kMiieM

lloiiner -visnrü!
für Futzböden . Treppen . Bala¬
tum , klebt nicht , schmiert nicht.

Kein Ausrutschen.

Mr Ls » » »» L» sS « «
Färb en - Svezial - G eich äst

Im freiwilligen Aufträge werde ich am
Montag , dm 5. Dezember 1932.

vormittags 101L Uhr,
in Tiedekens Gasthof . Hierselbst,

folgende Oldenburger Grundschuldbriefe
öffentlich .meistbietend verkaufen:
1 . 15 000,— RM Grundschuld, verz . mit

6^ zahlbar nach drewr. Kündrgung,
eingetragen auf Arr. 186 der Gemeinde
Scharrel als erste Hypothek , Größe des
Grundbesitzes 20M20 Hektar , Friedens-
brandkassenwertca. 13 060,— RM ..

2. 3600,— GM Grundschuld, verz . mit
6^ A , unkündbar bis 1. 10. 1S3o. ein¬
getragen das . als zweite Hypothek.

Die Zahlung braucht erst gegen Abtre¬
tung der Hypotheken erfolgen.

Liebhaber ladet .ein
kmNOe. L Stuke , Auktionator.

an der Baumeisterstratze in Eversten, sowie
eine beste

Weide
am Artillerieweg, ca . 1 Hektar groß, ge¬
schlossen oder zu Bauplätzen ausgeteilt, zu
verkaufen.

Außerdem bieten wir ständig an Ein-
und Zweifamilienhäuser sowie Bauplätze
an guter Lage.

lMubiirg. 5ldll2ttmg L l-ent.

v « §kdSMguvvr - 8viele
in gröörer i^usvabt , von lO kst . sn

kr . 8NS » VMe ^ ^
OesekLkt

Imngs 8tr . 48, keim katk ., Del . 8214
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Lcst ^ äcsts

äsr Kopt-
nsrven. rnr Lrärtigung Lsr LluKksIo naed
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LUi-8vI, » patI >«k « ( IV . ^slp bavist .)

Hoks LraustraLs - ^obtsrnstrsb «.

VN., ües MijiiimzMlIrei Wendsrg
_ - Oeffentlicher

vox » I»« « Ä
Freitag » 2 . Dezember 1932 , 29 .15 Uhr

in der gut geheizten Turnhalle der Ordnungspolizei.
Sm Ring: Ordnungspolizei Hamburg » Breme»

Reichswehr Oldenburg
Spiel und Sport Delmenhorst
VfL . Ordnungspolizei Oldenburg

Kartenvorverkaufzu SO Pf ., 80 Ps. u. 1.28 Mk. in der Buch¬
handlungOehlerS, Heiligengeiststrasie.

Usus Wrttekrirä

Kerrss ^ Lrsn -- Ldsnä

rirm Zbsastieä hier sakleräencssn L ŝpeiis

§ tüvsr

morn mir Frsuncks unü lrännsr äsr Xspeile
stsrLiüÄsi siniLülen.

Sslrsnntmsekungk
unsLkss

Veiti -ÄLlZ in öslsse !^
t^ elm LI . 5uZeI , unc! /il^-
v/iclclunZ clei - läutenclen

6sscIiäItS clui-cli seinen

5ot >n, Lerm 5,-. 5ugel , getien wii Len-

mil: t) el<ännt , cla8 wir nunmetik - vei -ein-

Ir>äkunZSZemZ6 unsei -e Oemeinscliälts-

/LZentup tüp öskssel une ! Î ImZeZenc!
Lei -kn

kkUL KMMLlW
Ssnrel , ^ üklenerckrtrske LS

( 5em5prec !iei ' 206 ) üideliTäZen Iiätien.

k^0irv0LV7Lc » Lir L. L.OVD MLEtt

Vortrag des Wurtenforschers. Otto Rink
aus Emden: „Wurtgrabunßen in Ostfries¬land u. Oldenburg", im Hörsaal der Deut¬

lerschule (Peterstraße) . amabend, dem 8. Dezember , 20 Mir.
Seterstraße ) , am Sonn-

, ^ mber, 20 Mir. — Mit¬
glieder frei, Gäste zahlen 30 H Kost.beitrag

Ml
Die für Donnerstag , den 1. Dezember,

angesetzte Versammlung bei Wollweber
mutz umständehalber auf später verschoben

coe ' ^Wersen. Der Vorstand.

Jeden Donnerstag:
'

KTWLGrtWÄMVL
ausgeführtvonKapelleDelventhal—
Anfang20 Uhr . — Eintritt L0 Pf.
Tanzbnnd 80 Pf .,

MUÄKSM KMWLMSSMKL
Jeden Mittwoch und Sonntag

Großer Gesellschafts - Tanz
Kaveüe Alfred Schmidt

Neste : lavr
HU « SW « K MGI °WWN °VL

Petersfehn
L.-L. „klSSelZkirsA"

Am Sonntag , dem 4. Dezember 1932

Z . Stistungssest
Anfang6 Uhr — Ende??

Hierzu laden sreundlichst ein
G . Mevcr . Die Junggesellen.

LsGWGMssL'

Achtung! Gutschein: Bitte ausschueiden!
Sonntag , den 4. Dezember

Groß . Damenball
vom Damenklub „ H. r . I."

Anfang 7 Uhr . Erstkl . Streichmusik.
r8 Uhr : Moudicheinwalzer.Eintritt 80 und '-0 ^ Tanz frei.

Hierzu laden sreundlichst einDie Lame» _ mua . »oarms

kspsmtursn dslcllgst s : dstsn

« ttr

„HausI»sI1 uncl

Verkaufe wegen anderweit. Unternehmens
bestes MoLkereiqesMäft

täglicher Niilchumsatz 180—180 Ltr„ wöchtl.
Butterümsatz350 Psd . , guter Käse- u. Eier-
Wrsatz mit moderner Einrichtung, ca. M00
Mark, in Wilhelmshaven. Offerten unter
H- E 105 an die Gefchästs stelle d. Blattes.
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Amt all
Eine Bürgermeisterin geht in die Schttle ,

Die Verwaltung der russischen Stadt Simferopol liegt
in den Händen einer freundlichen älteren Dame, die durch
ihre Brillengläser mit klugen Augen in die Welt schaut , aber
beim Antritt ihres verantwortungsvollen Anriss nicht im¬
stande war , zu lesen oder ihren Namen zu schreiben . Die
Genossin Urasbekowa gehörte zu der immer noch großen Zahl
der russischenAnalphabeten, als sie durch das Ver¬
trauen ihrer Mitbürger an die Spitze der Stadt berufen
wurde . Da sie bald einsah, daß sie ohne Lesen und Schrei¬
ben die Geschäfte nicht durchführen konnte, so beschloß sie,
noch als alte Frau in die Schule zu gehen . Sie setzte sich
unter die Jugend von Simferopol aus die Schulbank, und
schon nach einer Woche Unterricht beherrschte sie das
Alphabet und war imstande, einfache Worte zu lesen und zu
schreiben. Das erste Wort , das sie schrieb , war ihr eigener
Name, den sie unter die städtischen Zeugnisse und Ausweise
setzen muß.

A ,
Das Drama eines Sohnes , der seine Eltern sucht

Die Auffindung eines völlig erschöpftenund erstarrten
Wanderers in den Alpen enthüllte die Tragödie eines Men¬
schen, der seine Eltern sucht , die er noch nie gesehen hat . Der
80 jährige Benvenuto Sereno, der halb tot un Schnee in der
Nähe der französischen Grenze von einer Militärpatrouille
entdeckt wurde , berichtete im Krankenhaus , daß er von seinen
Eltern kurz nach seiner Geburt verlassen worden sei . Er ver¬
brachte Jahre mit dem Versuch, ihren Aufenthaltsort zu ent¬
decken. Als er seine Militärzeit abdiente, gewann er die
Unterstützung seines Hauptmanns , mit dessen Hilfe er die
Adresse seiner Eltern in Frankreich erlangte . Ein Brief¬
wechsel entwickelte sich , und schließlich luden die Eltern den
Sohn ein, zu ihnen zu kommen. Aber alle seine Versuche,
einen Paß zu erhalten , waren vergeblich, und so mackste sich
der junge Mann , von Sehnsucht nach den Eltern gepeinigt,
schließlich zu Fuß aus den Weg. Drei Tage und drei Nächte
kämpfte er in den schneebedeckten Alpen gegen die Kälte,
wurde aber von einem Schneesturm überfallen , verirrte sich
und blieb ohnmächtig an der einsamen Stelle liegen, an der
er entdeckt wurde.

S
Die Filmkamera zerstört die Illusion

Eine der berühmtesten französischen Schauspielerinnen,
Gaby Morlay , wurde kürzlich von einem Journalisten dar¬
über befragt, welche künstlerische Betätigung sie für wert¬
voller halte , das Theaterspielen oder das Spiel vor der
Filmkamera ? Nach einigem Besinnen erwiderte die Schau¬
spielerin, daß die Tätigkeit vor der Kamera ihr nicht die¬
selbe künstlerische Befriedigung gewähre , wie das Auftreten
auf der Bühne . „Sehen Sie "

, sagte sie , „wenn ich auf der
Bühne eine so tragische Rolle darzustsllen habe , dann v .er-'seiEjich .mich den. jganzen Tag Mer in . diese Nolle,, daß. ich
mich gewissermaßen mit der Frau , die ich darzustellen Hape,
identifiziere. Den ganzen Tag Wer bin ich diese Frau , denke
ich, fühle ich , spreche ich wie sie. So ist es mir denn möglich,
abends aus der Bühne die Leiden dieser Frau selbst zu

eeWelt
durchleben, zu weinen und zu lachen wie sie. Beim Film ist
es ganz anders . Schon die ganze Umgebung des Ateliers
läßt diese Illusion nicht auskommen. Dazu kommt/ daß sie
vor der Aufnahme eine Szene bisweilen mehr als zehnmal
wiederholen müssen . Wie kann man eine Illusion aüfrecht-
erhclten , wenn man immer wieder aus der inneren Ver¬
sunkenheit herausgerissen wird ? . Deshalb erkläre ich für
meine Person , daß mir das Filmen niemals die künstlerische
Befriedigung gewähren kann, die ich bei meinem Auftreten
auf der Buhne empfinde. Damit will ich aber keineswegs ein
abschließendes Urteil fällen, denn vielleicht stehe ich mit
meiner Meinung vereinzelt da."

Hk
Ist die Sperrung elektrischen Stromes sittenwidrig?

Gestern begann ein interessanter Prozeß um eine einst¬
weilige Verfügung , die ein Stromkonsument- gegen die Ber¬
liner Elektrizitätswerke AG . erwirkt hatte . Die Bewag hatte
dem Abnehmer den Strom gesperrt, weil er sich weigerte,
eine erhöhte Grundgebühr zu zahlen, als er sein Unterneh¬
men vergrößerte und eine größere Menge Strom abnahm.
Er zahlte pünktlich den verbrauchten Strom und weigerte
sich trotz verschiedener Mahnungen , den erhöhten Strom¬
messergrundpreis von achtzig Pfennigen zu zahlen. Nach
drei Monaten vergeblichen Mahnens sperrte ihm die Bewag
einfach den Strom . Der Konsument seinerseits , erwirkte da¬
gegen eine einstweilige Verfügung mit der Begründung , daß
er ja den Strom immer bezahlt hätte und daß es sich hier
um eine nach seiner Meinung ungerechtfertigte Verwaltunas-
gebühr handle . Die Maßnahme der Bewag sei ein sitten¬
widriger Machtmißbrauch ihres Monopols . Der Vertreter
der Bewag wandte ein, daß die erhöhte Grundgebühr ge¬
rechtfertigt sei , da für den Konsumenten eine erhöhte Menge
Strom Tag und Nacht bereitgehalten werden müsse , wodurch
ja auch der Gesellschaft erhöhte Kosten erwachsen würden.
Er gab dem Gericht zu bedenken, daß im Falle eines Sieges
des Konsumenten sechshunderttausend Berliner Haushal¬
tungen auf denselben Standpunkt stellen könnten. Das Ur¬
teil wird schriftlich bekanntgegeben werden.

Der singende Sand
Wenn in der Libyschen Wüste der Absndwind über die

hohen Sanddünen streicht , hört man ein . eigenartiges Ge¬
räusch . Es hört sich an wie fernes Donnerrollen . Da¬
zwischen klingt aber ein Ton , der mit der tiefen Note eines
Cello vergleichbar-, ist.. Bei diesem Ton . lauschen die Ein¬
geborenen an ihren Lagerfeuern auf . „Die Geister der
Düne unterhalten sich .

" Die wissenschaftliche Erklärung dieses
eigenartigen Geräusches ist folgende: Die SandLünen be¬
stehen aus zwei Arten von Sand , aus dem grobkörnigen
roten , der das Fundament dieser Dünen bildet , und dem
Weißen Flugsande . Durch den Wind wird der leichtere
Flugsand in Bewegung gesetzt . Er gleitet über den grob¬
körnigen SaM . und erzeugt so eine Reibung , die dieses
eigenartige Geräusch Hervorrust, wobei die engen Täler
zwischen dennDünen düs Geräusch verstärken und echo¬
bildend wirken.

Ein Gericht tagt auf der Straße
In Amerika, dem klassischen Land des Tempos , kommt

man immer wieder auf neue Ideen , um den Gang des
Lebens , zu beschleunigen In Kalifornien ist die Justizver¬
waltung dazu übergegangen, Verkehrsschnellgerichte- ein¬
zuführen, die auf offener Landstraße tagen . In einem
Lastwagen wird ein Tisch transportiert : ein Richter, ein
SÄretär und ein Chauffeur sind die Besatzung. An einem
verkehrsreichen Punkt der Landstraße schlägt das Gericht
sein Standquartier auf. Bei einem Zusammenstoß oder
irgendeiner Differenz zwischen zwei Fahrern begeben sich
die streitenden Parteien sofort zum Richter, der den Tat¬
bestand aufnimmt und das Urteil fällt. OL sich diese echt
amerikanische Neueinführung bewähren wird , muß aller¬
dings dahingestellt bleiben.

Eine etwas barbarische Totenehrung
In Agram ist vor einigen Tagen der Vorsitzende der

Vereinigung der Autotaxenunternehmer gestorben. Zu
seiner Beerdigung hatten sich seine Berufskollegen eine
eigenartige Ehrung ausgedacht. Alle Agramer Autotaxen,
60 an der Zahl , führen zur Beerdigung vor der Leichen¬
halle aus. Von der Halle bis zum Friedhofsportal bildeten
sie ein Spalier . Als sich der Leichenwagen näherte , be¬
gannen alle Taxenchausfeure auf ein verabredetes Zeichen
hin die Hupen ihrer Wagen in Tätigkeit zu setzen . Unter
ohrenbetäubendem Lärm fuhr der Leichenwagen durch Las
Friedhofsportal . Das Pfeifen und Hupen der Sirenen war
weichin in der ganzen Umgegend zu hören.

-K
Von einem stürzenden Kreuz zermalmt

Aus furchtbare Weise kam in Hoch st ein bei Hohen¬
stadt ( Tschechoslowakei ) ein vierjähriger Knabe ums Leben.
Vor einigen Tagen starb dort der Pfarrer . Bei der Grab¬
stelle , die für ihn gewählt wurde , stand ein zwei Meter hohes
Eisenkreuz. Da die Gefahr bestand, daß das Kreuz bei der
Ausschachtung des Grabes den Halt verlieren könnte,
sicherte es der Totengräber , indem er das Kreuz mit einem
starken Strick an einem in die Erde gerammten Pflock be¬
festigte. Als der Leichenzug zum Grabe kam , entlief ein
vierjähriger Knabe seiner Mutter , faßte das Seil und ver¬
suchte, sich daran zu schwingen. Das Kreuz gab nach und
stürzte mit voller Gewalt aus das Kind. Mit zerschmettertem
Kopf blieb der Kleine aus der Stelle tot liegen. Gegen den
Totengräber ist das Strafverfahren eingeleitet worden.

Jugoslawien betet für Amerika
In allen orthodoxen christlichen Kirchen Jugoslawiens

wird am Sonntag ein feierlicher Bittgottesdienst abgehalten,
in dem die Wiederkehr des Wohlstandes in Amerika erfleht
wird . Der Gedanke wurde hervorgerufen durch die Berichts
des Bischofs Mardarija über die großen Leiden, denen
mehr als eine Million jugoslawischer Auswanderer in Ame¬
rika ausgesetzt, ist. Die einzige Hoffnung für diese Lands¬
leute besteht darin , daß die Wirtschaftskrise in . der .Neuen
Welt wieder überwunden wird . Jugoslawien wird von der
amerikanischen Krise stark betroffen. Hunderttausende , die
nach der Neuen Welt auswandern wollten, mußten wieder

, umkehren, und sie liegen jetzt teils der Heimat zur Last.

ImMdeewerldes Schicksals
Roman von K a r l h e inz Runeck

UrHeberrechlSschuv durch Hermann Berger . Rvman.-Lerlag , Berlin .81V 68
tUnbefngter Nachdruck wird strafrechtlichverfolgt)

42 . Fortsetzung
Der Baron griff in die Tasche und sagte dabei, nach¬

lässig und als lege er seinen Worten wenig Bedeutung bei:
„Ich bin gern bereit, mich für jede Hilfe Ihrerseits erkennt¬
lich zu zeigen. Hier, nehmen Sie , bitte ! lieber weiteres wer¬
den wir uns nachher verständigen."

Er drückte dem Beamten einen Geldschein in die Hand,
der jenem, als er einen kurzen Blick auf den Aufdruck ge¬
worfen hatte , heftiges Herzklopfenverursachte.

„Das — — das soll ich haben ? " stotterte er ungläubig.
„Ja . Und nun nichts weiter davon. — Kann ich die An¬

gaben-haben, von denen ich sprach ? Ich brauche sie, um ganz
sicher zu gehen, daß ich die Richtige verfolge. "

„Der Herr ist von der geheimen Polizei ? " Fragte der
Schreiber devot.

„Das tut nichts zur Sache. Nehmen Sie au , daß rch
private Gründe habe, das gefährliche Weib unschädlich zu
machen. Und nun geben Sie mir das Aktenstück , das ich
brauche. Ich werde mir die nötigen Sachen selbst heraus-
schreiben. Es soll Ihr Schaden nicht sein."

„Um Vergebung ! " wandte der Beamte ein und krümmte
sich verlegen. „Ich darf das Aktenstück nicht aus der Hand
geben."

Der Baron schien den Entwurf nicht gehört zu haben.
Scheinbar zu sich selbst gewandt , sprach er weiter : „Man

könnte die Sache gegebenenfalls nachher so darstellen, als ob
ich gar nichts damit zu tun hätte. Was liegt mir an der Be¬
lohnung ? " >

Den armen Schreiber packte das Fieber.
„Der Herr meinen ? " fragte er aufgeregt.
„Ach , so ! " Der Gast schien jetzt erst zu sich selbst zu kom¬

men. „Habe ich laut gesprochen ? " meinte er mit emem
freundlichen Lachen . „Na , es schadet ja nichts. Wir wollen
es wirklich so machen . Ich bleibe aus dem Spiel , und Sie
sind derjenige, der die Fährte der Kerenasa entdeckt hat.
Ihre Bettttderlma wird dann wohl nicht mehr länger auf sich
warten lasten. Wahrscheinlich wird man dann sogar die
vergangenen Wartejahre durch einen besonders großen
Svrung wieder wett zu machen versuchen . Ich glaube mich
beinahe dafür verbürgen zu können. Und die ansgesetzteBe¬
lohnung fällt natürlich auch Ihnen zu. Ich brauche sie nicht.
Mir genügt es , wenn das gefährliche Weib unschädlich ge¬
macht ist. "

Der armselige Mensch in der vielfach geflickten Jacke
krümmte sich förmlich unter dem Köder, den der Baron in
geschickter Erfassung der Sachlage ansgewdrfen hatte.

Einige Sekunden vergingen , in denen der Baron sich
abwartend verhielt . Er zweifelte nicht mehr daran , daß er
sein Ziel erreichenwerde.

Und wirklich sagte der Schreiber nach einem tiefen -Atem¬
zug: „Um der guten Sache willen , .und weil Sie doch jeden¬
falls ohne die Mteneinsicht die Verbrecherin nicht erwischen
würden , will ich . .

Er brach ab. Es wurde ihm Wohl doch zu schwer , mit
klaren Worten sein Dienstvergehen auszusprechen.

„Bitte "
, fuhr er dann fort , und seine Miene verriet , daß

er nun auch die letzten Bedenken überwunden hatte , „belieben
Sie , einen Augenblick Platz zu nehmen! Ich werde Ihnen
sofort die Akten Kerenaja holen.

" ^
Er stellte dem Besucher-in Ermangelung eines zweiten

Stuhles , den eigenen hin , verbeugte sich sehr tief und raume
h inaus . . .

Nach eurer Weile kam er mit einem Bündel von Pa¬
pieren zurück , das wohl das , besprochene „Aktenstück " vor¬
stellen sollte.

Er legte das wenig saubere Paket vor den Besucher hin
und sagte stolz : „Die Wen Kerenaja-Mabko."

,M ! Sehr schön , mein Lieber ! — Hier , nckhmen Sie !"
Ein weiterer , diesmal noch gewichtigerer Geldscheinver¬

schwand in der Hand des armen Tölpels , dem dabei zu¬
mute war , als öffne sich der Himmel, und alle Schätze der
Welt strömten ans seine mageren, eingefallenen Schultern
herab.

„Und gehen Sie , und kaufen Sie für sich uM Ihre
Familie ein !" forderte der Baron ihn auf . „Ihre Frau wird
sich freuen, einmal der täglichen Brotsorgen enthoben zu
sein ." . . .

Unterwürfig haschte der „Stellvertreter des Gerichts-
chefs " nach der Hand des Besuchers, Mer der Baron lehnte
jeden Dank ab und schob jenen ohne weitere Umstände zur
Tür hinaus .

'
Mit einem diabolischen Lächeln setzte er sich daun aus

den Stuhl zurück und entschnürte das umfangreiche Bündel.
Eine Stunde später betrat er die Straße wieder, bestieg

den Wagen und gab Befehl zur Rückfahrt. —
Im Saum seines Mantels trug er eingenäht eine . An¬

zahl von Blättern , die zum Teil amtliche Stempel trugen
lmd von ihm ohne Wissen des Beamten aus der Aktensamm¬
lung heransgenommen worden waren.

„Jetzst Durchlaucht" , zischte er vor sich hin , während das
Auto in jagender Eile die Straße hinter sich warf , „ jetzt habe
ich alle Trümpfe in der Hand, und die Reise von Amerika
wird sich lohnen, ,wie ich es mir wünsche !"

Zwischen den ersten Häusern der Hauptstadt, die der
Wagen gegen 9 Uhr erreichte, gab es einen kurzen Aufent¬
halt Ein Fuhrwerk war zusammengebrochenund so unglück¬
lich über die gerade hier so enge Fahrbahn gefallen, daß der
Weg versperrt war.

Aergerlich bog sich der Baron zum Fenster seines Wagen
hinaus.

Eine Anzahl von Straßenbahnwagen und sonstigen
Fahrzeugen wartete bereits ungeduldig auf die Beseitigung
des Hindernisses.

Kurz entschlossen stieg der Baron aus , entlohnte de»
Fahrer und ging in dem jetzt ziemlich stark einsetzenden
Regen zu Fuß weiter.

Er wußte , daß sich hinter der nächsten Straßenecke ein
Droschkenstand befand, von dem aus er weiterfahren konnte.

Kurz vor der Straßenecke fühlte er plötzlich eine Hand
auf seiner Schütter.

Er zuckte zusammen >md verlor alle Farbe.
Im nächsten Augenblickschon hatte er sich wieder in der

Gewalt , wandte sich um und sah in das hagere Gesicht eines
elegant gekleideten Herrn , der höflich , aber doch mit einer
merklichen Kühle den Hut zog.

„Herr Baron Szhllag -Hasko? "

„Der bin ich. Mit wem habe ich die Ehre ? " fragte der
Baron zurück und zwang sich, ruhig und überrascht zu er¬
scheinen.

„Kriminalinspektor Tarjanu "
, stellte sich der Fremde vor.

„Ich möchte Sie Sitten, Herr Baron , mir ohne Aussehen zu
folgen."

„Zn folgen? - - Wohin ? "
Langsam entfärbten sich die Züge des Fragenden wieder.
„Zur Kriminalwache, Herr Baron ."
„Und in welcher Angelegenheit? "

„O , darüber können wir nachher sprechen " , sagte der
Beamte höflich , aber mit einer nicht mißzuverstehenden Be¬
stimmtheit. „Ich erwarte Sie bereits seit Stunden . Seien
Sie vernünftig ! Jedes Aufsehen würde durchaus zwecklos.
Rings um uns wartet ein gutes Dutzend meiner Leute auf
meinen Pfiff . - Hier kommt Mrigens der bestellte Wa¬
gen. Sie . sehen, es ist . alles für Ihren Empfang zur Stelle.
Beliebe» Sie , einzusteigen, Herr Baron ! Ich bitte !"

Für den Bruchteil einer Sekunde irrten die Augen des
Barons in der Runde , dann zuckte er die Achseln und bestieg
das Auto, das dicht neben ihm gehalten hatte.

Der Kriminalinspektor folgte mit zwei anderen Herren,
die sich , ebenfalls in Zivil , wie ihr Vorgesetzter, unauffällig
aus der Menge der Passanten gelöst hatten und von dem,
Verhafteten keinerlei Notiz nahmen.

Dann zog der Wagen an und fuhr der inneren Stadt zu.
19 . Kapitel

Zwei Tage später hielt Agneta Hermann in Oberlaubach
in Bayern ein Telegramm in Händen , dessen Inhalt so
wunderlich war , daß sie die wenigen Zeilen immer wieder
lesen mußte.

Es lautete:
„bitte sofort abrersen sofia mit onke-l amtmann stop
absteigen sredechotel stop erwarte euch dort stop alles
in bester ordnung stop überweise gleichzeitig reisegeld
stop robert ."

Onkel und Tante waren nicht zu Hanse, mußten aber
jeden Augeübttckzurückkomme «, - - . .

(Fortsetzung folgt)
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Grobe Tagung der Hitlerjugend - und AuugWlMhrer
aus dem Baun Weier-Ems

SLsMsM'Mee StzMssWachee MÄ SHZrschuüeat Sseemg WeeKeN Zsse SWevMgMd
Für Sonnabend und Sonntag batte der Bannführer Weser-

Ems die Hitlerjugend - und Jungvollführer seines Bannes nach
Oldenburg besohlen . Am Sonnabend trafen sich etwa 4V
Unterbann -- und Gesolgschaftssührer im Sitzungszimmer des
Parteih -auses . Besprochen wurde die Organisation . Slngenbttck-
lich gliedert sich der Bann in elf Unierbanne , die wieder in zwei
oder drei Gefolgschaften zerfallen . Da die Mitgliederzahl im
Jungvolk in letzter Zeit besonders gestiegen ist, und da der
Junge von 8 bis 14 eine andere Führung erfordert , hat man
auch im hiesigen Bann mit dem Ausbau einer eigenen Organi¬
sation für das Jungvolk begonnen . Die Stamm - und Fähnlcin-
sührer für die einzelnen Bezirks werden in der nächsten Zeit
heraus g estellt, soweit dies noch nicht geschehen ist.

Am Sonntag konnte Gebietssührer Hogrefe um 9 Uy-r
in der „Astoria " 180 Hitlerjugend - und Jungvollsührer aus
seinem Bann begrüßen . Außerdem waren Lberschulrat Hee¬
ring und der Leiter des Nationalsozialistischen Schülerbundes
ans der Reichsjngeudführung , Krüger, erschienen . Der Ge-
bietssührer kennzeichnete an den Teilnehmerzahlen an den
großen Aufmärschen und Tagungen , wie in der Hitlerjugend
gearbeitet worden ist. An dem SA, -Aufmarsch in Braunschweig
(ZU Oktober ) nahmen aus dem Bann Weser -Ems 270 Hitler¬
jungen teil , an dem Gantage der Hitlerjugend (Juni 1932) 1200
Jungen und Mädchen und an dem Potsdamtreffen 2000. Und
heute hat das Jungvolk schon allein bald die Stärke von 2000
erreicht . Zwei Schulungslager von je 14 Tagen haben zur
Führerschulung gedient , 10 Hitlerjugendsührer aus dem Bann
sind aus der Reichssührerschule gewesen . In Gravenhorst bei
Berge hat der Bann ein schönes Heim , ein Wanderheim soll
demnächst am Zwischenahner Meer entstehen.

Unterbannführer Frerichs hielt einen Vortrag über
Ziel und Weg der Hitlerjugend. Ziel sei die Er¬
ziehung des wehrhaften und wehrfreudigen , sich seiner Art
wohl bewußten deutschen Menschen . Dies sei nicht dadurch zu
erreichen , daß man den Jungen im politischen Tageskampse
und im Kanrpse der Weltanschauungen gebrauchte Formeln
Vorrede . Das würde eine Form ohne Inhalt ergeben . In der
Hitlerjugend werde gewandert , so die Heimat kenneng -elernt.
Die Liebe zur Heimat und die Bereitwilligkeit , diese Heimat
gegebenenfalls zu verteidigen , blieben dann auch nicht aus.
Auf Wanderungen und in mehrtägigen Lagern werde lebendige
Kameradschaft gepflegt , der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " praktisch gelebt . Im Wehrsport würden die körper¬
lich- und geistig-kämpferischen Eigenschaften geweckt und ge¬
formt . Das Ueben und Herausstellen der Führereigenschaften
geschehe dadurch , daß der einzelne Hitlerjnnge mit Führer¬
aufgaben jeglicher Art beauftragt werde . Auf den Heimabenden
würde alles das , was der Junge draußen erlebt , gesehen,
erfahren hätte , geklärt und weltanschaulich unterbaut.

Anschließend sprach der Abteilungsleiter des NS .-Schüler-
bundes in der Reichsjugendführung , Krüger, über den Sinn
des NS .-Schülerbundes . Bis jetzt sei dieser in erster Linie dazu
vorhanden gewesen , dem Nationalsozialismus auch Eingang in
die Schülerschaft zu verschaffen und die Schüler für die Hitler¬
jugend zu gewinnen . Er sei eine Aussaugvorrichtung für die
Hitlerjugend , wie die Hitlerjugend eine Auffangvorrichtung für
die SA . sei. Jetzt aber erwachse dem NS .-SHülerbunde noch
eine andere Ausgabe , nämlich mitzuarbeiten an der Gestaltung
der zukünftigen Schule.

Der nächste Redner , Oberschulrat Heering, mutzte seinen
Vortrag über den „Deutschen Kampf " der vorgeschrittenen Zeit
wegen stark abkürzen . Der Kampf wurde bei den alten
Germanen geehrt und geschützt. Ein Held sein und ein Held
werden , kämpfen wollen und zu kämpfen verstehen , dies tritt
uns bei den Germanen in Herrlichkeit entgegen . Aber eine
tiefe Weltanschauung gibt dem Ganzen einen richtigen Hinter¬
grund . Kamps ist das Leben des Volles , Kampf wird auch
geführt von den Göttern und abgeschiedenen Helden . Man darf
aber nie das Ziel aus den Augen verlieren . Auch Kr uns
Nationalsozialisten Heißt es Kampf . Kampf ist Wesen und Ge¬

schichte des deutschen Volles . Was liegt der Jugend besser als
kämpfen ? So ist es recht leicht , vor deutscher Jugend vom
Kampfe zu sprechen . Ziel des Kampfes mutz sein : Deutschland,
deutsches Volk , deutsches Volkstum . Im zweiten Teil seiner
Ansprache zeigte Oberschulrat Heering dann , wie der deutsche
Dichter Ernst Moritz Arndt den .Kamps aussatzt und kennzeichnet.

Am Nachmittage sprach als erster Jungbannführer Eis¬
mann über den Heimabend. Grundsatz auch bei der
Gestaltung des Heimabends müsse sein , die Jungen zu Tat-
rnenschen zu erziehen . Der Redner skizzierte zunächst kurz , wie
ein Heim aussehen müsse und wie man sich billig ein an¬
genehmes Heim schaffen kann . Im Gegensätze zu den Heim¬
abenden der anderen Jugendbünde und Turnvereine müßten
bei der Hitlerjugend große Probleme um das nationalsozia¬
listische Gedankengut Kernpunkte der Heimabende werden . Ein
wesentlicher Bestandteil des Heimabends müsse auch immer das
Lied sein , in dem die deutsche Seele gestaltet sei. Der letzte
Teil des Vortrages und die anschließende Aussprache brachten
wertvolle praktische Anleitungen und Anregungen.

Anschließend hatte der Referent für Wehrsport in der
Barmsührung , Unterbannführer Reck , das Wort , um die
Aufgaben der Leibesübungen und des Wehr¬
sports im Erziehungswerk der Hitlerjugend
llarznlegen , Die Auswirkungen des Intellektualismus zeigen:
Wir dürfen in mrserer Erziehungsarbeit den Weg der Verschu¬
lung unserer Jugend nicht mehr wettergehen . Ws stärkstes
Gegengewicht gegen eine einseitige Ausbildung des Intellektes
fordern wir eine körperliche Ertüchtigung unserer Jugend . Die
Industrialisierung hat auch den Sport beeinflutzt , hat zur
Vergötterung des Leistungsprinzips geführt . Daß die Turn-
und Sportvereine der Ausgabe der körperlichen Ertüchtigung
der Jugend nicht vollauf gerecht wurden , zeigt schon die Tat¬
sache, daß das Reich ein Reichsluratorimn für den Wehrsport
einrichtete . Im zweiten Teil seines Vortrags gab Reck praktische
Vorschläge für die Gestaltung des Wehrsports in einzelnen
Standorten , die in der Aussprache noch ergänzt wurden.

Inzwischen war « taatsminister Spangemacher er¬
schienen . In einer packenden Ansprache zeigte er den Hitler¬
jugendführern , was die Jugend für den Nationalsozialismus
und dieser wieder für die Jugend bedeutet . Er führte etwa
folgendes aus : Wir wissen , daß der bessere Teil der deutschen
Jugend bei Adolf Hitler steht . Der Gegner hat diese Gefahr,
die für ihn heranwächst , erkannt . Wir sehen das daran , daß
auch erst daraugehi , die Jugend zu organisieren . Das wird ihm
nie gelingen . Die Hitlerjugend wird bestehen , weil sie ihr
Wollen ideenmätzig unterbaut . Heute steht gegen uns die
Reaktion , wozu auch der Marxismus gehört . Sie alle haben
nicht begriffen , daß heute ein ganz neues Gedankengut aus den
Böllern heraussteigt . Der Minister kennzeichnete dann das
Fronterlebnis als den Gestalter der neuen Weltanschauung.
Gott , Ehre , Freiheit , Vaterland , dies sind heuir wieder unsere

Ihr Hitlerjungen erkennt den Ruf der Zeit , ihr wollt bei
dieser Weltenwende nicht abseits stehen . Mit uns darf die
deutsche Geschichte nicht zu Ende gehen . Du hast begriffen , um
was es geht . Hier bei uns ist dein Platz . Wir haben deinen
Führer , Adolf Hitler . Heute morgen hörte ich den Jubel der
Jugend , als der Führer sprach . Dieser Jubel war echt. Eiire
fanatische Liebe zu Adolf Hitler ist es . Adolf Hitler und die
deutsche Jugend sind eins geworden . Und es ist unsere Ausgabe,
die anderen hinzusühreu in die große braune Armee , Wenn
wir einmal nicht mehr sind , dann seid ihr , dann stehen neben
euch viele Tausend «. Jeder von euch sammelt um sich «ine Schar.
Dann wird der Augenblick gekommen sein , wo die anderen
nicht mehr können werden.

Der Beifall zeigte dem Redner , daß er seinen jungen
Zuhörern aus dem Herzen gesprochen hatte . In seinem
Schlußworte wies Gebietssührer Hogrefe auf die Winter-
arbett hin . Noch ist der Weg schwer , aber jedes Opfer , jede
Mühe wird uns leicht . Der Kampf der nächsten Zeit ist der
Winterangriss . Tut eure Pflicht;

Luftige Eike
Auf hoher See . Ein Sturm kommt auf , die See geht hoch

und höher , das Schiff stampft und schlingert . Da meint der
eine Passagier zum Nachbarn : „Wünschen Sie ein Vorbeu¬
gungsmittel ? Sie sehen ja so blaß aus !"

„ Sagt dieser mit gepreßter Stimme : „Danke , wenn ' s so
wett ist, beuge ich mich von selber vor !"

Äl

„ Seitdem die Frau Meier im Tirrschutzverein ist, ist sie
sehr zahm und duldsam geworden ."

„So ? Worin kommt denn das zum Ausdruck ?"

„Sie wagt sich nicht mehr an ihrem Gatten zu vergreifen,
wenn er , wie so häusig , mit einem Affen nach Hause kommt !"

S
Ein umfangreicher Herr konsultiert einen Arzt , der ob

seiner Hungerkuren sehr bekannt und berüchtigt war . Da er¬
blickt er zu seinem Schrecken in einem Glasschrank ein mensch¬
liches Skelett.

„War der auch Lei Ihnen in Behandlung ? " fragte er er¬
bleichend.

»
Etwas Vornehmeres als meinen Dackel kann man sich

überhaupt nicht vorstellen ! Seine Mutter gehörte einem Kom¬
mandierenden General , und sein Vater wurde von einem Rolls
Royce überfahren . "

*
Gu » Dag ok!

Wi seeten in 'n Dorpkroog bin Fürherd ; nich dat wi us
tvarm 'n wull 'n ; nä , dat weer in 'n Heeren Sommerdag . Awer
bi n Herd stund de eenzige Disch , un wi wull 'n us stärken
mit 'n god Schinkenbotterürvt un 'n Kros ensach Beer ; denn
wi harrn all 'n langen Weg achter us . In bisse Gegend is
dar Mode , dat de Lü „ Go 'n Dag " seggt , wenn se stck begegnet.
Wer dat nich deiht , ward vär 'n Stadtminsch oder 'n Hoch¬
näsigen hol n . Un dann werbt ok noch woll 'n paar Wör mehr
seggt , de just nich nödig weern , un denn geiht dat so : „Go 'n
Dag , Jan , na , bust an ' t Plögen ? " — „Go 'n Dag , Hinnerk.
na , büst an ' t Hawersei 'n ? " — „ Go 'n Dag , Anna , na , bust
an ' t Bohnenplanten ? " „Go 'n Lag , Hermann , na , bust an ' t

Plaggenmeihn ? " „Go 'n Dag , na , sünd ji an ' t Döschen ? "

As wi us Botterbrod vertährd 'n , keem dar 'n groben , dicken
Keerl herin , settde stck dal , dat de grobe Ruschenstohl knakde,
un bestellde stck

' n groben Hulmschen un 'n halwe Kann
Beer . As ' e den Sluck hmnehm , sä ' e to den Weert : „Du,
Union , eben hebb ick doch bi mi sulms lachen mußt . Dar
keem mi so'n halwwassen Jung 'n in ' e Möt , — ick glöw , dat
weer Died Olms sin Korl — > de ksek mi so gro an un sä:
„Go 'n Dag ok , na , — na , bust du — bust du dar ok an ' t
Gähn ?" — „Ja , ja "

, sä de Weert , „Wat schult de Jung
anners ok seggen ? Arbeiten deihst du jo nich ." V.

Reklame ist alles

Gegen die Amerikaner sind wir ungeborene Waisen¬
kinder , das sieht mau alle Tage wieder . Auf einem Friedhof
in St . Louis hat ein Mann den Grabstein seiner Frau mit
folgendem Vers geschmückt:

„Hier ruht in Gott die Frau Marie des Buchdruckers
William Washburn , Washington Street 22 , erstklassige
Ausführungen aller Akzidenzdrücke . Sie war eine gute
Frau und Mutter . Bei Aufträgen von 2000 Dollar auf¬
wärts gewähren wir bis zu 40 Prozent Rabatt . Sie
ruhe in Frieden .

"

Aber das ist noch gar nichts gegen jenen Amerikaner,
der vor einiger Zeit in der „ Rewyork Sun " folgende Todes¬
anzeige aufgab:

„Hierdurch teile ich mit , daß meine geliebte Frau gerade
in dem Augenblick starb , als sie mir einen Sohn schenkte,
für den ich jetzt eine Pflegerin suche, bis ich eine neue
Lebensgefährtin gefunden habe , die jung , hübsch und im
Besitz von 20 000 Dollar ist , damit ich meine Wäscherei
vergrößern kann , in der ich soeben einen Ausverkauf zu
billigsten Preisen veranstalte , da ich mein Geschäft in die
41 . Straße Nummer 174 verlege , welches Haus ich er¬
worben habe und wo noch ein paar hübsche Wohnungen
frei sind , die ich vermieten möchte .

"

Ist das Reklame oder nicht?

*

De Borgermeister kricht 'u Botterbrot
Dat is in n littje Stadt in 'n Ollnborger Sann ' Wesen. Dor

Wull Le Bürgermeister Si een van sin Borgers , den Proprietär
Korl M ., de vor n bäten nt de Stadt herut wahnt , Besök malen.
De Proprietär weer eecs nee in ' Stadt tokamen un harr vör 'n
Wäl of twee di den Borgermeister sin Antrittsvistt matt . Nu
wull de Bürgermeister stck ok mal Si den Proprietär sehn laten.
Dat weer in n Wintermaand , wo t all bi Tieds düster warrt.
De Husdör van den Proprietär sin "Ulla weer dichschott ' . De
Bürgermeister pingelt eenmal , un den pingelt he ok woll twee --
mal . Man dor kumtnt nümms . Dor pingelt he to 'n darten-
mal . As stck nu noch kien Minsk hör ' n lett , will de Borger¬
meister all weer weg gähn . Alan dor , up eenmal löppt dor
well öwer 'n Flor . De Bürgermeister pingelt nu gau noch mal,
so bull as he man kann . „ Können Sie denn nicht warten " ,
bölkt em Vor so 'n Fro ' nsminsk van binnen to . Jo , dat kann
be WM , denkt de Borgermeister . Man up so 'n Upnahm harr
he doch nich reekent . Dat geiht hier woll man hellsch rng to
in 'n Hus . As he so noch n Tied lurt heit , warrt toleßt doch de
Dör apen schott' , . . . un so

'n Väter Frollein langt den Borger¬
meister 'n Botterbrot herut : „ Sie sind heute nun schon der
zehntel " H . W.

TMKLN» SMel MÄ Svsrr
SMeMMse VoxahMd

des VfL . der Ordnungspolizci
Im Ring der Norddeutsche Meister Wode

und der Kreis meist er Schneider

Für den Kampfabend am Freitag , dem 2 . Dezember , hat
der VfL . ein glänzendes Programm zusammengcstellt . Ein¬
gedenk der Enttäuschung , die am letzten Kampsabend im ver¬
gangenen Frühjahr durch Fehlen des Gegners im Schwer¬
gewicht eintrat , hat sich der VfL . bemüht , diese Scharte gründ¬
lich anszuwetzen , indem er bekannte Größen des Boxsports,
den norddeutschen Halbschwergewichtsmeister Wode, und den
Kreismeister im Mittelgewicht , Schneider, verpflichtete . In
acht spannenden Kämpfen werden sich die Besten des Spiel
und Sport Delmenhorst , zwei Hamburger , ein Bremer und drei
Angehörige des Infanterie - Regiments Nr . 16 mit der Kampf-
mannschast des VfL . messen, so daß den Besuchern ein genuß¬
reicher Abend bevorstsht . Erfreulich ist, daß durch die Mit¬
wirkung der Angehörigen des IR . 16 für den männlichsten
aller Kmnpfsportarten , das Boxen , in Oldenburg geworben
wird.

Im ersten Halbschwergewichtskampf stehen sich Delle-
richs , IR . 16, und Rosenow, VfL ., gegenüber . Diese
beiden jungen , ehrgeizigen Kämpfer werden gleich für die richtige
Stimmung sorgen.

Es folgen Dohr , IR . 16, und Bielefeld, VfL . , eben¬
falls im Halbschwergewicht . Hier steht ein harter Kampf be-
voi> beide sind keine Neulinge ; denn sie haben schon mehrere
Kämpfe hinter sich . Der Ausgang des Kampfes ist offen.

Als dritter Vertreter des IR . 16 wird Roß auf Prleß fl,
VfL . , im Mittelgewicht treffen . Roß verfügt über eine harte
Rechte , doch wird Prieß ihm durch Schnelligkeit und seine ge¬
naue Linke den Angriff nicht leicht machen . Einen Sieger zu
nennen , ist schwer.

Anschließend klettern Pötzl , Spiel und Sport Delmen¬
horst , und Rulle, VfL . , im Mittelgewicht durch die Seile,
Pötzl verfügt über eine gute Boxkunst ; Rulle , stark und ge¬
drungen , vermag schnell und hart zu schlagen . Bei genügendem
Angriffsgeist sollte Rulle der Sieg gelingen.

Einen weiteren Halbschwergewichtskamps gibt es zwischen
Sauer, Spiel und Sport Delmenhorst , und Prießl, VfL.
Dieses Treffen verspricht eine harte Angelegenheit zu werden,
deren Ausgang vollständig ofsen ist.

Danach startet zum ersten Hauptkampf der Kreisrneister im
Mittelgewicht , Schneider, Spiel und Sport Delmenhorst,
gegen Harms, VfL . Hier stehen sich zwei alte Rivalen gegen¬
über ; ist es doch die dritte Begegnung der beiden im Ring.
Das erstemal wurde Harms Punktsieger , während er das zweite¬
mal von Schneider seine erste K . o .-Niederlage erhielt . In
diesem Kampf wird es erbitterte Schlagwechsel geben , bei denen
sich nur der Härtere behaupten wird.

Kopperschmidt hat sich leider am Sonnabend im Training
eine Schulterzerrnng zugezogen , so daß er nicht antreien kann.
Der VfL . hat jedoch- keine Kosten gescheut , für diesen Ausfall
einen anderen , noch besseren Mann zu verpflichten . Es ist der
Norddeutsche Meister im Halbschwergewicht , Wode, Polizei
Bremen , der rm nächsten Kampf gegen einen bewährten Käm¬
pen aus Hamburg , Schulz, Polizei Hamburg , antritt . Dieser
Kamps wird eine sportliche Delikatesse werden.

Den letzten Hauptkampf im Schwergewicht bestreiten Krö¬
ger, Polizei Hamburg , und Kloppenburg, VfL . Der
oldenburgische „Carnera " ist gut in Form und hat sich sehr
verbessert ; konnte er doch kürzlich mit dem Kreismeister einen
solchen Kampf liefern , daß dieser auf eine Revanche verzichtete.
Mit seinem Gegner Kröger, der auch immerhin 180 Pfund
wiegt und ein erfahrener Mann ist, wird er einen guten
Kampf liefern , so daß jeder bestimmt auf seine Kosten kom¬
men wird . - . —

Die Kämpfe finden in der gut geheizten Turnhalle der
Ordnungspolizei statt , lieber die Eintrittspreise , die der Zeit
entsprechen , und den Beginn gibt die Anzeige Auskunft.

Friesischer Klootschreßervcrband
Kreis I und ll

Die beiden ersten Kreise des Friesischen Klootschießerver¬
bandes hielten am Sonntag in Bitters Gasthof in Atens eine
Versammlung ab , die vom ersten Vorsitzenden des 1 . Kreises,
Brau, Nordenham , geleitet wurde . Dieser erstattete zunächst
Bericht über eine Versammlung der Oldenburger Kreise , die
auf Veranlassung des zweiten Verbandsvorsttzenden , Pille,
Dringenburg , in Varel stattfand , um einen Zusammenschluß
sämtlicher Oldenburger Kreise zu erzielen . Diese schlossen sich
dort zusammen zur Arbeitsgemeinschaft der Oldenburger
Klootschießer . Für den Fall , daß die beiden ersten Kreise den
traditionellen Wettkampf gegen Ostfriesland , der schon zwei
Jahre an der Ungunst der Witterung scheiterte , nicht durch¬
fechten sollten , soll diese neu gegründete Arbeitsgemeinschaft sich
zum Kampfe gegen Ostsriesland stellen . Alsdann hat jeder
Kreis 30 RM in die Wettkampfkasse zu zahlen , weitere Unkosten
entstehen durch die Neugründung nicht . Als Bahnweiser wur¬
den Hartmanns, Jever (Ersatzmann Lange ) und Hol¬
sten, Schwei (Ersatzmann Bartels, Ellwürden ) bestimmt.
Der Beitritt zu dieser Arbeitsgemeinschaft wurde von der Ver¬
sammlung einstimmig angenommen , jedoch war man ebenso ein¬
mütig der Meinung , daß Buijadingen und Stadlaird es für ihre
Ehrenpflicht halten , den schon seit zwei Jahren geplanten Wett¬
kampf gegen Ostfriesland ( vier gegen vier ) auszufechten , und
zwar bei kahlem Frost . Daher werden die Werfer und die ört¬
lichen Vereine aufgefordert , sofort mit dem Ueben zu beginnen,
damit die gröbste Auslese beendet ist, wenn die Bahnweiser
der beiden Kreise zu einem Probewersen aufrusen . Sobald die
Frostperiode beginnt , findet innerhalb von drei Tagen das
Werfen bei Varel statt , so daß diesem zur endgültigen Aus¬
wahl der Werfer höchstens ein Feldkampf , Amt gegen Amt,
vorausgehen kann . Also frisch an die Arbeit ! Zur endgültigen
Auswahl der Werfer wurden bestimmt : Holsten, Schwei,
Bartels, Ellwürden , Brau, Nordenham , Neuhaus,
Rodenkirchen , Th . Rabben, Rodenkirchen , Reivers,
Langwarden , und Busch , Eckwarden . Die Vereine haben die
Wettkampfkarten schleunigst zu veräußern und den Betrag an
den Kassierer Hugo Bargmann, Tossens , abzuliefern.

Fußball
Stand der Oberliga im Weser Jade -Bezirk

Verein Tore Punkte Verein Tore Punkte
SV . Werder 23 :5 12 :2 Bremer SF. 14 :13 7 :9
Bremer SV. 25 :12 11 :5 SS . Delmenhorst 9 :20 4 :12
VfB . Komet 24 :12 11 :3 Polizei -SV. 10: 23 3 :13
Germania Leer 14:17 S :7 BBV . Union 10:22 3 : 1s

GeWMMche MMeKMUerr
Neue Lloyd -Ha - ag -Bertretung . Wie aus dem Anzeigenteil

der heutigen Ausgabe ersichtlich, hat die Gemeinschaftsvertretung
der beiden größten deutschen Schiffahrtsgesellschaften , Nord¬
deutscher Llohd (Bremen ) und HanrLurg -Umeiika -Lrni « (Ham¬
burg ) . Kr Barßel und Umgegend die Firma Fritz Burmanin
Mühleneschstraße 28, Fernsprecher 206, übernommen . Die ge¬
meinsame Vertretung der beiden Reedereien erteilt kostenlos
und unverbindlich Auskunft über Seereisen nach allen Teilen
der Welt.
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Ware« die Mgermane« AgrarkomttnmMen?
Die Lektüre des Buches von K u lischer „Allgemeine

Wirtschaftsgeschichte" führt mich wieder auf den Streit der
Historiker und Altphilologen über die Zuverlässigkeit der
römischen Schriftsteller, soweit diese die altgermanischen
Agrarzustände schildern. Wenn auch die Ansichten durchaus
geteilt sind , so überwiegen doch die Stimmen , die die Glaub¬
würdigkeit der römischenQuellen in den wichtigstenFragen
nicht in Zweifel ziehen. Einzelne Forscher gehen sogar so
weit , wie Otto Schultz , der etwa von Cäsar behauptet:
„Seine Berichte sind unbedingt bindend, weil er Augen¬
zeuge , wissenschaftlich interessiert, und , wie wir aus allem
übrigen sonst tausendfach wissen , von höchster Intelligenz,
einer der schärfsten und kühlsten Köpfe des Altertums über¬
haupt war ."

Nun aber hat der Bericht Cäsars als die älteste wich¬
tige Quelle insofern eine erhöhte Bedeutung erlangt , weil
er nicht nur diedeutschesiedlungs geschichtliche
Forschung bis auf den heutigen Tag entscheidend beein¬
flußt hat , sondern er diente auch neben anderen römischen
Quellen der wissenschaftlichen Begründung einer politischen
Lebensauffassung: des Sozialismus. Die in Frage
kommende Stelle aus Cäsar behauptet nämlich das Bestehen
eines Agrarkommunismus bei den Germanen zur
damaligen Zeit . So mag es doppelt angebracht erscheinen,
kritisch Stellung dazu kurz zu nehmen.

Der Bericht Cäsars lautet nach der Uebersetzung von
Prof . Or. Frankel: „ Niemand hat von Ackerland eine be¬
stimmte Menge und eigene Grenzen, sondern Beamte und
Vorsteher weisen Familien und Sippen und denen, die sich
zusammengetan haben, auf je ein Jahr an Ackerland zu , wie¬
viel und wo sie für richtig halten , und nötigen sie, im folgen¬
den Jahr an eine andere Stelle überzugehen. Dafür geben
sie viele Gründe an : sie wollen verhindern , daß sie sich durch
die dauernde Gewöhnung verleiten lassen , die Freude am
Krieg mit dem Ackerbau zu vertauschen; sie wollen verhin¬
dern , daß sie sich um ausgedehnten Besitz bemühen, und daß
die Mächtigen die Aermeren aus ihrem Besitz vertreiben ; sie
wollen verhindern , daß sorgsamer gebaut wird , als zum
Schutze gegen Kälte und Hitze erforderlich ist ; sie wollen
verhindern , daß sich Geldgier entwickelt , woraus sich Par¬
teiungen und Zwistigkeiten bilden ; sie wollen das gemeine
Volk in Zufriedenheit halten , da jeder sich überzeugen kann,
daß sein eigener Besitz mit dem der Mächtigsten ausgeglichen
Wird !"

Diejenigen Forscher, die die Glaubwürdigkeit Cäsars
bejahen, berufen sich darauf , daß er die damaligen Verhält¬
nisse doch mit eigenen Augen gesehen habe. Was jedoch von
den Ansichten solcher Augenzeugen gerade über siedlungs-
kundliche Fragen manchmal zu halten ist, dafür darf ich ein
krasses Beispiel aus unserer Zeit anführen . Bekanntlich hat
A. Meitzen, wie er ausdrücklich betont , gestützt auf die
vorzüglichen Karten des Reichsamts für Landesaufnahmen,

^ die Behauptung aufgestellt, Nordwestdeutschland sei ein Ge¬
biet der keltischen Eirrzelhöfe. Nun aber haben die zahl¬
reichen, vor allem siedlungsgeographischen Arbeiten der
neueren Zeit Meißens Theorie nicht nur nach ihrer regio¬
nalen Gültigkeit, sondern auch nach ihrem Inhalt als voll-

, kommen irrig nachgewiefen. Trotzdem behauptet sie sich noch
K. oft in den größeren Schulatlanten und Lehrbüchern unserer
7 höheren Schulen! Solche Darstellungen sind geeignet, in den
; gebildeten Schichten die Meinung zu verbreiten , die Be¬

wohner Nordwestdeutschlands, also auch wir Oldenburger,
seien ursprünglich Kelten gewesen, die erst durch eine ger-
manische Einwanderung assimiliert worden sind . Jede

K ältere Karte jedoch , sowie die flüchtigsten archivalrschen
7 Untersuchungen zeigen das Unsinnige dieser Theorie . Wenn

also der modernen Wissenschaft solch schwere Jrr-
tümer unterlaufen konnten, wie viel mehr dann einem Feld¬
herrn und Staatsmann des Altertums , für den die wissen¬
schaftliche Erforschung des ihm dazu noch vollkommenfrem¬
den Landes eine Nebenaufgabe war.

7 Woher rührt nun Cäsars Auffassung von einem germa¬
nischen Agrarkommunismus ? — Zu seiner Zeit war die

' germanische L a n d s ch a ft — und sie war es nochbis
in die neueste Zeit hinein — vorwiegend eine offene
Weidesteppe, in die die menschlichen Ansiedlungen wie
kleine Kulturoasen eingebettet waren . Auf den großen
Markengebieten weideten die Viehherden der Dorfgenossen¬
schaft gemeinsam unter der Obhut eines Hirten . Auch die
Holzungen befanden sich im Gemeinbesitz der Dörfer . Acker¬
bau trieb man in den Gewannfluren . Jeder Teilhaber an
dieser Flur hatte an jedem Gewann Anteil , so daß sich sein
Gesamtbesitz in Streulage über die ganze Flur verteilte, wie
es auf unseren unverkoppelten Eschfluren noch heute der
Fall ist . Es liegt aus der Hand, daßeinFremderdas
Wesen dieser germanischen Agrarverfas¬
sung nicht erkennen konnte. Sie sah einer agrar - ,
kommunistischen zwar sehr ähnlich, war es jedoch nicht , denn
das Wesen des Kommunismus besteht doch darin , daß eine
Gesellschaft ihren Lebensunterhalt aus dem Ertrag einer ge¬
meinsam ausgesührten Arbeitsleistung bestreitet und diesen
gleichmäßig unter sich verteilt.

Die Hauptkulturarbeit wurde in der Gewannflur ge¬
leistet. Diese Flur bestand, wie die römischen Quellen ein¬
deutig zeigen, bereits vor 2000 Jahren , und sie war in Nie¬
dersachsen zu der Zeit , die Wir urkundlich noch erfassen kön¬
nen , schon voll ausgebaut ; im besonderen gilt dies von den
von mir untersuchten. Nur Böckenhoff - Grewing
weiß vom Hümmling zu berichten, daß die Inhaber eines
Gewannes die angrenzende Einfriedigung hinausschoben,
und daß dann jeder Teilhaber das zu seinem Acker hinzu¬
geschlagene Stück kultivierte. Diese Art der Vergrößerung
der Gewannflur konnten die Römer immer wieder beob¬
achten . Das gemeinsame Vorgehen, wozu die Struktur der
Gewannflur zwang, hatte mit Kommunismus
also nichts gemein , denn jeder leistete die
Arbeit auf eigenem Grunde und zum eige¬
ne n V o r t e i l.

Alle Veränderungen aber , für die ein Interesse der Ge¬
samtheit vorlag , wurden noch bis zur Markenteilung, also
vor rund 150 Jahren , unter der Leitung eines Vogts ge¬
troffen. Wir gehen sicher nicht fehl, wenn wir bei dem Be¬

richt Cäsars , die Vorsteher und Beamten hätten den Leuten
das Ackerland zugewiesen, an den hier geschilderten Vor¬
gang denken.

Cäsar spricht dann noch von einem jährlichen Wechsel
der Ackerflächen . Hierbei ist zu bedenken : die germanische
Ackerkultur ist schon sehr alt . Die deutschen Archäologen
haben einen vielseitigen Getreidebau für die Steinzeit , also
mehrere Jahrtausende über Cäsar hinaus , Wohl hundertfach
nachgewiesen. Nun ist z. B . für Niederfachsen, worin ich
Westfalen einschließe , sehr augenfällig , daß die Struktur des
Siedlungsbodens die Anlage der Aecker nur auf ganz be¬
sonders dazu geeignetem Gelände zuließ. Auf diesen Flächen
ist seit mehreren Jahrhunderten nachweisbar der sogenannte
ewige Roggenbau betrieben worden. Wenn nicht schon die
landwirtschaftliche Praxis , so spricht doch ganz sicher diese
Tatsache gegen einen jährlichen Wechsel der Ackerflächen
auch zur Zeit Cäsars.

Wie kam nun Cäsar zu seinem Bericht? — Ohne
Zweifel verfolgte er damit ganz bestimmte Ab¬

sichten. Dies wird uns klar, Wenn wir den zweiten Teil
und besonders den letzten Satz ins Auge fassen . Dieser ver¬
rät deutlich , daß dem ehrgeizigen, zur Macht strebenden
Cäsar es darauf ankam, durch seinen Bericht, den er nach
Rom schickte, die Gunst der großen besitzlosen Massen zu
gewinnen.

Ebenso wie bei Cäsar ist auch gegenüber den anderen
römischen Quellen die größte Vorsicht geboten. Vom natio¬
nalen Standpunkt gus ist es aufs tiefste zu bedauern , wenn
durch eine wortgetreue Auslegung dieser Schriften bei unse¬
rer Jugend eine Geringschätzung gegenüber den großen
Kulturleistungen unserer Altvordern großgezogen wird . Daß
diese Gefahr besteht , betont nicht nur der bekannte deutsche
Archäologe Kossinna, sondern auch Kulischer liesert
uns zahlreiche Belege aus der Fachliteratur.

Zusammenfaffend stellen wir fest : Der Kommunis¬
mus ist nicht eine altgermanische Wirt¬
schaftsform; die germanische Rasse ist vielmehr stark
geworden durch die persönliche Initiative des
Einzelnen, die sich in einer jahrtausendelangen , ent¬
sagungsvollen Kulturarbeit bestens bewährt und entfaltet
hat.

FM Mose
Von

Ilse Gesy, Oldenburg
Das stille Land ruft . Von der lauten Straße zweigt ein

schmaler Weg in die Einsamkeit. Alles ist ohne Laut ; die
eigenen Schritte im Weichen Boden kann ich nicht hören. Zu
kurzem Verweilen setze ich mich in das Heidekraut, das am
Graben wuchert. Schwarz und tief steht das Moorwasser.
Mein Blick geht über das eintönige Land hin , das eigentlich
ohne Reiz ist, aber seine besondere Schönheit hat in dieser
ungeheuren Ruhe . Alles ist reglos und doch nicht tot . Lust
und Erde atmen, sind voller Geheimnis.

Dunkel liegt der Boden, aus dem im Frühjahr die
Landleute ihren Torf gestochen haben. In großen Haufen
lagern geschichtet die braunen Soden . Auf höheren Flecken
wächst Helles Riedgras . Der Wind kämmt mit gespreizten
Fingern hindurch. Dann raschelt es dürr und trocken . Und
wieder springt der Wind rasch hoch und Pfeift ausgelassen
und fröhlich durch die Lust. Dieses Rascheln, Wispern und
Pfeifen ist zeitweise das einzige Geräusch. Nur von weither
kommen ab und zu verworrene Laute — vielleicht von Kin¬
dern, die irgendwo in einem entfernten Gehöft spielen; dann
trägt der Wind ein Lied oder einen Jauchzer heran.

Wie ruhig ist es und leise. Der Himmel spannt sich
durchsichtig in grenzenloser Weite und verliert sich flimmernd
am Horizont. Fahl grüßt der Helle Mond die gelbe Sonne.
Krähen fliegen krächzend über mich hin . Und wieder liegt
das Land im tiefen Frieden,

Scharf umgrenzt heben sich die Torfhocken gegen den
Himmel ab . Man möchte das Bild in Aquarellfarben Strich
um Strich hinzeichnen. Man möchte es dann mit heimneh¬
men, auf daß das Auge nach der Hetze des lauten Tages
darauf ausruhen könnte.

Die Schatten werden länger . Fröstelnd stehe ich auf . Es
war ein gutes Verwesten.

Ein Nationalpark für Irland
Ein Gebiet von etwa 4000 Hektar, das den größten Test

des Killarneh-Gebirges und eine beträchtliche Anzahl der
berühmten Seen Irlands umschließt, ist jetzt dem irischen
Freistaat zum Geschenk gemacht worden und soll als Natio¬
nalpark erhalten bleiben. Der Bezirk, der eine der schönsten
Landschaften in Europa umschließt, war früher im Besitz
irischer Adelsfamilien und wurde dann von dem Amerikaner
William Bowers Bourn erworben. Nach dem Tode der Toch¬
ter Bourns hat nun ihr Gatte die Stiftung gemacht.

IofefMagrms Wehrree: ..Das Gewitter"
Uraufführung in München

Die „Bühne der Zeit" hat in der Inszenierung ihres
Leiters Willi Cronauer die dramatische Dichtung in
7 Bildern „ Das Gewitter " von Josef Magnus
Wehn er mit Beifall uraufgeführt . Wehner hat sich als
Lyriker und Epiker hervorgetan und ist als solcher den
Lesern der „ Nachrichten " als unser Mitarbeiter bekannt ge¬
worden. Sein Roman „ Sieben vor Verdun " ist in weite
Kreise gedrungen ; er ist auch Träger des Münchner Dichter¬
preises. „Das Gewitter " ist ein dichterisch -symbolisches
Drama , obwohl seine Vorgänge von grausamer Realität
sind . Hanna , die schlichte , gefühlsschwere Bauernmagd , wird
durch die oberflächliche und lieblose Umwelt langsam aus
dem Leben gedrängt . Robert , der Knecht , liebt sie nicht mehr.
Er hat sein Herz Rosa zugewandt, einer scheinheiligen und
frömmelnden Magd , die Hanna vom Hofe bringt . Vorher
aber erschlägt Hanna den ungetreuen Liebhaber. Sie geht,
vom Bild des Toten gerufen, auf den Berg zu ihrer Ahne,
von der sie zur Erkenntnis der Schuld und zu harter Sühne
geführt wird . Nach einer grotesk-tragischen Szene mit einer
Dorf-Irren geht sie ins Wasser . — Die Aufführung wurde
dem Stück gerecht . Ein Sonderlob verdienen die Darsteller,
die sich mit Erfolg um ihre teilweise recht schwierigen Rollen
bemühten. Wehner hat mit diesem Drama bewiesen, daß er
auch als Bühnen -Dichter stärkste Beachtung verdient.

Or. 8 . 8.

Große Bewässerungspläne für den Irak
Die Regierung des Irak hat jetzt, wie aus Bagdad be¬

richtet wird, den ersten Teil eines Bewässerungsplans in An¬
griff genommen, der zunächst in der Anlage eines Abzugs-
kanals vom Euphrat in der Nähe der Stadt Ramadi besteht.
Die Durchführung der Anlage wird einen Kostenaufwandvon
etwa 20 Millionen Mark erfordern. Der neue Kanal soll in die
große Senkung von Habbanija führen und dazu dienen, diese
Senkung mit Wasser auszufüllen, wenn der Euphrat eine ge¬
wisse Höhe erreicht hat. Durch diese Anlage werden die Ge¬
biete des unteren Euphrat vor Ueberschwemmungen im Früh¬
ling geschützt, und den Ackerbauern des mittleren Irak wird
die Gewißheit gegeben , daß sie im Spätsommer genügend
Wasser für ihre Ernten erhalten, während bisher meist Trocken¬
heit herrschte . Ein anderer Plan für die Bewässerung des
Irak besteht darin , einen Staudamm im Tigris bei Kut zu
errichten und die überschüssigen Wassermengen in einen der
alten Kanäle abzulenken , die dort noch vorhanden sind.

Das AeMee lebt!
Erfreuliche Anzeichen eines Wiederaufstiegs

Das deutsche Theater ist Kulturgut der Nation . Seine
Zerstörung würde mehr bedeuten als den Verlust der Büh¬
nen, mehr als eine Katastrophe für tausende von Künstlern.
Heute noch ist es , hineingestellt in den Existenzkampf, ein
Gegenstand schwerer Sorge . Doch trotz der Schließung so
mancher kleinerer und größerer Häuser, trotz bitterster Not
vieler Schauspieler, sollte man nicht mehr von einer „Lhea-
terkrise" sprechen , sondern richtiger vom „ Theater in der
Krise" .

Gespräche mit den Führern des Deutschen Bühnen¬
vereins und der Deutschen Bühnengenossenschaft,
Minister Or. Leers und Präsident Wallauer, gaben ein
Bild der augenblicklichenLage. So verschieden die beiden
Männer , als Vertreter der Bühnenleiter und der Schau¬
spieler, den einzelnen Fragen gegenüberstehen, so sind doch,
beide darin einig, daß sich heute starke und erfreuliche
Ansätze einer Aufbauarbeit erkennen lassen.

Minister Or. Leers sieht recht optimistisch : er weist
darauf hin , daß die Entwicklung glücklicherweise einen ganz
anderen Weg genommen hat , als man noch vor einigen
Monaten befürchten mußte : an 240 deutschen Opern- und
Schauspielbühnen spielen immer noch mit eigenem Ensemble.
Die Senkung der Eintrittspreise hat an vielen Orten
— in Verbindung mit einer verstärkten Werbung — er¬
staunliche Ergebnisse gezeitigt. Dazu hat die Aktivi¬
tät mancher Bühnenleiter, die unbeirrt von anßcr-
künstlerischen Einflüssen ihren Weg gehen , (wie etwa der
Erfolg der Bühnen in Stettin und Mannheim lehrt) viel
zur Belebung beigetragen und neue Besucherkreise gewonnen.

In diesem Zusammenhang wendet sich Or. Leers gegen
die immer wieder auftauchende Behauptung , daß das Publi¬
kum nur noch an leichter Kost Geschmack finde ; gerade in
letzter Zeit sei ein starkes Interesse an den Werken
der Klassiker und ernsten neuen Stücken festzustel¬
len , zumindest überall dort , wo sie in guten Aufführungen
geboten wurden . (Als Beispiel führt er an , daß in einer
Stadt von 150000 Einwohnern Shakespeares „Julius Cä¬
sar" 18mal hintereinander , in einer andern der „Faust"

sogar 20mal gespielt werden konnte.) All das spricht für
eine durch Tonfilm und Rundfunk nicht gebrochene Anteil¬
nahme.

Präsident Wallauer und sein Mitarbeiter Emil Lind
beurteilen die Lage allerdings weniger günstig; sie erinnern
an die in letzter Zeit geschlossenen (in Tilsit , Ratibor und
Trier auch grenzpolitisch wichtigen) Theater und verweisen
auf die außerordentlichen Kürzungen bei den Zuschüssen der
Landesbühnen . Sie betonen mit Nachdruck , daß die Bühnen,
wenn sie Kulturtheater sein und bleiben sollen,
der staatlichen oder städtischen Unterstützung be¬
dürfen. Auch scheint ihnen der Stand der Schauspieler
schwer bedroht durch die zahllosen Kündigungen, den radi¬
kalen Abbau der Gagen, und nicht zuletzt durch die Vermin¬
derung der Spieldauer . Etwa 6000 Bühnenangehörige wur¬
den in den letzten drei Jahren abgebaut , 50 Pzt . der Solisten
sind heute beschäftigungslos, die übrigen in ihrem Gehalt
um durchschnittlich 30—35 Pzt . gekürzt . Während 1928/29
noch 63 Pzt . der Bühnenmitglieder mit Jahresverträgen
angestellt waren , noch 106 Theater ganzjährig spielten, hatten
1931/32 nur noch 49 Pzt . Jahresverträge , spielten nur noch
73 Bühnen 10— 12 Monate.

Mit aller Schärfe verurteilt der Leiter der Bühnen¬
genossenschaft — ebenso wie Minister Leers und kürzlich
auch das gesamte Personal einer großen norddeutschen
Bühne — die Versuche einer parteipolitischen Beein¬
flussung . Das Theater muß sich an alle , an das
ganze Volk wenden, eine Politisierung des Betriebs
würde die schwersten Gefahren nach sich ziehen. — Trotz all
dieser, sehr ernst vorgetragenen Bedenken bestätigt aber auch
Präsident Wallauer , daß in der letzten Zeit eine Besserung
unverkennbar ist. Ueberall ist die Freude am Theater neu
erwacht, und wo gut gespielt wird , ist auch ein guter Besuch
zu verzeichnen.

Die Lage ist ernst , Anspannung aller Kräfte notwendig.
Die Bevölkerung — jeder einzelne muß sich dessen bewußt
werden, daß er teilhat am Theater , daß jeder verpflich¬
tet ist, nach seinen Kräften die Kulturarbeit der
Bühnen zu unterstützen, damit sie die Feuerprobe dieser
Spielzeit bestehen . Schon heute jedoch darf man sagen: „Das
Theater lebt ! " Or. Arno Huth.
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Die Matoristcrung des Verkehrs , dis schon 1930/31 Zum
Stillstand gekomincn war , ist im weiteren Verlaus der Krise,
wie amtliche Erhebungen Anfang Juli ergaben , in eine rück¬
läufige Bewegung umgesLIagen . Die Bestände an Personen-
nnd Lastlrastwagen sind seit dem Vorjahr um S A zurückgegan¬
gen . Ferner waren Mitte des Sommers etwa 12 K der Wagen
inrd 11A der Räder „ vorübergehend " aus dem Verkehr ge¬
zogen , also stillgelegt . In den ersten Herbstwochen V. I . haben
die Stillegungen von Kraftfahrzeugen wieder etwa den Vor-
laürsumfang angenommen , der bereits weit über das saison¬
übliche Matz hinausgegangen war . Gegenüber diesen ungün¬
stigen Symptomen mutz jedoch sestgcstellt werden , daß in den
letzten Monaten bis in den Oktober hinein das Kraftsahrzeug¬
geschäft keinen Rückgang mehr ausweist . Saisonmaßig Ware,
wie das Institut für Konjunkturforschung in seinem neuesten
Vierteljahreshest ausfllhrt , vom August zum September und
vom September zum Oktober eine Schrumpfung der Geschäfts¬
tätigkeit um einige Prozent das „ Normale " . Im Gegensatz
hierzu betrugen z. B . die Zulassungen fabrikneuer Personen¬
wagen im Reich im August 3788, im September 3886 und im
Oktober 3423 Einheiten und lagen damit im letzten Monat
erstmalig wieder Wer Vorsahrshöhe . Nun kann die verhält-
nismätzige Besserung des Neuwagenabsatzes z . T . daraus zu-
rückzusUbren sein , daß das Altwagenangebot in kleinen und
mtttelschwereu Wagen allmählich untergebracht ist, so daß sich
die Absatzmöglichkeiten für fabrikneue wieder erhöht haben . Da
aber auch das Altwagengeschäft sich günstiger gestaltete , darf es
als wahrscheinlich bezeichnet werden , daß diese Eütwicklung im
Zusammenhang mit den allgemeinen Besserungserscheinungen
in der deutschen Wirtschaft steht.

Gelingt die Förderung des einzelnen Betriebes in der deut¬
schen Wirtschaft , wie sie von der Regierung versucht wird , so
siebt zu erwarten , daß der Absatz — zum mindesten von Per¬
sonenkraftwagen — verhältnismäßig schnell steigen wird . Aus
diesem Gebiete find die Träger des Bedarfs vorwiegend die
Unternehmer oder ihre Funktionäre . Wahrscheinlich ist nun , daß
mit jeder Belebung — auch Teilbelebung — zunächst die Ein¬
kommen dieser Sphäre steigen werden . Unmittelbare Rück¬
wirkungen auf die Nachfrage nach Personenwagen können nicht
ausbletben , nicht zuletzt , weil ein großer Teil der Wagen über¬
altert ist. Später und nur allmählich dürfte auf eine Besserung
der wirtschaftlichen Lage die Kraftradnachsrage reagieren , da
die mittleren und kleinen Einkommen erst später und lang¬
samer zu steigen pflegen , als die der Unternehmer.

Die Entwicklung der Lastkrastnachfrage hängt weitgehend

davon ab , wie schnell nud in welchem Maße die Unternehmun¬
gen sich entschließen , Ersntzinvestitiunen vorzunehmen . Der
größte Teil der in Deutschland vorhandenen Lastkraftwagen
wird von industrieller oder Handelsunternehmen im Werkver¬
kehr betrieben : von den fast 59 000 Lastkraftwagen mit einem
Eigengeivicht von mehr als 2000 Kg . sind es über 37 000 oder
rd . 63 A . Fast .ausschließlich im Werksverkehr finden die etwa
SO 000 leichten Last - und Lieferwagen mit unter 2000 Kg . Eigen¬
gewicht Verwendung . Wenn die Unternehmen mit Hilfe der
Steuergutscheine Ersatzinvestitionen vornehmen , so spricht
einiges dafür , daß man auch die Transportmittel z. T . erneuern
wird . Die Lastwagenbestände sind in "vielen Betrieben über¬
altert . Auch dürste bei einer Besserung der Lage in manchen
Industriezweigen bald wieder ein Ausbau des Transportappa¬
rates lohnend erscheinen , sobald hierdurch Kostenvorteile zu
erreichen sind.

Wenn eine Belebung der Nachfrage in der kommenden
Saison wahrscheinlich ist, so bleibt der Austrieb , dem der Absatz
neuer Wagen und damit die Produktion erhalten wird , davon
abhängig , wie sich das Altwagenangebot gestaltet . Zur Zeit ist
tr-otz der umfangreichen Stillegungen eine Knappheit an ge¬
brauchten Kleinwagen und mUtelschweren Fahrzeugen sestzu-
stellen : dagegen stW gebrauchte , schwere Wagen kaum uuter-
zubringen . Dementsprechend sind die Preise für erstere ver¬
hältnismäßig hoch, während die letzteren verschleudert werden
müssen . Vermerkt werden müssen in diesem Zusammenhang
die .verstärkten Anstrengungen , die von der gesamten Kraftfahr-
zeugwirtschast zur Zeit gemacht werden , um dem Absatz durch
Abbau der steuerlichen und sonstigen Belastungen des Kraft¬
verkehrs einen Auftrieb zu geben.

Da die Läger der Fabriken und des Handels verhältnis¬
mäßig gering sind , dürste sich eine Belebung des Absatzes un¬
mittelbar bei der Industrie auswirken . Allerdings bleiben die
Aussichten für eine Rentabilität der meisten Werke vorerst noch
gering . Die Kapazitätsausnutzung lag im Durchschnitt der
Monate Juli bis September in A der Stundenkapazilät aus
25 gegen . 33 i . V . und 30 in 1930 . Erst bei stärkerem Aufschwung
wird sich zeigen , wie weit die Kapazitäten , die zu einer Zeit
aufgebaut worden sind , in der die Wagenbestände jährlich

'
um

70 bis 100 000 Zunahmen , überhaupt ausgenutzt werden rönnen.
Zu berücksichtigen ist allerdings , daß inzwischen die Konzen¬
tration in der Industrie gewisse Fortschritte gemacht hat , und
daß die ausländische Konkurrenz , die an der Motorisierungs-
Welle 1926 bis 1929 erheblichen Anteil hatte , stark zurück¬
gedrängt worden ist.

Bei den Sparkaffen des Deutschen Reiches ist der Spar¬
einlagenstand im Oktober von 9732,2 auf 9758,7 Will . RM
gestiegen.

Das Reichswirtfchaftsmimstermm hat jetzt eine Anordnung
erlassen , durch die Ausländer gehindert werden , aus Mitteln
van Effektensperrguthabeu ausgelöste Stücke der Anleihe-
ablösungsschuld des Reichs zu er-werben , um bei der Auszah¬
lung der Stücke die nachzuzahlenderr Zinsen auf freiem Konto
gutgeschricbey zu erhalten.

Nach Mitteilung des Roheisenverbandes haben sich die
Verhältnisse ans dem Roheiseninlandsmarkt im November
gegenüber dem Vormonat nicht verändert . Auf den Auslands¬
märkten war die Lage ebenfalls unverändert.

Die Generalversammlung der Deutsche Automobilban ! AG .,
Berlin -SchSneberg , genehmigte den Abschluß per 31. 8 . 1932
mit 0,94 (0,84) Mill . RM Verlust unter Protest einer opponie¬
renden Minderheit . Sie beschloß weiter , die . Gesellschaft zum
30 . November 1932 auszulösen , wogegen ebenfalls Protest zu
Protokoll gegeben wurde.

Die Gebr . Junghans AG . Uhrenfabriken in Schramverg,
die zum 30. Juni 1932 einen vorzutragenden Verlust von 0,92
Milt . RM ausweist , berichtet , daß im neuen Geschäftsjahr der
Umsatz zwar weiter gesunken sei, daß jedoch die Hoffnung be¬
stehe, durch Vereinbarungen mit der Konkurrenz die ganz un¬
haltbaren Preise den Gestehungskosten besser anpaffen zu können.

Der Aufstchtsrat der Anker -Werke AG ., Bielefeld , hat be¬
schlossen, der am L. Dezember stattsindenden Generalversamm¬
lung die Verteilung einer ermäßigten Dividende von 3 ( i. V.
8 ?L) für 193U32 vorzuschlagen.

-Der Aussichtsrat der Leipziger Wollkämmerei AG . in Leip¬
zig , schlägt der Generalversammlung am . 19. Dezember nach
reichlichen Abschreibungen die Verteilung einer von 5 aus 6 A
erhöhten Dividende vor/

Der Abschluß der von der General Motors Co . kontrollier¬
ten Adam Opel AG . , Rüsselsheim , für 1931 weist « inen Jahres-
verlust von 3,378 Mill . RM aus , und erhöht sich um den Ver¬
lustvortrag ans nunmehr .15,568 Mill . RM . Diesem stehen an
Reserven ltoch 20,467 (17,767) Mill . RM gegenüber.

Das am 30. Juni 1932 beendete Geschäftsjahr der Berliner
Maschinenbau -AG . vorm . L . Schwartzkopff , Berlin , schließt mit
einem neuen Verlust von 0L7 (3,38) Mill . RM ab , zu dessen

Deckung der Reservefonds von noch 2,67 Mill . RM wie im
Vorjahre zur Verfügung steht . Der Generalversammlung wird
vorgeschlagen , das Stammkapital 2 : 1 auf 9 Mill . RM zwecks
Vornahme von Sonderabschretbungen zu reduzieren.

Nach einem neuen
'
Erlaß des Neichssinanzministerimns

sind Jubiläumsgaben an Angestellte und Arbeiter steuerfrei,
wenn sie bei Löjähriger Betriebszugehörigkeit den Betrag von
4000 RM bzw . von 6 Monatsgehältern , bei Mähriger Zu¬
gehörigkeit AM RM (9 Monatsgehälter ) und bei 50jähriger
Zugehörigkeit 10 OVORW ( 12 Monatsgehälter ) nicht übersteigen.

Jndustriekrists und Agrarumwülzung
In einer interessanten Untersuchung Wer die Zusam¬

men h ä n g e z w i s ch e n I n d u st r i e k r t s i s u n d A g r a r ->
krisis kommt die Berliner Handelsgesellschaft zu einem Er¬
gebnis , das man ungefähr mit den Worten umschreiben kann:
die Jndustriekrists wird vorübergehen , die Agrarkrisis und die
Preisrebolntion der Agrarprodukte stecken erst in den Anfän¬
gen .

'
Während man für die Jndustriewirtschast einen gewissen

Abschluß hinsichtlich der Produktionsgrötzen und der technischen
Umgestaltung als wahrscheinlich ansehen könne , sprechen viele
Anzeichen für eine Fortsetzung der Umstenungstendenzen auf
der Seite der Landwirtschaft . Handele es sich bei der Jndustrie-
krise um eine , zynische Erscheinung , so könne die Tragweite der
Agrarkrise nicht mit dem einfachen Hinweis gekennzeichnet wer¬
den , daß sich die Landwirtschaft wieder einmal von selbst in
dieses Schema einordnen wird . In dem Maße , wie sich die
Landwirtschaft lapitalmäßig immer enger in den modernen
Wirtschastsmechanismus einsügt , verändern die allgemeinen,
in der Jndustriewirtschast wirksamen Krisenursachen grund¬
legend das bis dahin vorwiegend durch Ernteschwanlungen be¬
stimmte Bild der landwirtschaftlichen Konjunkturen . Das zeit¬
liche Zusammenfällen der industriellen und landwirtschaftlichen
Aufschwungs - und Rückbildnngslend ^nzen ist es , das den Aus¬
weg aus der Weltkrise so überaus schwierig macht.

Das Institut stellt schließlich fest, daß sich der Wandlnngs
Prozeß in der Landwirtschaft erst 'zu einem geringen Teil durch¬
gesetzt hat , daß man in Wirklichkeit noch mit einer Fort¬
dauer der landwirtschaftlichen Industrialisierung
rechnen muß , und daß daher in den preisge st alten den
Faktoren der Landwirtschaft noch keine aus-

Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eter Schweine¬ Kaffee Zucker Baum-> Wolle Elektrolyt- Kaut¬
Monat Man . 11 drich.Don./Russ. Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) lupfer schuk

Bremen Bremen Bremen (Marke (1. Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London
(loko) (loko) (eik .) Kreuz) 65 g) (5» stg) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
RM RM IW Dollar RM RM NM NM RM l- 8L -ets- ck RM 6

28 . Nov. 1981 6,15 — 5,10 W,25 107 14,5» 73,0» 43 .»» 31,5» 7,22 23,6» 65,5» 3,05
14 . Dezember 5,75 — 4,90 22 .25 107 14,6» 72,5» 42,5» 31,5» 7,27 24,75 64,75 3,35
5 . Januar 1932 5.80 5,00 19,5» 1V5 13 .VU 72,0» 4S,U» — 7,22 21,25 69,50 8 .00
8. Februar 6,20 7»- 4,90 18,5» 116 9,75 70,5» . 46,5» 31,8» 7,94 24,25 63,5» 3,25
1 . März 6.50 — 5.19 18,5» 126 9,6» 70,5» 42,00 81,6» 8,17 23,00 55,0» 2,9»
5 April 6,35 — 5.75 17,5» 113 6,75 70,5» 48,50 32,1» 7,61 20.35 58, »» 2,65
3 . Mai 6,00 - ' 6,15 16,75 113 6,75 70,5» 49,0» 31,9» 6,82 19,6» 55,25 2,4»
7 . Juni 5,35 — 6,70 15.V» 108 7,5» 7Ü.25 48,5» 32, »5 6,25 19.75 50,75 2,35
5 Juli 5,30 — 5,50 17,35 106 8, »» 7»,25 49,0» 32,2» 6,75 19,3» 48,75 2 .4»
2 . August 5,4» — 5.30 19,00 108 8,00 70,25 49,0» 32,7» 7,11 20,75 46,v» 2,6»
6 . September 5,45 —- 5,60 20,25 1l1 9,25 70,5» so.oo 32,6» 10,3» 24,25 58,6» 3,20
4. Oktober S,1S — 5,90 20,5» 111 1»,25 70,50 54,U» 31,25 8,27 26 .5» 56,5» 2,75

31 . .Oktober 4,85 — 5,4» 20,00 111 13,5» 70,0» 56,00 31,25 7,31 _ 49,25 2,85
8. November 4,80 - , 5,4» 21,75 115 13,5» 70,00 49,0» 31,25 7,48 25,00 51,25 2.80

15. November L85 - - 5,45 22 .25 115 14.00 70,00 48,00 31,40 7,53 25,00 53,5» 2,80
22 . November 4,75 — 5,45 21,75 115 14 .5» 70,0» 44,0» 31,25 7,29 25,00 51,75 3,00
29 . November 4,7H — 5.85 20M 113 14,25 70W 44M 31,25 6,89 24,00 50L0 3,00

Flaue« GeLreidemaM — Butter- Md EjerMeKe MOgeSeud — Die mm KMerkoriferem
IV. kl. Der Gctretdemarkt lag nach wie vor unverändert flau . Die Preise zeigten nur geringfügige Veränderungen auf. Die Umsätze

hielt« sich weiter in engsten Grenzen, da nur das Notwendigste gekauft wird . Etwas Stachfragebestand für argentinischen Weizen; Roggen
wurde wenig umgesetzt . Das Interesse für Futterroggen war etwas besser . Der Umsatz in Gerste litt unter Geschäftslosigksit. Auch die
Mals - und Hafermärkte zeigten keinerlei Veränderungen. — Dis Schm alz Notierungen bröckelten im Laufe der Berichtswoche wieder stark
ab, und zwar von 21V< aus 20 RM . — Nach längerer Zeit gingen die Preise für Butter wieder eine Kleinigkeit zurück ; es zeigte stch erwas
mehr Nachfrage, eine Folge der sich nähernden Festtage. - Auch am . Eiermarkt ist eine Acndernng eingetreten ; die Preise gingen herunter,
und zwar um 0,25 RM . — Die Nachfrage vom Inland für Kaiser war in den letzten Tagen wieder besser . Brasilianische Angebote lagen
nur wenig vor. Dt« Notierungen waren unverändert . — Auch , am Zucker markt machten sich keinerlei Veränderungen bemerkbar; die Gc-
schästslostgkeit dauerte an. — Die Baum w oll Preise' gingen scharf zurück ; die Industrie deckte nur den notwendigsten Bedarf cm. — Die
Kupserpreise gingen von 51,75 auf SO RM zurück , was auf die neue Koitserenz am. 30 . Nopember: znrückzusühren ist ; man . will über neue
Möglichkeiten zwecks Produktionseinschränkung verhandeln.

reichende Gleichgewichtslage hergestellt ist. Tie Nn-
kostensenkung in der landwirtschaftlichen Produktion hat in der
jüngsten Zeit besonders starke Fortschritte gemacht . Dies gilt
nicht nur für Getreide und Baumwolle , sondern auch für
Zucker und andere Produkte . Eine Halbierung der Gestehungs¬
kosten innerhalb der beiden letzten Jahre ist durchaus keine
Seltenheit . Auch diese Hinweise zeigen deutlich , daß die unte¬
ren Kostengrenzen in der Landwirtschaft noch bet weitem nicht
so stabil sind , um auch eine Einheitlichkeit in der Preisbildung,
wie sie im Interesse der gesamten Preislage wünschenswert
wäre , heute schon zu gewährleisten.

Dringender Geldbedarf kein Grund für Ausverkauf
Dringende Baranschaffung ist nach einem , gerichtlichen

Urteil der Berliner Handelskammer kein Grund , der nach der
Verkehrsauffassung den Verkauf in der Form eines Ausver¬
kaufs rechtfertigt . Dringender Geldbedarf ist so sehr vom sub¬
jektiven Urteil des Veranstalters und von seinen Dispositionen
abhängig , daß jeder objektive Anhaltspunkt für die Recht-
mäßicsteit fehlen würde . Nur wo der dringende Geldbedarf
äußerlich in die Erscheinung getreten ist, also bei der Liquidie¬
rung des Geschäfts , sei es im Wege der freiwilligen Auflösung,
sei es im Wege des Konkurses , wirkt sich der dringende Geld¬
bedarf als Äusverkaufsgrund im Sinne der Verkehrsauf-
fassung aus . Nicht einmal im Vergleichsverfahren , anßeidalb
des Konkurses , wird ein Äusverkaufsgrund gesehen , sofern
das Geschäft fortgeführt wird.

AbFG WHLSS MIMELE
Berliner Börse vom 29 . November

Tic Börse war uneinheitlich. Die Spekulation , die sich m den
letzten Tagen in Erwartung eines politischen Waffenstillstandes den
Anlaaekäufsn für Rechnung des Publikums der Sttllhalteglänbigcr an-
geschlossen hatte , schritt angesichts der erneuten politischen Zuspitzung
zu Abgaben. Das Angebot fand sedoch zu den ersten Kursen eine relativ
gute Aufnahme. Nach Börsenbeginn waren in den gedrückten Werten
bereits Erholungen zu verzeichnen, da . wtedcr kleinere Publiknmskäufc
Vorlagen. Montanwertc waren angeboten, nur Vereinigte Stahl wur¬
de» höher bezahlt. Rheinstahl, Harpener , Mannesmann und Gclsen-
lirchen waren >/- bis iv - °/-> niedriger . Von den in den letzten Tagen
stark gestiegenen Werten verloren Erdöl IV-, Schubert L Salzer Z,
Schlickert 2° /g, Siemens 2, Farben 1 und Berlin -Karlsruher Industrie-
Werke 2V-, dagegen setzten Schwarzkopf I V» höher ein. Deutsche Atlanten
zogen um IV- an, Verkehrswesen wurden V- °/o höher bezahlt. Auch
Lloyd waren anfangs etwas .befestigt. Stöhr konnten um 1 °/° anziehen.

Die Spekulation verhielt sich nach den ersten Kursen abwartend,
nachdem bekannt wurde , datz entgegen anderen Meldungen noch keine
Entscheidung gefallen sei . Die Tendenz erhielt durch die optimistischen
Ausführungen Prof . Wagemanns in Magdeburg eine gute Stütze.
Wagemann erklärte, datz die Krise überwunden sei und erhob im
wetteren wieder seine bekannte Forderung ' nach Kreditausweitung . Am
Rentcnlnarkt hörten die Anlagekäufe auf. Dis Anise bröckelten durch¬
weg ab. Reichsschuldbuchforderungenverloren V- »/», auch Alt- und Neu-
bcsitzanleihen sowie Reichsbahnvorzugsaktien waren angeboten. Am
Obligationenmarkt waren die Eröffnungskurse V- »/- bis 1 .«/° niedriger.
Von Auslandsrenten waren Bosnier weiter angeboten.

Tagesgeld versteifte sich zum Ultimo aus 4V, und war nur für erst»
Adressen mit 4 /̂ , zu haben.

Das Pfiuw
erreichte einen neuen

'
Ikekordtkefstandvon 13,35 RM.

Berliner Produktenbörse vom 29. November
Die Grundstimmung war wieder etwas stetiger. Das heranskom-

mende Material findet im Promptmarkt zu etwa 1 RM höheren
Preisen Unterkunft. Im Liefernngsgeschäft konnten dis späteren Sichle»
ihren Preisstand unter Stützungskäufen der staatlichen Gesellschaft gut
behaupten. Wetzen- und Roggenmehle sind zu unveränderten Preise»
angeboten, ohne daß der Absatz über die Deckung des laufenden Be¬
darfs hinausgeht . Hafer und Gerste Sei mäßigem Offertenmaterial
stetig, aber ruhig.

Weizen 194 —196 , Mkschweizen 208 Berlin bez . fester . Roggen 151
bis 156 , stetig . Braugerste 170—180 . Futter - und Jndustriegerste 161
bis 168 , ruhig . Hafer 125 —13», etwas fester . Weizenmehl 24,10 — 27,
stetig . Roggenmehl 70 Pzt . 19,75 —22,10 , stetig. Weizenkleie 9,45 —9,75,
stetig . Roggenkleis 8,75 —9,10 , fester. Viltortaerbsen 21—26 . Kleins
Speiseerbsen 20 —23 , Futtererbssn 14—16.

Bremen, 29 . November. Baumwolle. Amerikanische Baiunwolle,
middling, Unwersal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 6,89 Doll.-Cents (gegen 6,98 Doll.-Cents am 28 . Nov.) per lb.

Breme«, 29 . Novbr. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari uüverzollt,
waggonsrct Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 4,75 . Gerste, Donau , 9,35 verzollt deutsche
9,35 . Hafer, pomm. Weißhaser 52—53 Kg . 7,85, Holsteiner 55— 56 Kg.
7H0. Mais , La Plaia 9,10 verzollt. Tendenz: stetig.

Hamburg, 29 . .November. Eiernotierungen. Sonderklasse gest.
14— 14V-, ungest. 14 , Klasse A gest . 18V-— 13V«, nagest. 13V-, Klasse B
gest . 12V-— 13 , ungest. 12V-, Klasse C gest . 11V-—12, ungest. 11—11V-,
kleine Eier 9. Eier 2 . Sorte 9 Rpf. . -

Berlin , 29 . November. Butter. 1. Qual . 1,13 , 2 . Qual . 1,66 , ab¬
fallende 0,97 . Tendenz: ruhig.

«
Aentralviehmarkt Oldenburg k. O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzviehmarkt. Auftrieb:
113 Stück Großvieh, darunter 12 Kälber. Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 320 —360 , 2. Qual . 260 —310 RM , tragende Rinder
T Qual . 250 —300 . 2. Qual . 150 - 240 NM , güste Rinder 110 — 180 RM,
Zuchtkälber bis 14 Tage alt 10— 20 RAT Ausgesuchte Tiere vereinzelt
über Notiz. Marktverlaus : Bei größerem Austrieb langsames Geschäft.
Nächster Zucht-, Nutzvieh- und Pserdemarkt : Dienstag , den 6. Dezem¬
ber 1932.

*

Jever , 29 . November. Schweinemarkt. Der Markt war gut
beschickt. Der Handel war schleppend . Es blieb ein Ueberstand. Prelle:
Ferkel bis S Wochen alt 4—6 , bis 7 Wochen alt 6—8 , bis 9 Wochen alt
9 —12 RM . Läuserschweine nach Lebendgewicht je Pfund 20—21 Rvf.
Es wurden außerhalb des Marktes hochtragende und Milchkühe mit
300 —370 und tragende Rinder mit 250 — 320 RM umgesetzt . Nächster
Markt am 6. Dezember.

Bremen, 29 . November. Schlachtviehmarkt. Ochsen : al ) 27
bis 28 (27 Stück) , bl ) 23—26 (20) , c) 20- 22 . (10) ; Bullen : a) 25—27
(34) , b) 20- 24 (25 ) : Kühe: a) 24 —28 (13) . b ) 20— 23 (45) , c) 15—18
(47) , d) 10- 14 (43) ; Färsen (Kalbinnen ) : a) 27—28 (43- , b ) 22—28
(66) , c) 17—21 (15) : Kälber : b) 38 - 40 (77) , c) 32- 37 (81) , d ) 25 bis
31 (86 ) , e) 15—24 (85) ; Schafe: al ) 30— 35 (45) . c) 18—25 (40) . Auf¬
trieb : Ochsen 68 , Bullen 59, Kühe 163 , Färsen 124 , Kälber 832 . Schafe
135 . Unverkauft blieben: Schafe 50 . Marktverkauf: Großvieh mitiet-
mätzig, Kälber schlecht . — Fleischmarkt: Rindfleisch 51 —54 , 44 bis
SO, 35—43 : Kalbfleisch 73—78 , 63—72, 40—62 ; Schafslcisch 71— 75, 58
bis 70, 40- 57 ; Schweinefleisch 58—63 , 51 —57, 35 —SO- Geschästsver-
lauf : langsam.

Hamburg, 29 . November. Schweinemarkt. Schweine, Auftrieb:
5017 Stück. Preise : a) 41, b) 39 - 40, c) 38— 39 , d) 35— 37 , e) 28—33,
Sauen 29—35. Handel ruhig . Kälber. Auftrieb : 1020 Stück, Preise:
b) 39— 43, e) 32- 35 , d) 25— 29 , e) 14— IS, Handel schlecht.

Berlin , 29 , November. Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 1115
Rinder , 2564 Kälber, 3103 Schafe, 10763 Schweine, Rinder 8— 33,
Kälber 14 —44, Schafe 14—32 , Schweine a) — , b) 41—43 , c) 39—11,
d) 36— 39 , e) 83—85 , s) — , g) 35—38. Kälber wurden wieder um
2 RM billiger, Rinder und Schafe unvcräirdsrt , nur Schweine zogen
um 1 RM an.

Berlin -FriedrtchSfeldc, 29 ., November. Magervieh mar kt. Groß¬
handel. Läuferschweine 4—5 Monate alt 22—W, Pölken 3—4 Monate
alt 15—22, Ferkel 8— 12 Wochen alt 12— 15, do . 6 Wochen alt 11— iz,
do . bis 6 Wochen alt 9— 11 .RM .js Stück. Auftrieb : 249 Schweine, L6L
Ferkel. Werlaus etwas fester.
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